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Gewerbeertrag und Gewerbekapital im Großhandel 
' ' 

Ergebnisse der Gewerbesteuerstatistik 

Die Gewerbesteuerstatistik gibt in ihrer Aufgliederung nach 
Gewerbezweigen u. a. Aufschluß über die Wirtschaftskraft der 
einzelnen Gewerbezweige, wie sie im Gewerbeertrag und im 
Gewerbekapital zum Ausdruck kommt. Im vorigen Heft wurde 
dies an dem Beispiel des Handwerks gezeigt1). Der folgende 
Aufsat?J behandelt den Gewerbeertrag und' das Gewerbe-
kapital des Großhandels des alten Reichsgebiets im Jahre 
1938, dem letzten vollen Friedensjahr vor Beginn des gegen-
wärtigen Krieges. 

Der Aufgliederung der Gewerbesteuerstatistik nach Gewerbe-
zweigen lag das Systematische Verzeichnis der Arbeitsstätten-
zählung zugrunde. Demgemäß wurden zum Großhandel nicht 
nur die der Wirtschaftsgruppe Groß- und Außenhandel an-
geschlossenen Großhandelszweige gerechnet, sondern auch die 
Teile des Großhandels, die außerhalb dieser Wirtschaftsgruppe 
organisiert sind. Es handelt sich dabei vor allem um den Nähr-
standsgroßhandel (Großhandel mit Obst, Gemüse, Südfrüchten, 
Getreide, Mehl, Saaten, Kartoffeln, Bier, Weinen und Spirituosen, 
Vieh usw.), die landwirtschaftlichen Ein- und Verkaufsgenossen-
schaften und den Gemeinschaftsein- und -verkauf. Maßgebend 
für die Zuordnung der einzelnen Unternehmen zum Großhandel 
war die Bezeichnung, deren sie sich im Verkehr mit dem Finanz-
amt bedienen. Soweit sie Groß- und Einzelhandel zugleich be-
treiben, wurden die Unternehmen mit überwiegendem Groß-
handel dem Großhandel, die Unternehmen mit überwiegendem 
Einzelhandel dem Einzelhandel zugeordnet. 

Die Gewerbesteuerstatistik erlaßt alle die Betriebe, die zur 
Gewerbesteuer herangezogen werden, d. h. die mit ihrem Gewerbe-
ertrag oder ihrem Gewerbekapital die Besteuerungsgrenzen 
erreichen oder übersteigen. Die Besteuerung setzt beim Gewerbe-
ertrag, wenn man die Abrundungsvorschriften berücksichtigt, bei 
den natiirlichen Personen bei 1 300 .Jl.Jt ein. Bei den nicht-
natürlichen Personen gibt es eine derartige Grenze nicht. Zur 
Gewerbesteuer nach dem Gewerbekapital werden nur die Gewerbe-
betriebe herangezogen, deren Gewerbekapital 3 000 .Jl.Jt und 
mehr bet;i:ägt. Im Großhandel spielen die Betriebe, die unterhalb 
dieser Besteuerungsgrenzen verbleiben, eine ziemlich unter-
geordnete Rolle. Man wird also damit rechnen können, daß die 
Gewerbesteuerstatistik den bei weitem größten; vor allem den 
wirtschaftlich ausschlaggebenden Teil des Großhandels erfaßt 
hat. Die nicht berücksichtigten Großhandelsbetriebe mit Gewerbe-
erträgen unter 1 300 .Jl.Jt sind nur in wenii:\'en Großhandels-
zweigen (z.B. Großhandel mit Lumpen, Altmetall und Abfällen, 
Holz und Holzwaren, Obst, Gemüse, Südfrüchten und Vieh) von 
größerer Bedeutung. 

Zahl der Gewerbestenerpflichtigen 
Na.eh der Gewerbesteuerstatistik für 1938 wurden im Groß-

handel 10-Y 510 gewerbesteuerpflichtige Großhandelsunternehmen 
, gezählt. Davon ,entfiel fast ein Drittel auf den Großhandel ·mit 

1) Vgl. .w. u. St.•, 23. Jg.1943, Nr. 3, S. 84. 

Nahrungs- und Genußmitteln einschließlich des Nährstands-
handels. Der Großhandel mit Rohstoffen und Halbfabrikaten, 
zu dem nicht nur die wichtigsten Zweige des sogenannten Pro-
duktionsverbindungshandels, sondern auch der Großhandel mit 
Alt-undAbfallstoffen(Lumpen, Schrott u. dgl.) gehören, folgt mit 
ei111em Anteil von 23,l vH. Weitere 10,2 vH der Gesamtzahl der 
gewerbesteuerpflichtigen Großhandelsbetriebe entfüilen auf den 
Großhandel mit Fertigfabrikaten der Metall verarbeitenden 
Industrie und 15,3 vH auf den Großhandel mit sonstigen Fertig-
fabrikaten. Von den restlichen Großhandelsgruppen sind noch 
der Großhandel mit Vieh (11,0 vH) und die landwirtschaftlichen 
Ein- und Verkaufsgenossenschaften (5,0 vH) besonders zu er-
wähnen. Die übrigen Großhandelsgruppen ( GeI)leinschaftseinkauf, 
Gemeinschaftsverkauf und allgemeiner Ein- und Ausfnhrhandel) I 
fielen, was den Anteil ihrer Steuerpflichtigen an der Gesamtzahl 
der steuerpflichtigen Großhändler anlangt, kaum ins Gewicht. 

Gewerbeertrag 
Der Gewerbeertrag des gesamten Großhandels' stellte sich 1938 

auf 1 663,2 Mill . .Jl.J(. Er betrug ungefähr ein Viertel des Gewerbe-
ertrags der Industrie und wurde vom Handwerk mit 2 940,0 
Mill . .Jl.J( und vom Einzelhandel mit 2 076,7 Mill . .Jl.Jt über-
flügelt. - Er ging im wesentlichen (mit 1 616,3 Mill . .Jl.Jt) auf 
Gewinn aus Gewerbebetrieb zurück. Hinzu kamen an Zinsen für 
Dauerschulden u. dgl. 62,3 Mill . .Jl.Jt und an sonstigen Hinzu-
rechnungen 33,2 Mill . .Jl.Jt; 48,6 Mill . .Jl.Jt (hauptsächlich 3 vH 
des Einheitswerts der eigenen Betriebsgrundstücke) waren nach 
den Bestimmungen des Gewerbesteuergesetzes zu kürzen .. 

Was den Anteil / der Großhandelsgruppen an dem ~t
gewerbeertrag des Großhandels anlangt, so stand der Großhandel 
mit Rohstoffen und Halbfabrikaten mit 34,3 vH an der Spitze. • 
Er übertraf den der Zahl der Steuerpflichtigen nach stärkeren 
Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln, dessen Anteil nur 
25,4 vH ausmachte, erheblich. Das ist vor allem darauf zurück-
zuführen, daß es z. B. im Großhandel mit Eisenerzen und Roh-
eisen usw., mit Kohle, mit Mineralöl und mit Spinnstoffen zahl-
reiche Unternehmen mit höheren Gewerbeerträgen gibt, während 
im Bereich des Großhandels mit Nahrungs- und Genußmitteln, 
besonders im Landhandel und im Großhandel mit Tabakwaren, 
viele kleinere Unternehmen mit geringen Gewerbeerträgen vor-
kommen. Der Anteil des Großhandels mit Fertigfabrikaten am 
gesamten Gewerbeertrag des Großhandels ist etwas höher als 
der an der Gesamtzahl der Steuerpflichtigen, während der 
Anteil des Viehhandels erheblich geringer ist. Auch bei diesem 
wirkt· sich der hohe Anteil der Betriebe mit geringen Gewerbe-
erträgen aus. 
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handelsgruppen_ schlossen sich mit ähnlichen Anteilen .an wie 
beim Gewerbeertrag. Etwas geringer als beim Gewe:r;beertrag 
waten die Anteile am gesamten Gewerbekapital beim Großhandel 
mit Fertigfabrikaten der metallverarbeitenden Industrie und 
besoni'lers beim Viehhandel, höher hingegen beim Gemeinschafts-· 
ein- und ~ r a i und bei den 111>D.dwirtschaitlichen Genossen-
schaften. 

Das Gewerbekapital je Steuerpflichtigen stellte sieh 
im Gesamtdurchschnitt des Großhandels auf 41434.Jl.Jl. Er-· 
heblich darüber lagen wiederum wichtige Zweige des Rohstoff-
großhandels, so ~ allem der Groß.jiandel mit . Mineralöl 
(247 970 .Jl.Jl), Eisenerzen, Roheisen usw., rohen und bearbeiteten 
Spinnstoffen und Kohle. Auch der allgemeine Ein- und Ausfubi--
handel, der ein erhebliches Betriebskapital erfordert, stand i:nit 
118 037 .Jl.Jl beträchtlich über dem Durchschnitt. Verhältnis-
mäßig hohe Kapitalbeträge je Steuerpflichtigen ergaben sich auch 
im Gemeinschaftseinkauf und besonders im Gemeinschaftsverkauf, 
ferner im' Großhandel mit Textilien und mit Eisen-, Stahl- und 
Metallwaren. Es handelt sich hierbei um Großhandelszweige, 
'in denen nicht nur die größeren Betriebe den Ausschlag' geben, 
sondern die auch ein besonders hohes Betriebskapital erfordern, 

. das iur Finanzierung eines umfangreichen oder wertvollen 
Lagers, größerer Außenstände oder auch kootspieliger, Anlagen 

Besonders deutlich wird das, wenn man den Gewerbeertrag 
je Steuerpflichtige.n1) in den einzelnen Zweigen betrachtet, 
der 1938 im Großhandelsdurchschnitt 15'471.Jl.Jl betrug. Er-
heblich über dem Großhandelsdurchschnitt lagen vor allemi der 
Großhandel mit Eisenerzen und Roheisen usw. (63 842 .Jl.Jl), der 
Großhandel mit rohen und bearbeiteten Spinnst9ffen ( 49 739 .Jl.Jl), 
der Großhandel mit Mineralöl (42 628 .Jl.Jl), der Kohlengro.ß:. 
handel (37 705 .Jl.Jl), der allgemeine Aus- und Einfuhrhandel 
(34 961.Jl.Jl), ferner der Großhandel mit Maschinen (23 705.Jl.Jl), · 
der Großhandel mit Eisen-, Stahl- und Metallwaren (22 984 &.Jl) 
und der Großhandel mit Textilien (22 916 .Jl.Jl). Das sind die 
Großhandelszweige, in denen besonders viele Betriebe mit mitt-
leren und hohen Erträgen vorkommen. Ziemlich nahe beim Durch· 
schnitt lagen u. a. der Großhandel mit Nahrungs- ~  Genuß-
mitteln (Sortimentsgroßhandel), mit Lacken, Farben und An-
strichbedarf, mit technischen Bedarfsartikeln, ~ l i n n
stände.n, Papier, Pappe und Papier- und Schreibwaren. Darunter 
blieben vor allem d{lr Gr,oßhandel mit tr~i , Mehl und Saaten, · 
Bier, Wein und SpirituoseJl und Tabakwaren, der Handel mit Lum-
pen und besonders die landwirtschaftlichen Ein- und Verkaufs-
genossenschaften, bei denen die Ursache hierfür weniger in der 
geringen durchschnittlichen Betriebsgröße als in der Tatsache zu 
suchen ist, daß sie als Selbsthilfeorganisationen nicht auf die Erzie-
lung hoher Erträge eingestellt sind. Im ganzen bleibt festzustellen, 
daß die ertragreichsten Großhandelsunternehmen im Großhandel 
mit Rohstoffen und Halbfabrikaten vorkommen, während die , 
Untemehmen mit geringeren Erträgen vor allem im Nährstands-
handel und im Tabakwarengroßhandel, ferner im Rohprodukten-
handel zu suchen sind. 

Gewerbekapital 
Das Gewerbekapital des gesamten Großhandels betrug 1938 

4 454,6 Mill . .7l.Jl. Es ging auf einen Einheitswert von 4 039,4 
Mill . .Jl.J{, zurück;, zu dem zunächst Dauerschulden usw. im 
Betrag von 1 286,0 Mill . .Jl.Jl und sonstige Beträge in Höhe von 
19,5 Mill . .71.Jl hinzuzurechnen waren. Die Summe dieser Posten 
war um- 890,4 Mill . .Jl.Jl zu kürzen. Dabei handelt es sich in der 
Hauptsache um -die Einheitswerte der eigenen ~tri r n
stücke, die im Großhandel zwar nicht so wichtig sind wie in der 
Industrie, dem Handwerk und dem Einzelhandel, 1938 aber 
immerb,in 20 vH des ~ r a ital  ausmachten. 

Auch dem Gewerbekapital nach stand 1938 der Großhandel 
mit Rohstoffen und Halbfabrikaten mit 36,0 vH dei; 'Groß-
handelssumme an erster Stelle. Ihm folgte mit 25,7 vH der Groß-
handel mit Nahrungs- und Genußmitteln. Die übrigen Groß-

Gewerbeertrag und 
Gewer.,,kapltal Im 
Großhandel 1938') 

Allg. Ein- u. Ausfuhr-
handel ••.•.•..... 

Großhandel mit 
Nahr.- u. Genußm. 
dar.: Nahrungs- und 

Genußmittel 
(Sor'timent) .. : 
Obst, Gemüse, 

Südfrüchte .. 
Getreide, Mehl, 

Saaten ..... 
Bier, Wein, 

SpiritUosen .. 
Tabakwaren •.. 

Rohst. u. 'Halbfabrik. 
dar. :Eisenerze, Roh-

eisen und 
Stahl') •• ·'. 

Steinkohle, 
Braunkohle 
u. Briketts •. 

Mineralöl •.... 
Steine u. Bau-

materialien •. 
Holz u. Holzw. 
Rohe u. bearb. 

Spinnstoffe .. 
Leder u. Schuh-

macherbed •. 
Lumpen u. Ab-

fälle ........ 
Fertigfabrikaten der 

metallverarb. lnd •.• 
dar.: Eisen-, Stahl-

u. Metallw, .. 
· Maschinen .... 
Fleiscbereibed. 
Beleuchtungs-

gegenetände • 
Sonstigen Fertigfabri-

katen ...........• 
dar.: Lacke, Farben, 

Anstrichsbed. 
Pharm. u.kosm. 

Artikel: .... 
Techn. Bedarfs-

artike!. .••..• 
Textilien .....• 
Bekleidungs-

gegenetände. 
Pajlier, Pappe, 

Papier- und 
Schreibwaren 

Vieh ..•.....•.•.... 
Gemeinschaftseinkauf 
Gemeinschaftsverkauf 
Landw. Ein- u. Ver-

a~ n n h.-. . 
Verwaltungs- u. Hills-

betriebe .....•.. _. . 
Insgesamt 

Steuer-
pflichtige 

Zahl l :H 

914 0,9 

35 092 3Z,7 

13576 111,7 

3887 3,6 

9026 . 8,4 

5 169 4,8 
3434 3,Z 

24857 23,1 

1 734 1,6 

1578 1,5 
1267 1,2· 

4b51 4,2 
5602 5,2 

742 0,7 

1447 1,3 

3286 3,1 

10975 10,2 

2845 2,6 
1 831 1,7 
1867 1,7 

1288 1,2 

16424 15,3 

1on f,O 
'1518 1,4 

1223 1,1 
5 102 4,7 

r 484 1,4 

2 897 2,7 
11844 lJ,O 
i 435 1,3 

546 0,5 

5 413 5,0 

10 0,0 

101 510J100,o 

Gewerbeertrag Gewerbekapital 

Mill. ! 1 i~h- Mill. ! vH ! 'i~h-.1Uf, v H tigen !ll.lt t>gen 
' !ll.lt !ll.lt 

3:C,0 1,9 34961 107,9 lt,4 118037 

421,9 Z5,4 12023 1146,5 25,7 32672 

209,2 lZ,6 15 407 549,8 12,3 40495 

53,8 3,2 13 836 79,2 1,8 20379 

- 89,0 5,4 9862 304,7 6,8 33755 

50,0 3,0 9668 160,9' 3,6 31126 
20,0 1,2 5820 52,0 1,2 15134 

510,6 34,3 22954 1601,0 _36,0 64410 

110,7 6,'l 63-842 289,3 6,5 166 855 

59,5 3,6 37705 190,1 4,il 120483 
54,0 3,2 . 42 628 314,2 7,1247970 

60,9 3,7 13389 146,S 3,3 32192 
109,6 6,6 19565 265,2 6,0 47332 

. 36,9 2,2 49739 103,0 2,3 138 782 

26,0 1,6 17934 58,6 1,3 40478 

29,8 1,8 9075 33,5 0,7 10187 

213,4 12,8 19443 462"8 10,4 42170 

65,4 3,9 22984 151,8 3,4 53 356 
43,4 2,6 23705 85,4 1,9 46650 
29,0 1,7 15548 47,0 1 1,1 25 196 

23,6 1,4 18 291 49,5 1,1 38428 

296,9 17,9 18079 775,5 17,4 47215 

16,0 ·1,Q 14839 40,2 0,9 37284 

19,3 1,1 12707 59,4 1,3 39133 

19,5 1,2 15 976 28,7 0,7 23475 
116,9 7,0 22 916 320,6 7,2 (?2€!38 

25,0 1,5 16829 69,< 1,6 46704 
\ 

43,3 2,6 )4938 92,9 2,1 32060 
76,5 4,6 6461 111,3 li,5 9398 
26,1 1,6 18215 89,2 2,0 62 134 
6,8 0,4 12498 48,6 1,1 89018 

18,9 1,1 3497 111,5 2,5 20606 

0,1 o,o 7 800 0,3 0,0 26 100 
1663,2!100,ol 15 471 4 454,61100,ol 41 434 

')' Steuerpflichtige tt~rha t (ohne Rücksicht darauf, ob die Steuerpflicht 
-was manchmal vorkommt - nur auf den Gewerbeertrag oder auf das Gewerbe- 1) Eingehendere Angaben folgen lli Statistik des Deutschen Reichs, Bd. 537, 
kapital zurUokgeht). , . . Teil II. - •) Auoh· Trllg!ll", Bleche, Röhren u. Drähte aua Eisen und Stahl. 
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GJiwerbeertrag und r~ a tal  r t ~ :hti n 1938 
in wichtigen Großtiendelszwefgen -

benötigt wird. Mituntertreffen (so z.B. imMineral-
ölgtoßhandel) alle drei Gründe z ~ n. 

Gewerbeertrag Gewerbekapital 

~ ; ~~~ ~~:;:iii!iiiiii 
• -----·Maschinen·-----

i n, tah~ u. Metali:..aran 
-------TextiUen ·-·----""'~!!II 
-- -Hdlz und Holzwaren· - • 
·Nahrungs-u. Genußmitteln 

- a i ~ '.~ .;. r n •• 
Obst Gemüse.Südfröchfen 
• Steinen und Baumaterial • 
-- Getreide, Mehl Saaten - -
-• Bier. Wefn,Spiri1uosen · -
• ··Lumpen und Abßllen • • 
-----·-"Vieh------ - -
-----·Tabakwaren-- ---

• Großhandel Insgesamt. 

' 

Im gesamten Nahrungs- und Genußmittelgroß-
handel wurde der Großhandelsdurchschnitt nicht 
erreicht. Hier sind die Kl!)inbetriebe, zahlreich', 
und die Lagerhaltung erfordert schon wegen der 
geringen Lagerfähigkeit der meisten gehandelten 
Waren nur beschränkte Mittel. Auch_ die Außen-
stände pflegen hier nicht besonders hoch zu sein. 
Unter dem Durchschnitt blieb auch der Baustoff-
handel, der zwar vielfach hohe Außenstände, 
a):>er ein .geringwertiges Lager aufweist und einen 
·großen Teil seiner Umsätze im Streckengeschäft 
erzielt. In d,en ebenfalls tinterdurchschnittlichen 
Kapitalbeträgen des Großhandels mit Leder und 
Schuhmacherbedarf und verschiedener Zweige des 
Großhandels mit Fertigfabrikaten kommt vor 

~~~-- ~~- - ----  --~t -~-- ~~ -~- ~--  

· allem der verhältnismäßig hohe Anteil der klei-
neren Betriebe' zum Ausdruck. Besonders niedrig 
ist das Gewerbekapital · je Pflichtigen im Roh-
produktenhandel, wo die Lagerhaltung wegen. der 
Geringwertigkeit der Ware nur verhältnismäßig· 
geringe Mittel erfordert und die Zahl der kleineren 
Betriebe beträchtlich ist, ferner im Viehhandel, 
dessen· zahlreiche Kleinbetriebe weder ein »Lager" 
noch in der Regel größere Außenstände zu finan-60000 40000 20000 

!lUf. 
Wu.St43 

50000 100000 150000 200000 250000 
~, . zieren lraben. -

HANDEL UND VERKEHR 

,Der Personenverkehr der Straßenbahnen im Jahre 1942 
1 

Die Ausdehnung des r n r ~hr  der Straßenbahnen 
setzte sich im Jahre 1942 im Zusammenhang mit den kriegsbe-
dingten Strukturwandlungen im Nahverkehr der Städte fort. Im 
Deutschen Reich (mit eingegliederten Ostgebieten) wurden ins-
gesamt 7,72 Mrd. Personen gegen 6,66 Mrd. im Jahre 1941*) be-
fördert, das bedeutet eine Zunahme von 15,9 vH. 

Die wagenkilometrischen Leistungen der Straßenbahnen 
erreichten fast 'Wieder den Umfang von 1941. Im Berichtsjahr 
wurden 1,25 Mrd. Wagenkilometer gefahren, das sind nur 0,4 vH 
weniger als im Jahre 1941. Der geringfügige Rückgang der wagen-
kilometrischen Leistungen im Jahre 1942 rührt ausschließlich 

Perso nenverkehr 
der 

anbahnen') Straß 
Im Jahre 1942 

1 Wagenkilometer 
Beförderte 
Personen ins· 1 darunter 

Trieb-
gesamt wagen 

in 1 000 

nach Gemeindegrößenklassen 
Gemeinden mit 

über 1 Mill. Einw .• 
150 000 bis 1 • • . 

75 000 • 150 000 • . 
unter 75 000 • . 

Zusammen 

2 371 434 
4079778 

842 798 
429 205 

7 723 215 
Dagegen 1941 „ „ „ „ . . . 6 661 789 

1940 „ „ „ „ „ . 5 833 020 

405 987 
665 306 
112 910 
61 043 

12452461 
1 249782 
1 204324 

naeh Monaten 
Januar „„.„„ ... „ ... 599 393 102 842 
Februar ....... „ ..... , ... 559 227 90028 
März 635 325 104396 
April. : : : : : : : : : : : : : : : : : : 625 983 102 851 
Mai„.„„„.„ ........ ,658 194 108 469 
Juni .. „„„.„„.„ ... 631 853 104 426 
Juli ...• „„„ .. „.„ ... 646 885 107163 
August.„„„„„.„ ... 642 887 105 858 
September : „ „ .. „ „ . , 655 380 102713 
-Oktober .. „ „ .. „ .. „ .. 69€! 635 106 504 
November . „ ........ -.... 671 074 103 525 
Dezember.„„ ... „„.„ 700 379 106 471 

217 930 
~ 3 954 

69730 
40 368 

671982 
694487 
690 594 

lS7 017 
50365 
57094 
55765 
58063 
56081 
57 564 
56712 
55140 
56838 
54.954 

- 56 389 

Veränderung 
in vH 

gegen 1941 

Beför-1 Wa-derte gen-
Per· ki!o-

sonen meter 

+ 13,0 + 0,8 + 15,5 - 1,7 + 22,4 + 1,4 + 24,7 + 3,5 

+ ~ ,  - 0,4 

+ 12,4 - 0,6 + 13,0 - 4,7 + 15,4 - 2,6 
+ 19,7 - 0,3 + 19,9 + 0,6 + 18,2 - 0,4 
+ 21,0 + 1,1 + 17,4 + 0,8 + 15,3 + 0,7 + 16,2 +·0,6 + 11,7 + 0,4 + 11,8 - 0,6 

1) Einschließlich Schnellhahneri mit 541 469 000 beförderten Personen und 
91 995 000 Wagenkilometern. ' 

*) Vgl. •W. u, St.•, 1942, B. 109. 

von einer. Einschränkung des Triebwagenverkehrs her. Die Trieb-
wagen legten im Jahre 1942 0,'67 Mrd. km gegen· 0,69 Mrd. im 
vorausgegangenen Jahre zurück, d. h. 3,2 vH weniger. An Bei-
wagenkilometern wurden dagegen 0,57 Mrd. gegen 0,56 Mrd. im 
Jahre 1941 geleistet oder 3,2 vHmehr. Infolge dieser Entwicklung 
hat sich der Anteil der Beiwagenkilometer an der Zahl der ins-
gesamt zurückgelegten Wagenkilometer weiter erhöht, nämlich 
von 44,4 vH im Jahr_e 1941 auf 46,0 vH im Jahre 1942. Im Jahre 
1939 waren die Beiwagenkilometer an sämtlichen Wagenkilometern 
erst mit 41,2 vH beteiligt. 

Der Anstieg dei: Personenbeförderungsleistungen und der im 
ganzen unveränderte Stand der wagenkilometrischen i t~ n 

Personenverkehr der Straßenbahnen 
Im Tagesdllrchschnftt 

' 1 1 1 
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hatten zur Folge, daß der Ausnutzungsgrad des fahrenden Wagen-
parks sich gegenüber dem Vorjahre verbesserte. Die Ausnutzung 
des eingesetzten Wagenparks - in r ~ l n  anderer Meß-
ziffern, an der Zahl der beförderten Personen je Wagenkilometer 
gemessen - erhöhte sich von 5,3 im Jahre 1941 auf 6,2 im Jahre 
1942. Mit dieser hohen Ziffer wurde der Ausnutzungsgrad des 
eingesetzten Wagenparks der· vorhergegangenen Jahre erheblich 
überti;offen; nur das Kriegsjahr 1918 wies mit 6,9 beförderten. 
Personen je Wagenkilometer eine noch höhere Ausnutzungsziffer 
auf. Im Jahre 1939 kamen 4,2 Personen auf einen Wagenkilometer. 

In sämtlichen Gemeindeklassen wurden mehr Personen als 
im Vorjahr befördert. Das ~ a  der Steigerung war wie in 
den Vorjahren im einzelnen unterschiedlich. In den kleineren 
Gemeinden sind die t i~ r n tz  im allgemeinen größer als 
in den größeren Gemeinden. So beförderten die Straßenbahnen 
in den Gemeinden mit weniger als 75 000 Einwohnern 25 vH mehr 
Personen als im Jahre 1941, in den drei Millionenstädten Berlin, 
Wien und Hamburg dagegen nur 13 vH mehr. Ähnlich war die 
Entwicklung der wagenkilometrischen Leistungen. Während die 
Straßenbahnen in den Gemeinden mit weniger als 75 000 Ein-
wohnern im Vergleich zu 1941 3,5 vH mehr Wagenkilometer 
·zurücklegten, wiesen die Straßenbahnen in den drei Millionen-

städten nut eine Steigerung von 0,8 vH auf. In den Gemeinden 
mit 150 000 bis 1000000 Einwohnern wurden 1,7 vH weniger 
Wagenkilometer als im Jahre 1941 gefahren. 

Der Verkehr nach den Personenbeförderungsleistungen war 
in sämtlichen Monaten des Jahres 1942 reger als im Jahre 1941. 
Monaten mit einem starken Anstieg stehen solche mit einem 
verhältnismäßig schwachen Anstieg des Personenverkehrs gegen-
über. Den, größten Verkehrszuwachs· gegenüber dem Vorjahre 
hatte der Juli, in dem 21 vH mehr Personen die Straßenbahn 
benutzten als in dem entsprechenden Monat des Vorjahrs, die 
geringste Zunahme der November mit 11,7 vH mehr beförderten 
Personen. Auch die wagenkilometrischen Leistungen gestalteten 
sich im gaµzen gegen das Jahr 1941 sehr ungleichmäßig. Dem 
Juli mit einer Zunahme der wagenkilometrischen Leistungen um 
1,1 vH 'steht der Februarmit einer Abnahme um 4,7 vH gegenüber. 

Im alten Reichsg\lbiet (nach dem Gebietsstand von Anfang 
1938) r~ n im Jahre 1942 von den Straßenbahnen und Schnell-
bahnen 6,41 Mrd. Personen befördert. Im Vergleich zum Jahre 
1929, in dem die allgemeine Wirtschaftskrise begann, wurden 
40,9 vH mehr Personen, gegenüber 1933, dem Tiefpunkt .des 
Straßenbahnverkehrs, 141,9 vH mehr Personen befördert. 

PREISE UND LOHNE 

Die Preise im März 1943 · 
Im März 1943 hat sich der allgemeine Preisstand, gemessen 

am Durchschnitt aus der Indexziffer der Großhandelspreise und 
der Indexziffer der Lebenshaltungskosten, gegenüber dem Vor-
monat kaum verändert. Die Gesamtindexziffer stellt sich auf 

· 126,3 (1913 = 100) gegenüber 126,2 im Februar 1943. Die gering-
fügige Steigerung um 0,1 vH ist zum Teil jahreszeitlich bedingt; 
vor allem wirkt sich die der jahreszeitlichen Preisstaffelung 
entsprechende Erhöhung der Preise für Speisekartoffeln s,owie die 
um diese Jahreszeit übliche Erhöhung der Gemüsepreise aus. 
Vereinzelt sind auch die Preise für Textilerzeugnisse etwas 
gestiegen. Gegenüber dem März 1942 (124,2) beträgt die Er-
höhung der Gesamtindexziffer 1,7 vH. 

Die Großhandelspreise 
Die Indexziffer der Großhandelspreise hielt sich im Monats-

durchschnitt März mit 116,0 (1913 = 100) auf dem Stand des 
Vormonats. Aue}). im einzelnen zeigten die Preise kaum Ände-
rungen. Den in der landwirtschaftlichen Marktordnung vor-
geseP,enen monatlichen Aufschlägen entsprechend haben sich die 
Preise für Speisekartoffeln, Futtergetreide, ausländischen Mais, 
Futterhülsenfrüchte, und Trockenschnitzel etwas erhöht, während 

· die Preise für rheinische und mitteldeutsche Braunkohlenbriketts 
infolge Einsetzens der Sommerpreisabschläge niedrig!)r als im 
Vormonat 'lagen. Im übrigen sind·die Preise für Papiergarn und 
Hanfgarn etwas zurückgegangen. Bei den industriellen Fertig-
waren ergaben sich zum Teil weitere Preiserhöhungen für Textil-
erzeugnisse. · 

1913 = 100 Verändernng 
bldes:ldlrern der GroBhandellprelse • Monatsdurchschnitt in vH . 

März 1 Febr. J Mitrz 
März 1943 gegen 

Indexgruppen März 1 Febr. 
1942 1943 1942 1943 

I. Agrarstoffe ••••••••••••••••• ,112,7 118,4 118,4 + 6,1 0,0 
II, Industrielle Rohstoffe und ' Halbwaren ••••••••••••••••• 102,3 102,7 102,6 + O,IJ - 0,1· 

III. Industrielle Fertigwaren ••••• 133,2 ·134,4 134,5 + 1,0 + 0,1 
davon Produktionsmittel •••• 113,6 113,8 113,8 + 0,2' o,o 

Konsumgüter •••••••• 148,1 149,8 150,1 + ,~ + 0,2 
Gesamtindex ••••••••••••••••••• 113,6 116,0 '116,0 + 2,1 0,0 

Die.Indexziffer der Baukosten hielt sich im ganzen auf dem 
Stand des V:ormonats. 

PrelllndeDU!em1) der au der Landwirllehaft zum Verkauf gelangenden 
Erzeugnisse lllr den Mo11at MIR 1943 (März 1910-1914 - 100) 

Erzeugnisse Erzeugnisse l ~l~l 3  ~ ~ 3 
März März 

Roggen .......... 120 120 120 Schweine ••••••••• 101 116 130 
Weizen ••••••••••• 104 104 ·104 Schafe •••••••••••• 107 108 111 
Braugerste 127 127 - Schlachtvieh zus ••• 99 108 117 Hafer ••••• „ .•••• 112 112 117 Butter •••••••••••• 117 117 117 Getreide zusammen 114 114 114 Eier •••• „ .••••.• 159 159 159 
Speisekartoffeln ••• 114 115 147 Vieherzeugnisse zus. 120 121 121 
Pßa.nzliche Erzeug-

1141114 119 Schlachtvieh und msse zusammen • Vieherzeugn. zus. 106 112 118 
Rinder ••••••••••• 96 96 97 Landwirtschaftliche 
Kälber ••. ' •••••••• 91 91 91 Erzeugn. insges .•• 108 112 118 

1) Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den jahres-
zeitlich schwankenden Verkaufsmengen monatlich verschieden gewogen (Be· 
rechnungsmetbode s. •W. u. St,c, 12. Jg. 1932, Nr. 2f, S. 668). 

L---

Preise Preise fllr 50 kg Lebendgewicht im Durchschnitt • 
für von 15 wichtigen Märkten 1) 

Schlachtvieh 
19421 ' 1943 1 

Mä;;° Febr. f März Schlachtwert-
Schlachtwert-< klassen') 

klassen') .!Jl.J( 

'{3 44,8 45,4 45,3 
Kälber .„ .. { b Ochsen..... ~ 40,5 41,1 41,0 

35,4 35,7 35,4 , c 

Bullen „„ ~ 42,7 43,2 43,2 r 38,7 39,0 38,9 a, 
33,4 33,7 33,6 Schafvieh„.. ;~ 

Kiibe .. „ .. g 42,6 42,9 42,9 
38,2 38,5 38,5 
30,9 31,2 31,1 
20,5 21,4 21,5 r b, 

Färsen .„ .. { b 43,7 44,3 44,2 Schweine... i" 
39,6 40,1 39,9 .. 34,2 34,5 34,0 

. 1) und 1) siebe Anmerkungen Heft 2, S. 43. 

11942 j 1943 . 
März .Febr. I März 

.!11.Jt 

56,8 
56,2 
46,8 
50,5 --
-

39,6 
43,3 
62,3 
62,3 
62,3 
61,3 
57,3 

56,4 56,4 
55,7 55,7 
46,4 46,4 
51,5 51,5 - -- -- -
41,5 41,8 
44,1 43,9 
72,3 72,3 
71,3 71,3 
70,3 70,3 
68,3 68,3 
65,3 65,3 

Februar 
1943 

JndeDllfern der ',I März 
Preise (llr 1941 1942 1943 

Döngeml«el ~~-'-~~-~~ - 3--'-~ -0-0~~"-~~~-

Kali ••.•.. „ .. „ ... 6t,3 64,5 65,1 65,1 
Phosphor. „ ........ 94,8 94,8 94,8 94,8 
Sticlmoff • „. „ .... 41,8 41,8 41,8 41,8 

Diing&mittel insges. 56,1 55,7 55,8 55,8 

• 



IDdHldleru 119421 194S 1 der Baukosten Im __ --~--
Wobnanpbaa') -. 1 
(1928/SO - 100) März Febr. Mirz 

Indexzlffem l 19d 1 194S der Baukosten im __ ---,,---
Wohnunpbaa 1) 1 
(1928/30 - 100) März Febr. llirz 

Berlin •••••••••• 90,2 93,7 93,I ra ~nln · 
Bremen •••••••• 94,5 98,I 98,I lilfem 
Breslau •••••••• 90,7 92,4 92,4 Steine und Erden 88,4 91,0 91,0 Eaaen •••. „ .... 95,9 96,5 96,5 Schnittholz ••••• 96,9 99,4 99,4 Frankfurt (Main) 87,6 Baueisen ••••••• 89,8 89,9 89,9 
Hamburg ••••••• 89,7 92,7 92,7 Baustoffe zus. 91,1 93,6 93,4 Hannover ••.••• 83,1 

9Ö,5 Löhne') •••••••• 73,5 73,5 73,5 Kada.ruhe •••••• 85,0 
Köln •••• „ ..... 96,2 103,4 lOJ,4 Lohnkosten •.• , • 90,4 93,0 93,0 
Kilniraberg (Pr.) 102,9 104,5 104,5 Preise für fertige 
Leipzig ••• , ••••• 83,9 86,5 86,5 Arbeiten d. Bau· 
Magdeburg , •.•• nebengewerbe •• 90,9 92,I 92,1 
Milnchen •••• , .„ e3,o ,~ 86,8 Gesamtindex 
Nilraberg .••.••• 93,4 

eS,5 85,5 
1928/SO - 100 •• 90,0 92,6 92,5 

Stuttgart., ••.•• 85;2 191S - 100 ••••• 157,3 161,8 161,7 
1) Berechnungsmethode siehe •W. u. St.•, 1S. Jg. 1933, Nr. 1', S. 422 

bis 427, und •W. u. St.•, Sonderbeilage, 14. Jg. 1984, Nr. 6, S. 4. - ') Tarif· 
löhne für die in der Indexziffer berilcksichtigten Bauarbeiter (Rohbau) nach 
ihrem Anteil an den Kosten des Wohnhausbaus. 
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Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Nach der Entwicklung der Reichsindexziffer für die 

Lebenshaltungskosten haben die Preise für die Güter des 
tägliC?he'n Bedarfs im Durchschnitt des Monats März 1943 gegen· 
über dem Vormonat um 0,2 vH angezogen. Die Gesamtindex· 
ziffer stellt sich für März auf 137,6 (1913/14 = 100) gegenüber-
137,3 für Februar. Im einzelnen haben sich die Indexziffern für 
Ernährung und Bekleidung etwas erhöht, während die Index-· 
ziffem für die übrigen Bedarfsgruppen entweder gleichgeblieben 
sind (Wohnung) odei: etwas zurückgegangen sind (Heizung und 
Beleuchtung, Verschiedenes). 

Unter den Nahrungsmitteln waren im allgemeinen nur 
jahreszeitliche Preisbewegungen zu beobachten. So zogen die 
Preise für Kartoffeln und Gemüse weiter a.n, und zwar erhöhten 
sich im Durchschnitt der Berichtsgemeinden die Preise für Kar-
toffeln um 1,8 vH und die Preise für Gemüse - unter Berück-
sichtigung der vier in den einzelnen Gemeinden jeweils meist 

Großhandelspreise Im Min 1948 In 91.11 
.Allgemeine A.nmerklmgen, vergleichbare Preise f1lr 191S sowie weitere Sortenbeselobnungen und HandelsbediDranrm 1. Jr. 1943, Nr. 2, S. 44 

Ware, Marktort 
oder 

Geltungsbereich 1 1 

Mllrz 19411 
Menge Monats· 1 •d•lfer 

' durch· (lllS 
• schnitt =100)*) 

Ware, Marktort 
oder 

Geltungsbereich" 1

. 1 Mirz 1943 
Menge Monats-l ldi11er 

durch· (1113 
achnitt -100>*> 

Ware, Marktort 
oder 

GeltUngabereich 1 1 

März 1943 
Menge Monats-1 ••lzlfer 

durch· (1113 
schnitt =IOO)*) 

1. Lebens·, Futter· 
Roggen, frei Berlin •.•••••••• 

und G enullmittel 

• • Breslau„ ••••••. 
• • Mannheim .••••• 

Weizen, • Berlin 1) • , •••••• 

• • Breslau 1) ••••••• 

• • Köln') •••••• • •• 
Gerste, Brau· } Berlin, 

• Futter· Erz •• Pr. 
Hafer, Futter- ab Erz .• stat. 
Roggenmehl, Type 1790, Berlin 
Weizenmehl, Type 1050, Berlin 
Roggenschälklele, Berlin ••••• 
KartQ.ffeln, gelbfl., Berlin ••••• 

» wellft., Ntsell., k;rfln ••• 
» • welBsdl., 1lrtslall 
• . -Fahr.···} Dt. 

Kartoffelstirkemehl Reich 
Hopfen'), Ballertmr, lrel IGmberf •• 
. • '), Saazer, frei Saaz ••• 
Bier, Bayern ••••••••••••••• 
Zucker, Magdeburg •••••••••• 

• Hamburg „ ......... . 
Erbsen, Viktoria- 1), frei Berlin 
Heu, ~ch  Reich ••••••• 

l kenscboitzel, Dt. Reich •• 
en, a u. b, Berlin ••••••• 

a, München ••••••••• 
11he, a u. b, Berlin •••••• , • 
• a, Breslau ........... . 

Schweine, 100-120 kg, Berlin 
• 80-100 kg, Berlin 
• 80-100kg,l'rallkla. I. 

Kälber, b, c, d, Berlin ••.•.. 
• b, c, Mttncben ••••••• 

Hammel, b, Berlin •••••••••• 
Limmer, Hammel, Schafe, c u. e, 

Berlin •••••••••••••••••••• 
Rindßeisch, Berlin ••••••••••• 
Sohweineßeisch, Berlin .•••••• 
Milch, Trink·, nbearb„ llel 3,1 und 

S1J/o i l a ~ Ire! lolkorel·.Berlln •• 
Butter, diteb„ loloe lollorel} Dt. 
Kise, -taler, !.Sorte • • Reich 
Speisetalg, Berlin •••.•••••••• 
Schmalz, Braten·, Berlin, bl II· 

lleln, llel .lbgabe an dOl Rlaielhandel •• 
Schmalz,deutschesBraten-,Hbg. 
Speck, fetter, Berlin ••••••••• 

1 t 197,00 
• 189,00 
• 205,00 
• 214,00 
• 206,00 
• 220,00 

• 1) 177,00 
• ') 193,00 100 kg 22,75 
• •) 31,90 
• 4,70 

50 kg 3,70 
• 3,40 
• 3,40 

1/ 1kgSt. ') 0, 165 ') 
100 kg 42,55 

• 560,00 
• 535,00 

1 hl 32,00 
50 kg 20,96 

• 6,85 
100 kg ') 51,00 

• ") 5,80 ") 
• 9,02 ") 

50 kg 42,80 
• 43,90 
• 40,50 
• 41,00 
• 67,00 
• 64,00 
• 66,50 
• 46,80 
• 49,90 

• • • 
100 1 

100kg 
• • 

42,90 
80,00 
73,00 

307,00 
193,50 
112,00 

183,04 
190,00 
189,00 

121 
119 
119 
110 
107 
108 

109 
119 

145 
158 
140 
168 
173 

178 
178 

122 
105 
82 
82 
88 
98 

114 
112 
108 
90 
80 

102 
97 

105 

123 

117 

144 

106 

Noch: Lebens·, Futter· und Genußmittel Noch: Ind ustriutof!e 
Eier, bll„ lrbe•• Orl(laal· •••• } III. 1100 St.,::i 10,501 150 

• • llhlba.,. • • • • • • • • 8oldl • 9,00 -
Margarine, Tafel- . . . . • . 50 kg 87 ,00 -

Wolle, dtsch. A, loco Lagerort 
Flachs, dtsch. Schwing·} „ 
Leinengarn, l'lacbl(. lm.18 Dt. 
Kunstseide • • • • • •. • • • • Reich 

1 kg 
100 kg 
1 kg 

6,70 
202,00 U) 

4,82 
4,25 
1,45 
0,30 
0,53 

10,15 
0,41 
0,47 

2. Industrledoffe 
Fettförderk_ohle, rh.·westf. • • • • 1 t 14,50 

11) 20,80 
18,00 

118 
122 
124 
108 
112 

Zellwolle •••••••••• „ 
Ochsen· aud Kubhiute, Berlin 
Rindshiute, Stuttgart •••••••• 
Rollhäute, Leipzig ••••••••••. 

• • .,, kg 
• rh.-westf., Hbg. • • Gasstttckkohle, rh.-westf. • • • • • • 

") 15,50 
20,00 

1 St. 
.,, kg • oberschl., Bin. • Kalbfelle, Berlin .•••••••••••• 

Flammst11ckkohle, niederschl... • • Milnchen ••.••••••• • Steinkohlenbriketts, Eßeiform, 
rh.·westf., •••••••••••••••• 

Hochofenkoks, rh.·westf •••••• 
Brechkoks I, rh.·westf .••••••• 
Braunkohlen- { mitteldeutsche 

brlketts nioderlausitzer 
Spateisenstein, Siegen ••••••• , 
Schrott, Stahl-, 1a, 11) 

Fraehtgrandl. llsseo-Bauplblll. , •• 
• Siegen ••••••• 
» Saarbr11cke1·Baaptb•r., 

Iarlsrube-Balon od. Brem••·lbaplbhl. 
lllldostprels waggnlrel, lonaadstaUoa •• 

Masehineagullbrucb, Berlin ••• 
Gießerei· } Ir. Babnwar. { Zone 1 11) 
roheisen 1!mpfango. • 11 •'°) 

III l>ahnbol , 1 11) 
Knilppel, Basis Dorlmlld, labr· 

011 and lleanklrr:bea ••••••• 
Stabeisen, au. Oborhauen •• • · Bat. IOlllllrebon •• 
Formeisen, Bas. Oborllansea, • II. 

• Baf.l ... klrebOl 
Keiselbleche }Bat. 1ssen leldl 
Mittelbleche oder Dilllnr. 
Feinbleche, Bas. Siegen 
Weißblech, Gmndprol•, al>Weril 
Kupfer, ll ll l ~ (Del.·llol) •• 

~;:~· '. '. '. '. '. '. '. '. '.: : 'ii':.:'~~~:~  Zmn ••••••••••• R.h 
Reinalumioiuio • • eic 
Silber •••••••••. 
Gold • • • • • • • • • • • Deutsches 
Platin • • • • . • • • • • Reich 
Kupferbleche •••. 

18,00 
19,00 
22,00 

1•) 13,40 
") 13,60 

16,00 

43 00 ") 
42:00 17) 

38,00 ") 
28.00 ") 
48,00 
72,50 
78,00 
74,00 

120 
100 
101 
14t 
137 
85 

Unterleder, Zahm·, Sohl·, Sild· 
Westdeutschland ••••••••••• 

Rindbox, schwarz, Worms •••• 
Boxcalf, farbig, Frankfurt a. M. 
Chevreau, farbig, Worms •••• 
Treibriemenleder, Be}'lin ..... 
Ammoniak, Deutsches Reich •• 

1 kg 
100 qdm . 
1 kg 

5,26 
9,25 

10,25 
18,95 
4,3U 

48,00 lOOkgN 
72 

Thomasphosphat, ohne Sack, 
Fracht!. Aachen . • • • • • • • • • • !OOkrPsO, 22,00 

70 Superphosphat, Ostdeutschland , 31,44 

63 Kalidüngesalz, Dt. Reich . . • • • tllOkgWare 5,24 
59 Treibgas •••••• } in Kessel· 100 1 ") 30,00 

Benzin • • • • • • • wageP, , 34,00 
- 93 Dieselkraftstoff Dt. Reich 100 kg "') 29,40 11) 

Maschinenöl •••. } ab Lager , 28,65 
Maschinenfett... Hamburg , 41,00 

, 
96

,45 96 
Sul!ltzel\sto!f........ Dt 100 kg 23,75 
Kartoffelspiritus ••••• } 1 bl "') 48,00 

, l !O,OO 101 it n ~r c a i r i~h , ") 22,70 
Packpapier • • . . • • • • • , 35,00 

• 104,00 103 Pappe, ab Fabrik.... , 18,20 ' i i·~ _95 Mauerziegel, Berlin .•.....•.• 1000St. "l 33,00 
: 129; 10 107 Dachziegel, Berlin . • . • • • • • • • • , 11 49,75 
, . 130,90 103 Kalk, Berlin • • • • • • •. . . . • . . • . . 10 t 215,30 
, 144,00 109 Zement, Berlin.............. , 318,00 

101 kg H) 36,50 93 • Breslau............. • 308,00 
100 kg 74,00 51 • Leipzig • . • . . . . . . . . . , 356,00 

, 22,00 56 • München •.•.•.. „., • 384,00 
• 21,10 47 • Essen., •••...•..•• , , 348,00 
• 310,00 74 Röhren, scbmiedeeis., DX· Reich 100 m 76, 19 
• 127,00 75 • gußeis„ fr. Berlin • • • • 1 St. 4,52 

1 kg 38,50 47 Kantholz, Berlin • . . . • . • • • • • • 1 ebm 63,00 
1 g "') 2,84 101 Unsort. Bretter, München.... • 52,50 

• ") 3,20 - Fensterglas, Deutsches Reich.. 1 qm 0,97 
100 kg 104,00 59 Dachpappe, Dt. Reich 11) • • • • • 100qm 34,00 

• 34,10 63 . Eistanftrais, Berlin •••.• , • . • • 100 kg 122,65 

155 
303 
195 
34 

48 
40 
49 

93 
78 
81 

108 
93 
36 

98 
90 

98 
260 
110 
117 
102 
119 
108 
130 
114 
189 
144 
127 
103 
104 
103 
104 
112 
106 

167 
57 

145 
in ~l ch, Berlin •••••••••••• 

Alummiumbleche •••• } 
Messingbleche • • • • • • • ~. 

• 187,00 ,86
81 

Linoleum, Deutsches Reich") 1 qm 3,35 99 
• 110.00 Schwefelsäure •• } ab mitteld, 100 kg 5,25 117 

-Messingstangenspäne Reich • 3,~00-'-~~ ~ al z a · r . ··-·-·~·:.-~ ~ r ~~'---'~~~- ~, -'-~- 3 

*) Kursiv gesetzte Meßziffern bedeuten, dall vergleichbare Vorkriegspreise nicht vorliegen; die Meßziffern sind fdr die Berechnung der Indexziffer der Großhandelspreise 
durch Umrechnungen ermittelt. - ') Die von den Mdhlen zu zahlende Weizenvermablungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - ') Die Preise gelten 
nur, soweit die Verwendung zu Futterzwecken genehmigt wurde. - ') Einschließlich des Umlagezuscblags von 15 .1l.Jt je t. - •) Mit einer Beimischung·von 10 vH Gersten· 
auszugmehl der Type 1000. - ') Zur Flocken· und Starkeherstellung; einsohlielllich des vom Erzeuger zu tragenden Frachtanteils von 0,10 .71.Jt · ie 50 kg Kartolfelbrutto· 
gewicht. - ') Breslau. - ') In den angegebenen Preisen sind Aufkauf•pesen, Präparationskosten, Siegelgebtthren und Umsatzsteuer enthalten. - 8) Gelbe mit 5 vH ~tz, 
gereinigt, gescbalt und poliert. - ') Ab Station 49 .71.Jt (Meßziffer 174). - 11) Einschließlich des Umlagezuschlags von 0,40 .71.Jt je 100 kg. - 11) Berlin. - ") Filr Industrie· 
zwecke; lUr Bunkerzwecke der Seeschillahrt 16,85 $.lt. - ") Ungewaschen; für gewaschene Gasstückkohle wird ein Aufschlag von 0,45 :Ji.Jt je t erhoben. - 14) F1lr In· 
dustriezwecke 12,60 .71.Jt. - 11) Fdr Industriezwecke 11, 70 .71.Jt. - ") Die Preise fdr Kernschrott stellen sich 2 .71.it niedriger. - ") Filr das frtihere rheinisch·westlabsche 
Revier. - 11) Fttr das frilhere mittel· und ostdeutsche Einkaufsgebiet. - ") Rheinland·Westfalen einschließlich Eupen und Malmedy. - ") Alpen· und Donau-Reichs· 
gaue. - ") Ostpreußen, Danzig, das Gebiet des ehemaligen Korridors und des nördlichen Teiles des Warthegaus. - "l Preis für Weißb!ecb zur Herstellung von Obst· und 
Gemllaekonservendosen, frei Abnehmerstation 36,70 :Ji.Jt, - 11) Zuteilungsgold. - ••) Amtlicher Ubernahmepreis. - ") Für die•Durehschnittsqualität berechnet. - ") Außer 
Hamburg und Weitdeutsehlaod; in diesen Gebieten beträgt der Preis 31 .71.Jt je 100 1. - ") Bei Abgabe an die Landwirtschaft 19,10 .1l.Jt. - ") Im Vergleich ;m den früheren 
Gasölpreisen; im Vergleich zu den frilheren Treibölpreisen 309. - ") Zu dem Grundpreis von 48 .71.lt wird für Branntwein aus Kartoffeln ein Zuschlag von 14 .71.Jt je hl 
Weingeist gewährt unter der Voraussetzung, daß 4as Ablieferungssoll an Kartoffeln erfüllt ist oder Einlagerungs· und Lieferverträge abgeschlossen sind. - ") Es werden · 
Frachtvergutungen 'bis zu dem flir 0-t-Ladungen ~n n Frachtsatz gewährt. - '')Ohne den ab April 1941 einheitlich von den Treuhand- und Verteilungsstellen erhobenen 
und durchweg vom Abnehmer getragenen Beitrag von 0,20_.7/,A' je 1000 Stilck. - 11) Altes Reichsgebiet und Sudetenland; in den Alpen· und Donau· Reichsgauen 35 .71.Jt. -
aal Filr die in den Alpen· und Donau·Reichsgauen beriestellte Ware waren die Preise etwas hbher. - H) Gültig Jieit.23.Februar 1943. 



Belchslndexzurem Hei· Lebens• 
Er· Be· zung :Ver· haltung 

fllr dla- Lebens- näh· klei· und schie· ohne 
haltungskosten dnng Be· denes1) 

Woh· 
(1913/14 = 100) 

rnng !euch· nung 
1 tung Sp.1-4 -- -

Monatsdurchschnitt 1 2 3 ' 3 -

1942 März .•.....• 131,0 170,8 123,1 150,8 139,0 
194S Januar ...... 131,2 176,0 123,1 150,0 139,8 

Februar ..... 132,3 176,3 123,1 150,2 140,6 
März .•. „ ..• 132,6 177,2 122,5 150,1 140,8 

März 1943 Veränderung in vH rigen 
Fe ruar 1943 ..... 
März 1942 ..... + 1,2 + 3,7 - 0,5 - 0,5 + 1,3 

Ge· 
Woh· samt· 

lebens· nung1) hal· 
tung 

6 7 

121,2 136,0 
121,2 136,7 
121,2 137,3 
121,2 137,6 

0,0 + 1,2 
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Preiserhöhungen um 0,5 vH -an. Da für Hausbrandkohle bereits 
im März in einigen Gemeinden Sommerpreisabschläge gewährt 
wurden, ging die Indexziffer für Heizung und Beleuchtung 
um 0,5 vH zurück; die Tarife für Gas und Strom blieben in den 
Berichtsgemeinden unverändert. Die Preise der in der Gruppe 
Verschiedenes zusammengefaßten Waren und Leistungen 
blieben im allgemeinen unverändert, lediglich der durchschnitt-
liche Fahrradpreis wies auf Grund voo Sortenverschiebungen 
wie im Vormonat eine geringfügige Schwankung auf. Die Index-

- ziffer für Verschiedenes hat sich kaum geändert (- 0,1 vH). 

Marktordming und Preisregelungen 
Roggen nnd Weizen. Die Reichsstelle für Getreide und Futtermittel hat 

die deutschen Getreidehandelsfirmen ermächtigt, biz swn-30. April 1943 Roggen 
1 ) Reinigung, Körperpßege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. - -

•) Altbauwohnung mit gesetzlich geregelter Miete. .--------------------------. 

+ 0.2 r o.5 ,- 0,5 ,- 0.1 II+ 0.1 

1 

o.o II+ 0.2 
1941 ..... + 3,6 +16,0 - 1,6 + 1,1 + 1,,8 0,0 + 1,,2 
1940 ... „ + 5,2 +29,8 - 2,3 + 1,,7 + 8,2 0,0 + 7,0 

gekauften Sorten - um 4,6 vH. Dabei erreichten die Gemüse-
preise etwa denselben Stand wie im März 1942, die Kartoffelpreise 
lagen darüber. Für frische Eier waren bereits im Februar die ~ 
2 .11/11 je Stück niedrigeren Sommerpreise in Kraft getreten. Da 
aber Eier im Februar nicht zugeteilt worden waren, wirkte sich 
diese Preissenkung in der Reil)bsindexziffer erst im März aus. 
Gegenüber Januar betrug der Rückgang des durchschnittlichen 
Eierpreises unter Berücksichtigung des teilweisen Verbrauchs von 
Kühlhaus- und Auslandseiern 6,5 vH. Bei den übrigen berück-
sichtigten Nahrungsmitteln traten keine besonderen Preisände-
rungen ein. Die Indexziffer der Ernährungskosten erhOhte sich 
vom Februar zum März 1943 um 0,2 vH. 

Auch in den übrigen Bedarfsgruppen war die Preisbewegung 
gering. Die Indexziffer für Bekleidung zog durch vereinzelte 

UJe1000kg 

Oie BrotgetreideP.f'eise 
während der irt cha t~ahr  n ~ • 

Rekhsdt.ftnscl?#J' 
Roggen Weizen .Uja1qookg 

220 .----,----.--~--. .---~-~~-...... --.220 
' ' ' ' ' ' 

210 - - - - ;- - - - ~ - - - ;- i- ---
' ' ' zoo ---- ---- ----~----
I 194?(.Q 1 

' ' 190 ·-···-·--~· ,,,, ....,....,..  
' 19/111421'J'• 

160 •. ---:----.-: _____ :_Q..;:„-

' ' 
. - - • - - „ + - - - - ~ - '! ... - 210 

' ' ~ 
• . 1eW42 - - f .. --;111.12/43 2llO 

1 ' ' . ···:··· --~----t···· 100 
1 ' 1 --... -t- -- ... ~ ... ---- ~ ---- 180 

0 ~ ! l : : : 
110 „„„„„„„„„T„„„„J...,„„„ „„.„,„„„„„r•·•-~-•-• 110 

1 1 1 1 • 1 1 
1 1 ' l 1 

160 - „ - - „ ---- t'" „ - - - J. .. - - - - - - - _,_ - ... - - „ - ----1.. „ ..:. - - 160 
1 1 ~ f 1 1 
1 1 1 f 1 1 

150 j+Ä+s+ö+i.+ö+j+;;\:,+Ä+M+j j+i/s+ö+ii,+i;+j+F+M+Ä+M+j 150 

•IHa h t 'ln IH' la' t~~-. ~ ll n '  W.u.Sf.43 

ElnZelhandelsprelse in 40 Gemeinden am 15. März 1943 (in .!llfll je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisb e we gu n g in den einzelnen Gemeinden zu beobachten;- die entsprechenden Preise für die zurückliegende Zeit 

sind jeweils im Monatsheft von •Wlrtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwischenörtlich sind nur die Preise für Weizenmehl, Haferßocken, Zucker, Fleisch, Speek, Schweineschmalz, 
Milch und Eier vergleichbar; bei allen übrigen Waren sind die Preise nicht streng vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. Der 
Preis für Markenbutter beträgt in allen Gemeinden einheitlich 3,60 .11.K je kg. 

' ' llruh.· r Wehen· Bels lrbse)I, Zucker Bll· labr- Rl•4· Selnretne- lalbll.mll Rammel·_! Spoek Voll· lnl- Eier orldlol bbleu Brll:ells 
Brot*) kl•l•· we1 .... Gm· Balor· (Voll·, plbe Speise· (etnlacl· kartofelD rlbeD ßof!ell Aelseh KnoeheD ßelseh m:I (fett SehwelD„ mllch· nhmte (55 bis Lagerhi (ortstlhl (BraDD• 

Gemeinde gel!.lck: mobl pea llod<en mml. (DDIO" ilollJIOD, Bit Vor· (all Laden) (Spei,.. (loebll. (Ba•ell- (BaDellm. KnoehOD fOl'I•· sebmalz, (ah l'rlseh· DD!er III IO/'JfJ Haut. kohlen) 
Semmel (lose) &lte) schall) ••!Be hraucljs· Hg IDÖllnD) mll ßelseb, Brnst) (Baach m. cbert, 1Dl!D4. Ladeu) mllch IOI) l·&l!sem. llralld-) 

a 1 b 
•• dgl. sorto) lllochOD) Irisches) Brusl) lnllltd.) tJ iSL i l**) 50kg lrel leller 

Berlin ••..••• 32 35 63 43 46 58 75 86 98 74 55 22 170 160 200 200 212 208 26 14 12 78 206 163 
Wien ..••..•. 33 35 98 46 48 60 - - - 76 59 23 160 164 174 140 220 216 30 15 12 72 245 248 
Hamburg •••. 33 24 63 43 48 59 65 1) 95 98 76 56 22 177 164 220 189 212 215 25 14 12 80 193 178 
Köln ••••..•. 40 40 65 44 48 60 68 94 % ·78 55 24 170 170 210 204 220 220 24 14 12 88 160 117 
München •• „ .. 36 36 75 44 52 60 - - - 76 56 24 162 169 •) 170 190 212 208 26 14 12 56 226 195 
Leipzig •..••. 28 28 65 44 48 60 - - - 76 57 26 160 160 224 204 220 208 27 15 12 92 217 1 
Essen .••..•.. 34 30 66 42 47 58 56 - - 76 55 24 170 180 212 206 220 220 24 14 12 92 150 
Dresden •..••. 31 29 65 42 52 60 - - - 76 57 22 162 160 207 204 220 208 Z7 15 12 94 203 1 
Breslau ••.•.. 25 30 65 40 46 58 - - - 74 55 26 162 144 216 184 204 200 24 13 12 88 157 162 
Frankfurta.M. 33 33 76 42 48 60 - - - 78 57 29 180 164 224 202 220 220 26 14 12 74 183 167 
Dortmund ...• 30 33 67 42 48 60 60 79 96 76 55 26 180 180 190" 190 220 220 24 14 12 88 131 125 
Hannover •... 30 30 76 44 48 60 70 ')96 98 76 56 24 168 170 210 184 212 208 24 12 12 92 190 155 
Stuttgart .••• 34 - 65 44 48 60 - - - 78 58 26 164 164 220 190 240 216 28 15 12 62 217 169 
Nürnberg . '". 36 34 76 42 .f6 60 - - - 76 56 20 166 160 ')170 190 - - 26 14 12 56 214 172 
Danzig •••..•• 30 30 64 41 - 54 - - - 76 51 26 160 150 200 180 200 200 24 12 12 94 201 190 
Chemnitz .••. 31 31 66 44 50 60 - - - 76 57 26 166 160 222 204 220 208 Z7 15 12 - 98 192 139 
Bremen •..... 36 36 76 46 48 60 - 96 90 76 56 28 170 170 224 196 212 208 23 13 12 70 200 153 
Kön:feiberg(Pr) 30 28 65 42 46 58 60 1)100 100 78 55 28 160 160 196 184 200 200 22 13 12 85 202 186 
Mag eburg ••. 28 30 72 42 48 58 68 94 98 74 55 22 166 160 204 180 212 208 26 14 12 78 200 142 
Mannheim .••• 33 - 76 44 48 56 - - - 78 '57 28 174 164 200 184 220 216 28 15 12 68 183 147 
Posen ••••..•. 27 26 55 40 46 58 84 90 98 72 56 20 152 152 192 160 200 192 22 12 12 82 185 166 
Stettin •••••.. 28 30 76 44 - 58 - - - 74 54 24 166 160 204 196 204 200 25 13 12 80 177 148 
Kiel ..•••.... 25 37 76 43 46 60 - - - 76 56 21 173 160 196 197 212 208 24 13 12 78 182 180 
Graz •.•••... 35 37 98 48 48 60 - 90 - 80 57 28 152 164 180 - - 216 30 15 12 72 270 ')282 
Augsburg .•.• 36 36 76 48 48 60 - - - 76 57 26 162· 160 ') 170 190 212 2oa 25 14 12 56 2Z7 192 
Krefeld •••.•. 31 36 65 43 48· 56 78 88 96 78 56 18 180 180 210 - 220 220 24 14 ') II 78 160 126 
Aachen •••... 38 30 65 44 - 60 - - - 76 55 24 176 180 210 204 220 220 24 14 12 80 214 123 
Braunschweig. 30 30 76 44 48 60 64 - - 76 51 20 170 160 224 184 212 208 25 13 12 95 197 164 
Karlsruhe ..•. 34 38 76 48 48 60 60 - - 78 57 28 174 184 200 184 - 216 27 15 12 72 192 156 
Hagon (Westf.) 35 31 65 43 46 59 - - - 76 55 24 170 180 210 - 220 220 24 14 12 88 159 136 
Erfurt •••••.• 30 30 76 44 56 60 '68 80 80 76 55 30 168 160 204 188 212 208 26 14 12 80 209 152 
Lübeck •.•••. 27 36 76 42 48 60 - - - 76 56 21 160 164 200 196 212 208 24 13 12 90 187 172 
Gleiwitz •.... 30 30 66 40 44 58 66 1) 90 % 74 55 28 166 150 216 184 204 200 23 13 ') II 92 114 ') 113 
Lndwigshafen. 31 - 76 42 - . 60 65 - - 76 56 22 170 164 228 200 220 220 28 13 12 66 175 139 
G'era ••••.••• 29 30 76 40 48 60 66 90 100 76 55 28 168 160 •) 172 188 212 208 26 14 12 74 243 134 
Innsbruck •••• 38 38 99 49 48 60 70 1) 90 107 80 50 - 164 187 180 ISO 220 216 30 18 - 72 235 212 
llerford ..•••. 32 30 65 46 48. 60 50 % 100 76 55 26 160 160 210 192 200 208 24 12 12 88 175 150 
Reiohenberg/ 

Sudeten •••• 30 30 76 42 46 58 78 102 100 74 55 21 164 156 196 - 216 208 26 14 12 60 202 178 
Neustrelitz •.• 32 32 65 42 46 58 48 72 50 76 53 20 156 156 204 196 208 204 22 10 12 90 190 145 
N eutitschein/ 

Sudeten ..•. 28 28 76 40 46 58 - - - 73 54 25 152 148 156 - 200 192 22 10 12 60 160 -
*) Zwei ortsübliche Sorten: a = meistgekaufte Brotsorte; in Bremen und Lübeck eind beide Brotsorten (a und i>) in etwa gleicher Weise verbrauchsüblich. - ••) Bei Ausschank 

in Gaststätten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1) Geschälte. - ') Gespalten. - ') Güteklasse b. - •) Bauch mit Lappen. - ') Kühlhauseier. - ') Anthrazit. -
') Steinkohlenbriketts. 
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und Weizen unter Zugrundelegung der Märzpreise vom Erzeuger abzunehmen 
und an Mühlen und andere Verteiler weiterzilverkaufen. Die Ermächtigung 
zur Zahlung der Märzpreise gilt auch für den Brotgetreideankauf der Roggen· 
und Weizenmühlen unmittelbar vom Erzeuger. Nach der in der Preisregelung 
für daa Wirtschaftsjahr 1942/43 vorgesehenen zeitlichen Staffelung der Brot· 
getreidepreise ermäßigen sich sowohl die Roggenpreise als auch die Weizen· 
preise ab April. Mit der nunmehr verfügten Verlängerung dßr Geltungsdauer 
der Märzpreise werden die zur gleichen Zeit des Vorjahrs getroffenen Maß-
nahmen zur möglichst restlosen Erfaasung der Getreideernte wiederholt. 

Blitter. Durch Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Milch- und F;tt-
wirtsohaft vom 19. Mi!rz 1948 {RNVbl. Nr. 20, S. 123) wurde mit Zustimmung des 
Reichskommissars für die Preisbildung der von liroßverteilern und zukaufenden 
Molkereien zu zahlende Frachtausgleich ab' 1. April 1943 von bisher 2,- !ft.J(, auf 
1,25 !ft.J(, je 50 kg Butter ermäßigt. Diese Senkung wurde zu einer Erhöhung 
des Butterabgabepreises der Molkereien an die Großverteiler um 0,75 !ft.J(, je 

Bewegung der Lebelllhaltunpkosten 1 Jan. 1 Febr. 1 März 1 März 1943 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von Febr. 43 I März 42 
72 Gemeinden (1928/30 = 100} 1943 (in vH) 

Brot und Kleingebäck ..•••.•• 78,6 78,6 78,5 -0,1 + 0,3 
Brot, meistgekaufte Sorte ...... 75,9 75,9 75,9 0,0 + 0,3 
Weizenkleingebäck •••...•.•.... 84,8 84,8 84,8 o,o 0,0 

Mühlenfabrikate, Teigwaren. 75,4 75,4 75,2 -0,3 -1,7 
Weizenmehl •••••••••••••••••.. 72,5 72,5 72,4 -0,1 -2,7 
Weizengrieß •......•.•........ "71,4 71,4 71,3 -0,l -10,8 
Graupen •• „ ••.........•...... 79,6 79,3 79,3 0,0 -0,6 
Haferflooken •.•............... 90,4 90,4 90,4 o,o + 0,fJ 
Reis „ •• „ ................... %,1 ')- - - -
Nudeln •••••.••.•...•......... 68,1 67,9 67,9 o,o -5,0 

Hülsenfrüchte „ •.........•..• 110,3 ')- - --
Erbsen .„„„ ••.........•.••. 112,8 ')- - - -
S peisebohn&ll .••.........•.... 99,5 ')- - - -

Zucker •••••.••....•.....•..... 122,9 122,9 122,9 0,0 o,o 
Kartoffeln ••...•....•...• •· ..•. 91,9 92,4 94,1 + 1,8 +24,0 
Gemüse •.••.....•............. 61,6 67,8 70,9 + 4,11 -0,6 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch 76,8 77,0 77,0 0,0 + 0,4 

dar. Rind (Kochft. mit Knochen) 71,6 71,7 71,7 o,o 0,0 
Schwein (llauchfl., frisches) 68,9 69,l 69,1 0,0 + 0,3 
Kalb {Bauch mit Brust) ••• 80,5 80,5 80,5 0,0 0,0 
Hammel (Bauch mit Brust) 76,6 76,5 76,6 + 0,1 + 0,1 

Milch, MllcherzeugnissQ .••••• 87,2 87,4 87,4 0,0 + 0,3 
dar. Vollmilch „ „ • „ ••••••••. 85,0 85,0 85,0 0,0 0,0 

Butter •••••••••...••••••• 87,3 87,7 87,7 o,o + 0,5 

50 kg verwandt. Die Großhandelsverkaufspreise und die Verbraucherpreise 
bleiben unverändert. 

Bereits am 1. Juli 1941 war in der gleichen Weise eine Heraufsetzung der 
Molkereipreise für Butter um 1 !ft.J(, je 50 kg bei unverändert bleibenden Groß-
handelsverkaufs- und Verbraucherpreisen durchgeführt worden. 

Konserven. Auf Grund eines Rundschreibens der Hauptvereinigung der 
deutschen Gartenbauwirtschaft vom 22. Dezember 1942 sind mit Zustimmung 
des Reichskommissars für die Preisbil4J!.ng die seit dem 22. Mai 1941 bestehenden 
Höchstpreise für Obstkonserven aus der Ernte 1942/43 zum Teil neu festgesetzt 
worden·. Die neuen Preise liegen im allgemeinen etwas über dem bisherigen Stand. 

Die Preise für Gemüsekonserven sind, soweit es sich um Spargel·, 
Karotten- und Selleriekonserven handelt, durch Anordnung der Hauptver-
einigung der deutschen Gartenbauwirtschaft vom 11. Januar 1943 gegenüber 
den Preisen des Vorjahrs etwas heraufgesetzt worden (RNVbl. 1943, Nr. 4; 
S. 19). Die Preise der übrigen Gemüsekonserven sind unverändert geblieben. 

Bewegung der Lebenshaltungskosten 

1 

Jan. 1 Febr.1 März 1 März 1943 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von Febr. 48 1 März 42 
72 Gemeinden (1928;80 = 100) 1943 (invH) 

Margarine .•.. „ „ •••...••...• • I 115,4 115,4 115,4 0,0 0,0 
Eier ••••••...•...•..•.........• 85,9 - 80,3 ')-6,6 -2,7 
Getränke, Gewürze ••......•.. 103,7 103,9 103,9 0,0 + 0,8 

dar. Bier ••• , ••••••••....•.... 109,2 109,3 109,3 o,o -6,7 
Ernährung ••...•...............• 86,6 87,3 87,5 + 0,2 + 1,2 
W-0hnung •••••.....•.•.........• 95,4 95,4 95,4 o,iJ o,o 

hl ~ ••••.......•..........•. 84,6 84,6 84,0 -0,7 -0,2 
Gas und Strom ••.•.......•..• 90,9 90,9 90,9 o,o -0,6 
Heizung nnd Beleuchinng ••.•..•• 88,0 88,0 87,7 ')-0,6 1)-0,6 
Textilwaren •• „ ••••.•.•..•••• 108,8 109,1 ,109,7 + 0,6 + 4,4 

Oberkleidung ••••..•...•..•... 115,5 115,9 116,3 + 0,3 + 3,4 
Wäsche „ •••.•••.........•..• %,9 97,1 98,2, + 1,1 + 6,6 

Schuhe und Besohlen ••••...•• 93,9 93,9 94,1 + 0,2 + 2,1 
Bekleidung ••••••.•••••.........• 104,3 104,6 105,1 + 0,5 ')+ 3,7 
Reinigung und Körperpflege. 81,0 81,1 81,1 0,0 -2,2 
Bildung und Unterhaltung „, 90,6 90,4 90,4 o,o -0,2 

dar. Tageszeitungen •••. , •••••• 93,3 93,3 93,3 0,0 + 0,1 
Plätze in Lichtspieltheatern 84,3 84,3 84,3 o,o 0,0 

Einrichtung ••• „„. „„„„ „ "•1 92,4 92,4 o,o + 1,3 
Verkehr„.„ •.......•.•...•.•• 88,0 88,6 88,4 -0,2 + 0,6 
Versebledenea „ •.•......••...••• 87,4 87,5 87,5 ')-0,l -0,6 
Gesamüebenshalinng •••..•••••..• 90,3 90,8 90,9 ')+ 0,2 1)+ 1,2 

1) Reis und Hlilsenfrüchte wurden ab Februar 1943 nicht zugeteilt. - 1 ) llerechnet auf Grund der Indexziffern auf Basis 1918/14; bei Zugrundelegung 
der Zahlen auf Basis 1928/30 würde sich infolge Abrundung eine kleine Abweichung ergeben. - ') Gegen Januar 1943. 

Die Preise_ im Ausland im März 1943 
Nach den vorliegenden Indexberechnungen haben sich in den 

europäischen Ländern die Großhandelspreise, deren Aufwärtsbe-
wegung sich bereits in den letzten Monaten verlangsamt hatte, 

- im ganzen nur wenig erhöht. Die Preisindexziffern für das Deutsche 
• Reich, Dänemark, Norwegen, Schweden und Großbritannien 

hielten sich ungefähr auf dem Stand des Vormonats; lediglich 
in der Schweiz ist die Indexziffer der Großhandelspreise etwas 
stärker - um 2 vH - gestiegen. 

Für die Vereinigten Staaten von Amerika ergibt sich vom 
Februar zum März na.eh der Indexziffer des »Bureau of Labor 
Statistics« eine durchschnittliche Erhöhung der Großhandelspreise 
um 0,8vH. Nach der Indexziffer von »Moody« beträgt die Steige· 
rung der Grundstoffpreise 1 v H. 

Der _Preisverlauf in den einzelnen Ländern 
:rranknleh. Die Indexziffern der Großhandelspreise und der Lebenshaltungs• 

kosten, errechnet auf Grund der gesetzlichen Preise mit der Basis 1939 = 100, 
stellen sich von Mai 1940 bis August 1942 wie folgt: 

1940 Hai .. „ 
19'1 Mai .••• 
1942 April .•. 

Mai •••• 
Juni .•• 
Juli. .•• 
Aug •••• 

Großhandelspreise 
für 17 landwirtschaftliche 

Erzeugnisse 
121 
155 
182 . 
182,2 
206,1 
196,3 
196,0 

Lebenshaltungskosten 
in Paris 

(mit Obst u. Gemüse) 
117,8 
142,7 
156,5 
157,8 
163,1. 
1_65,5 
166,3 

Besonders stark sind die Preise für einige landwirtschaftliche Erzeugnisse ge· 
stiegen. So zogen die Großhandelspreise von August 1939 bis· Dezemiler 1942 / 

~~~~ ~~~~ ~~~ ~ 
für Roggen um 260 vH an. Für industrielle Rohstoffe und Fertigwaren sind die 
Preiserhöhungen bedeutend niedriger, sie betragen. z.B. für Industriekohle 

84,4 vH, Kunstseide 44,4 vH, Portlandzement .57,2 vH, Phosphorroheisell 
58,4 vH und Zellwolle 116,1 vH. 

Belgien. Die Preisheraufsetzung für Hausbrandkohle hat jetzt Preiezu· 
schläge für gewisse Kokssorten nach sich gezogen. Die Hoehstpreise für einige 
Größenklassen gewöhnlichen Koks, die bisher 300 frs je t betrugen, wurden den 
allgemeinen Preisen für gewöhnlichen Koks angepaßt und auf 340 frs je t (auf 
Eisenbahnwagen verladen ab Kokerei) heraufgesetzt. Der Preis von 390 frs für 
Spezialgießereikoks blieb unverimdert. Die Einnahmen aus den Preiserhöhungen 
fließen der Ausgleichskasse der Koksindustrie zu. 

Schweden. Über die Preiskontrolle für Ledersehuhe wurden eingehende 
Bestimmungen erlassen. Der Einheitspreis beträgt für Einheitsschuhe, auf die 
30 vH aller Schuhwaren entfallen, im Einzelhandel für Herrensehuhe 28 Kr, 
für Damenschuhe 25 Kr und für Kinderschuhe 14 Kr je Paar. 

Ungam. Für Eier wurden die Erzeugerhöchstpreise für Budapest je kg 
in Pengö wie folgt festgesetzt: 

Frische u. 
Kühlhaus- Kalkeier Brucheier Industrieeier 

in Originalkisten ..... . 
ausgewählt .•••....... 

eier 
4,18 
4,26 

4,18 
4,26 

3,98 
4,06 

3,88 
3,96 

3,80 
3,80 

llei Verkäufen an Großhändler muß hierauf ein Nachlaß von 1,5 vH gewährt 
werden. Im Einzelhandel beträgt der Preisfürfrische und Kühlhauseier4,50 Pengö, 
für Brucheier 4,30 Pengo und für Industrieeier 4,20 Pengö je kg. Durch die 
Neuregelung werden die Eierhöchstpreise im Groß- und Einzelhandel durchweg 
um 20 Filler je kg herabgesetzt, während die Erzeugerhöchstpreise für frische 
und Kühlhauseier sich von 3,90 auf 4,18 Pengö je kg erhöhen. Mit Rücksicht 
aul: diis stärkere Frühjahrsangebot ist auf diese Grundpreise im Groß· und Einzel-
handel eine jahreszeitliche Ermäßigung um weitere 30 Filler je kg verfügt wordellj 
Für Seife wurden neue Preise festgesetzt, und zwar: 

Erzeugerpreis je 100 kg in Pengö ...•••.... 
Großhandelspreis je 100 kg in Pengö ..... . 
Einzelhandelspreis je 100 g in Filler •...... 

Einheits-
waschseife 

192 
200 
26 

Einheits· 
feinseife 

447 
482 
72 

Für Kali-Schmierseife wurden 142 Pengö je 100 kg als Erzeugerhöchstpreis 
festgesetzt. Der Einzelhandelspreis darf den Erzeugerpreis zuzüglich einer 

inn ~nn  von 25 vH nicht übersteigen. 
2* 
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Amtliche' Indexzlllem der Großhandelspreise wichtiger Linder 
Bei de,m Vergleich der Indexziffern für verschiedene n ~ ist zu beachten, 
daß Höhe und Bewegung der Indexziffern durch die unterschiedlichen Berech· 
nungsmetboden (zeitliche Basis, Art nnd Menge der berücksichtigten Waren, 
· Wägung der Preise) beeinflußt sind. 

Land 1 Basis 11e11-1 1942 1 1943 1 1942 1 1943 
-100 '":)kl Dez. IJ.·D Jan. IFebr.IMärz Dez. IJ.·D. Jan„IFebr.IMllrll 

, 
in der Landeswährung auf JV.K ·Basis 

Dtsch. Reich 1918 D 115,3 114,4 115,9116,0 116,0 115,3 1!4,4 115,9 116,0 116,0 
Dänemark .. 1935 D 215 213 214 214 214 206,3 204,3 205,3 205,3 205,3 
Finnland .• 1935 D 261 242,9 • • . 246,4 229,4 

16i,7 162,o Norwegen .. 1938 M 174,5172,3174,1174,3174.S 162,0 160,0 161,9 
Schweden •. 1935 D 195 189 196 197 197 184,7 179,0 185,7 186,6 186,6 
Schweiz ••. Vllttu E 214;8 209,6 215,2 216.8 217,2 i53.7 150,0 154,0 15S,1 155,4 
Spanien ••. 1913 M m;1 375,3 414,9 0 :~ 119,8 109,2 120,8 119,2 
Ungarn •••. 1929 E 159,, 149,5 161,7 165, 

t6i,9 
132,3 124,3 134,4 137,8 

Großbrit •.. 19.W D 161,4 159,f 161,9 161,7 78,2 77,3 78,4 1lJ,4 78, 4 
Argentinien 1926 D 192,6 187,7 66,8 65.I 
Peru •.•.•. 1918 D 1 )365,! 399,1 ')688 75,1 
V.St.v.Am. 1926 D 100,6 98,5 101,5 102,3103,l 59,9 58,6 60,4 60,9 61, 
Japan ..... 1933 D 198.7197;2 • , 137,0 135,9 

4 

*) D - l!onatsdurchschnitt, A - ·Monatsanfang, M = Monatsmitte, 
E - Monatsende. - 1

) 11 Monate. 

Rumlnlen. Für Mehl nnd Brot wurden neue Preise im Großhandel fest· 
gesetzt (Einheitsweizenmehl 39,10 Lei, Gersten· und Korneinheitsmehl 29,30 ·Lei 
je kg). Der Preis fllr ein Lal.b Brot (500 g) aus 50 vH Weizeneinheitsmehl und 
60 vH Gersteneinheitsmehl wurde von 14 auf 17 Lei erhöht. Im Einzelhandel 
können hierauf 0,50 Lei aufgeschlagen werden. Dies sind Höchstpreise in Buka· 
rest; in der Provinz können die Preise niedriger angesetzt werden. Die Preise 
fl!r Pflanzenöle wurden neu geregelt. Raffiniertes Speiseöl von Sonnenblumen· 
und Rapssamen kostet ohne Verpackung ab Fabrik 172 Lei je kg, im Groß· -
bandel 175 Lei je kg und im Einzelhandel 172 Lei je 1. In diesen Preisen sind 
Verbrauchs· und Umsatzsteuern enthalten. Für Rohöl und Erdölerzeug· 
nisse wurden neue Ausfuhrpreise festgesetzt, die rückwirkend vom 1. Mai 1942 
&II- gelten. Für Rohöl tritt eine Erhöhung um 50 vH, für &:dölerzeugnisse eine 
solche um 42,5 vH ein. In den Preisen ist eine neue Erdölsteuer von 6 vH ent· 
halten. Wahrend bisher die Berechnung der Ausfuhrpreise auf die Frachtlage 
der verschiedenen Ausfuhrstationen erfolgte, wird die neue Berechnung der 
Preise auf du qrundlage ab Rafftuerie vorgenommen. 

l~ n. Um das Interesse der Bevölkerung an der Seidenraupenzucht 
zu beleben und damit zur Milderung der Textilknappheit beizutragen, wurden 
die Preise für Rohseidenkokons der Ernte 1943, die die Bulgarische Land· 
wirtschafts· und Genossenschaftsbank an Erzeuger zu zahlen hat, neu festgesetzt. 
Die neuen Pteise sind etwa doppelt so hoch wie die der Ernte 1942, die auch 
gegenüber den Preisen der Ernte 1941 erhöht worden waren. 

~~ ~!~r 1 ~~l ~' 1 be!;!;te 1 a~:l~" 'n 1 a~ l~~t- l wTypeiße, I ~:~zt  
kokons weiße, neuen . chines. 

.::ln:...:: ;: l:!! a rl n - ..!...: .:: l~ :.:. ::;~"' ~ ::: :.: c:.:i .::t ::n:..!.. - l a ri n , r in--''- Sorte 

Ernte 1941 •• 
1942„ 
1943 .. 

52 
58 

122 

58 
64 

128 

Leva je kg 

66 1 ~~ 
128 133 

65 
72 

135 

63 
72 

135 

Gleichzeitig wurden die Erzeugerhöchstpreise für Seidenraupeneier 
von bisher 93 bis 99 Leva je Unze (30 g) auf 111 bis 120 Leva je Unze erhöht. 
Auch die Seihnprelse wurden heraufgesetzt. So kostet Seite vom Typ Sunlight 
frei Bahnhof des Empfängers je Kiste (11 kg) 675 Leva (bisher 520 Leva), im 
Großhandel 710 (bisher MO) Leva. je Kiste, im Einzelhandel 5 (bisher 4) 
Leva je Stück von 125 g. Für elektrischen Strom für Industrie-, Beleuch· 
tungs- und andere Zwecke wurde ein PreiBBtop nach dem Stande vom 24. Sep· 
tember 1942 angeordnet. 

Spanien. Für Fleisch wurden im Groß· und Einzelhandel neue, teilweise 
bis zu 20 vH ermäßigte Preise festgesetzt. Die Preise sind nach Provinzen 
gestaffelt. 

Außer auf Fleisch soll die Rationierung auoh auf Käse, Butter, Margarine, 
Schmalz und Plla.nzenfette ausgedehnt werden. Nach den Berechnungen von 
Moody haben die Grundstofipreise durchschnittlich um 1,0 vH gegenüber dem 
Vormonat angezogen. Die laufenden Notierungen lassen hauptsächlich Preis· 
erhöbtmgen folgender Agrarerzeugnisse erkennen: Hafer (5,7 vH), Roggen 
(4,7 vH), Weizen (3,S vH), Baumwolle (1,7 vH) und leichte Schweine 
(1,2vH). ' 

Der Preisverlauf in der Schweiz seit August 1939 
Die Abhängigkeit der Schweiz vom Weltmarkt zwang schon 

vor der Abwertung des Schweizer Franken im September 1936 
da.zu, eine staatliche Preiskontrolle zu schaffen. Das geltende 
schweizerische Preisrecht hat seine gesetzliche Grundlage in dem 
Bundesbeschluß vom 20. Juni 1936 und der Vollziehungsverord· 
'nung hierzu vom 29. Juni 1936. Es unterwirft die Ein· und Aus-
fuhrpreise einer Kontrolle, um so das innerschweizerische Preis-
niveau von 'd!Jn Schwankungen des Weltmarkts möglichst un-
abhängig zu machen. Außerdem wurde der Bundesrat ermächtigt, 
die Preise solcher Waren, bei denen die freie Preisbildung durch 
andere Bundesbestimmungen beschränkt wird, zu regeln, sofern 
das im Einzelfalle erforderlich wird. Schließlich sind die Kartell-
preise schlechthin einer Überwachung unterworfen worden. Bei 
Kriegsausbruch genügte es, die so geschaffene sta.a.tliche Preis- -
-kontrolle zu verschärfen und ihre Kompetenzen zu erweitern. W 
Nachdem die rechtlichen Grundlagen für die im Mobilmachungs-
und Kriegsfall zu treffenden Maßnahmen bereits im September 1938 
durch die zuständigen Bumlesverwaltungen vorbereitet waren, 
brauchte der Bundesrat bei Kriegsbeginn nur, gestützt auf den 
Bundesratsbeschluß vom 30. August 1939 über Maßnahmen zum 
Schutze des Landes und zur Aufrechterhaltung der Neutralität, 
die geplante Organisation anlaufen zu lassen. Seine Wirtschafts-
politik zielte darauf ab, eine ungerechtfertigte Steigerung der 
Lebenshaltungskosten und somit jede unbegründete Preis-
steigerung zu 'unterbinden, aber gleichzeitig den eihheimischen 
Markt mit den nötigen Waren zu versorgen. Zu diesem Zweck 
ermächtigte Mr Bundesrat das Eidgenössische Volkswirtschafts· 
departement durch Beschluß vom 1. September 1939 betreffend 
die Kosten. der Lebenshaltung und den Schutz der regulären 
Marktversorgung - der die Grundlage für die jetzige behördliche 
Preispolitik bildet - Vorschriften über Warenpreise, Miet· und 
Pachtzinsen sowie über Tarife jeder Art, ausgenommen solche 
für konzessionierte Transportanstalten zu erlassen, Maßnahmen 
gegen Zurückha.ltllllg von Waren, Wuchergeschäfte und Ketten-
handel zu treffen, nötigenfalls Bestandsaufnahmen und Beschlag-
nahme oder Enteignung von Warenlagern anzuordnen. Auf 
Grund dieses Bundesratsbeschlusses band das Volkswirtschafts· 
departement am 2. September 1939 jede Erhöhung von Groß- A 
und Einzelhandelspreisen, Miet· und Pachtzinsen, Tarifen usw. 'W 
über den Stand vom 31. August 1939 an die Ermächtigung der 
Eidgenössischen Preiskontrollstelle. 

Um eine gewisse Angleichung der Abgabepreise zu erreichen, 
wurde eine Reihe von Preisausgleichskassen errichtet. Diese 
sollen dem Preisausgleich zwischen einheimischen und eingeführten 
Waren, dem Ausgleich zwischen den Preisen inländischer Waren 

Großbritannien. Der Teepreis wiirde 
im Großhandel um 4 d je lb erhöht. 
Die anhaltende Gummiknappheit fand 
in einerHeraufsetzung des Kautschnk· 
abgabepreises an die verarbeitende In· 
dustrie von 18, 75 auf 18 d je lb für 
1. Borte ribbed smoked sbeets, frei 
Fabrik, ihren Ansdruck. Die laufenden 
Notierungen der Großhandelspreise für 
Kautschuk in London zogen im Monats· 
durchschnitt um 24,2 v H an. Auch 
Erdnüsse zeigen im Berichtsmonat 
eine weitere Preissteigerung um 9,9 vH 
gegenhber dem Vormonat. 

1 

Großhandelspreise 1 Ernäbrungskosten 1) • , Lebenshaltungskosten') 
Prefslnde:ullfsm 

1 

August 1989 __ 100 1942 1943 1942 1 1948 1942 1 1943 
~ ~ ~ ~~~ ~ ~ ~~~ ~ ~ ~~ 

• • Vereinigte Slaaten von Amerika. Zur 
wirksamen Bekampfung des schwarzen 
Fleischmarktes wurden neue ·Höchst-
preise für Rind· und Sch weinefleiseh 
festgesetzt. Ilisher galten als Höchst-
preise die Preise von März 1942. Die 
Preiskontrollverwaltung hat eine er· 
hebliche Ausdebritmg der Nahrungs· 
mittelrationierung mit Wirkung vom 
29. -lliirz 1943 in die Wege geleitet. 

Deutsches Reich •••. 107,2 107,7 108,2 108,3 , 103,0 103,6 105,0 105,9 106,2 f06,7 107,4 107,9 
Dänemark •• „.„„. 192,8 193,7 192,8 192,8 • 

1a6,1 
157,4 

189,1 118,2 
182,5 

Finnland „„ .. „.„ 223,1 223,l 
17b,9 117,1 

186,1 189,1 119,2 182,2 182,2 
Norwegen ••.... „ .. 177,1 177,3 151,3 151,9 152,0 151,9 147,0 . 147,6 147,8 148,0 
Portngal ..•...•...• 151,1 151,2 147,5 147,6 

375,7 3n,3 Rumänien „ ..... „. 
117,5 

257,9 
t4Ö,8 

344,2 346,8 
Schweden „ ..... „. 175,7 175,7 176,6 

157,2 1s9,o 144,8 
141,4 

Schweiz •• „.„ ... „ 198,8 199,9 200,3 201,7 158,6 159,1 145,5 146,4 146,6 
Spanien •• „„.„.„ 172,9 178,9 180,3 178,1 188,1 184,5 182,9 181,8 167,8 165,8 165,1 "164,5 
Ungarn •. '..„ .. „ .. 182,6 184,5 187,4 192;1 168,2 168,2 169,4 169,6 150,0 150-,5 152,3 152,4 
Gwßbritlnnien 164,0 164,6 165,0 164,7 119,7 119,7 119,7 120,4 129,0 128,4 128,4 126,4 
Argentinien „ .. : : : : '. 191,0 187,4 187,4 192,I 112,4 114,3 
Peru .•.•• „„ .. „„ 178,l 

134,t IJS,3 136,4 
133,3 

Ver. St. v. Amerika 133,3 i 1 
117,9 t2i,9 

Britisch· Indien •.•... 229,3 
13i,4 

1 1 1 ~,  .Japan .•••••.. „.„ 131,3 122,7 
Mandscbukuo ...... , 

.. 1) Danemark: Juh 1939 = 100; ~ n Juni 1939 = 100. - ') März 1943: Deutsches Reich 108 3· Däne· 
mark 192,8; Norwegen 177,_S; Schweiz 202,1; Schweden 177,5; Gr?ßbritannlen 165,0; Ver. St. v, Amerika't31,6. -
•) Marz 1943: Deutsches Reich 106,2; Schweden Ul,6; Grollbritanmen 120,4. - ') März-1943: Deutsches Reich 1081 • 
Sehweden 142,0; Großbritannien 127,7. ' ' 
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mit verschiedenen Herstellungskosten oder auch zur Bereit• 
stellung von Mitteln für zusätzliche TraIÜ!portkosten dienen. 
Derartige Kassen sind u. a. für Hülsenfrüchte, Sauerkraut,' 
Speiseöle und Speisefette, Konsummilch, Eier und Eiproduktc, 
Fensterglas, Häute und Leder, Holzkohle, für die Baumwoll-
industrie, Wollindustrie, Zellstofferzeugung, für Phosphatdünger, 
Zement, Rohgummi, Walzzinkbleche, Buntmetalle geschaffen 
w.orden. Zur NiedrigbaJtung der Preise wurden auch mehrfach 
staatliche Beihilfen gezahlt .. 

. um 137 vH zurückzuführen, dagegen betrug die Preiserhöhung 
der Nahrungsmittel mu 81 vH. Die Inde"%ziffer der Betriebs-
stoffe und Chemikalien ist auf über das Dreifache (329 vH), die 
der Metalle (286 v H) und für Textilien, Leder und Gummi (272 v H) 

. auf über das Zweieinhalbfache gestiegen. Die Preissteigerung der 
Baustoffe betrug im Durchschnitt nur 53 vH. Während sich 
tierische Nahrungsmittel um 67 vH verteuert haben, zogen die 
Preise für Nahrungsstoffe zur industriellen Verarbeitung um 93 v H, 
die für pflanzliche Lebensmittel um 134 vH an. Eine Gegen-
überstellung der Indexziffern der Preise für Einfuhr· und für 
Inlandswaren zeigt, wie stark die Gesamtsteigerung durch die 
Verteuerung der Importwaren (IDll 157 vH) bedingt ist; die 
Preiserhöhung für Inlandsware stellt sieb nur auf 63 v H .. 

OllP 'lerlauf d&.. ppefae In deP Sc:hweJz aeit JanuaP 1939 
210 210 

200 ----~--·--- ----- ~- l3 lt--~:~~------ ____ j____ 000 

190 -- ... „-f----- -- ... -f----- -----i--„--_- ----r.:---- 190 
1 1 1 1 

180_ -----~----- -----1------ -----r--- -- ... „---~------ 180 
1 1 ' 1 
1 ' ' 170 ---„-~-·--- -----~----- ---- ~-- ... --- ______ „ ______ 1'10 
l ~II: l 

100 ----„-:------ -----;----- --1------ ------:------ 100 
- t ' 1 l 

150 -----i------ ---·-i---„- --„---~------ -----+----- 1.50 

140 : ! 1 ~-----
130 ~~~ -~~~~-- -~~~~-r- --~~~ ~~~~ ~~:~~ -~~~ ~-----~~ :: 

: f ,,,~~ 
120 -----;----- ---1------ ~,:..-- ------ ------t------ 120 : : ,„. : : 
110 -·--·-r-- -- --;,--t.,._., ____ --„---r------ -----+----- 110 

„: --· •• : : : 100-ru_..,...,,. 100 
' ' ' 

90 ~• "- •  'l ' ~  N1b:w}JJioV iF•11\+JJi/sVJo 90 
19S9 1940 1MI 1942 

Da die Schweiz als Industriestaat weitgehend auf Lebens-
mit,tel- insbesondere Getreidebelieferung und noch stärker auf 
Rohstoff- und Halbzeugversorgung durch das Ausland angewiesen 
ist, mußte sich der Krieg für dieses Gebirgsland (mit einem 
Viertel unproduktivem Boden) trotz großer Vorräte wegen der 
beträchtlichen Erhöhung der Einfuhrkosten stark preissteigernd 
auswirken. Um die Ernährung der Bevölkerung zu sichern, war 
es überdies erforderlich, der Landwirtschaft, deren Eirikünfte in 
der Vorkriegszeit stark hinter dem Einkommen anderer Erwerbs-
schichten zurückblieben; noch über die Produktionskosten-
steigerung hinausgehende Preiszuschläge zuzubilligen. Infolge· 
dessen ha.t sich das allgemeine Preisniveau seit August 1939 
erheblich gehoben. Die Preissteigerung ist derartig bedeutend, 

A daß jetzt von weiten Kreisen gefordert wird, im Interesse der 
W' schweizerischen Volkswirtschaft einem weiteren Preisanstieg mit 

allen zweckdienlichen Mitteln Einhalt zu gebieten. 

Nach den amtlichen Indexziffern haben sich die Groß-
ha.ndelspreise seit Kriegsbeginn fast verdoppelt. Die Steige-
rung ist vor allem auf die Verteuerung der Roh- und Hilfsstoffe 

Großhandelspreise 
Entwleldung 

Indexziffern r i~  in Franken je 100 kg der P1'8lle 
In der 

Roh- Futter- Wei- Eier, Seide, Nah- Rinder, But-Sohwell soll Ge· und und zen, -reue, einh. Or· 
Augusi 1939 rungs- Hilfe· Dünge- Mani- Lobend· ter, 100 samt toba 

ga.ns. 
mittel stoffe mittel II gewlehl Koch- Stück 20/22 

1939 Aug •.... 100,0 100,0 100,0 100,0 16,85 134,00 396,00 12,80 3700,00 
Sept .... 108.8 108,0 109,7 109,4 24,66 136,00 396,00 14,50 4500,00 
Dez •.... 116,5 112,3 123,7 116,6 25,75 138,00 396,00 17,50 5000,00 

1940 Juni ... 129,2 118,5 148,4 125,4 28,37 146,00 446,00 13,50 5500,00 
Juli .. „ 130,9 119,5 150,7 129,2 27,80 146,00 446,00 13,25 5700,00 
Aug ..... 135,6 120,9 161,3 134,2 28,17 146,00 446,00 14,20 6000,00 
Dez ... „ 152,5 139,3 173,2 160,0 34,75 146,00 546,00 22,50 5900,00 

1941 Juli .... 174,7 158,0 202,2 178,7 34,75 184,00 580,00 23,00 9200,00 
Aug„.„ 176,4 158,4 206,6 178,9 34,75 184,00 580,00 23,00 10500,00 
Dez •.•.. 185,l 167,8 216,9 176,7 36,97 196,00 580,00 27,50 13500,00 

1942 Jan ..... 187,7 169,2 221,6 179,0 36,97 200,00 580,00 27,50 13500,00 
Juni .„ 194,9 175,4 232,I 180,4 39,37 224,00 620,00 30,00 14500,00 
Juli. „. 197,5 179,4 232,8 180,4 45,27 228,00 b20,00 30,00 14500,00 
Aug.„ .. 196,7 178,2 233,4 ln,3 45,27 225,00 620,00 30,00 14500,00 
Sept .... 197,1 177,5 235,1 179,2 45,27 220,00 620,00 32,00 15000,00 
Okt„„. 197,3 177-,8 235,1 180,1 45,27 220,00 620,00 32,00 15000,00 
Nov •... 198,8 180,2 235,6 180,1 45,27 220,00 645,00 32,00 15000,00 
Dei •.... 199,9 181,1 237,1 180,l 

Im einzelnen stiegen in der Schweiz. die Großhandelspreise 
von August 1939 bis Ende 1942 wie folgt: 
Zinn ••...•• nm 738 vH Kupfer .•••. um 150 vH Futtergerste um 88 vH 

Ölkuchen • . • • 86 Petroleum •. • 434 • Inländ. Eier. ~ 150 • • Blei. .•..••. • 418 • Leinengarn •• • 145 • Fette Rinder • 66 • Weiße Baumwoll· Kochbutter • • 63 • Bohnen •. . 369 garn .• „ • • 133 Cheviot •••• 61 
Seide .•• „. • 305 • Kttffee Ledersohlen. • 52 • Gelbe Erbsen • 300 • (Santos).; • 131 • Super-
Kakaobohnen » 254 • Stabeisen •.• • 128 • phosphat. • 51 • Industrie- Koks .....• • 126 • Kartoffeln •. • 46 • hafer •.•.• • 220 • Baumwoll- Heu .• , ..•.• • 46,, 
Gußeisen •.• • 220 • gewebe ..• • 118 . Ziegelsteine • • 45 • Industrie- Merinowolle. • 117 . Rindshäute • • 43 • gerste •••• • 211 . Roggen •..• • 117 • Fr.Milch ••. • 36 • Reis ••..• „. • 203 • Zucker .•.•• . 114 , Zement .... • 36 • Zink •.•. „. • 186 • }'utterhafer • • 110 • Thomasmehl • 33 • 
Schmalz •••• , 171 • Kohle„ .. „ • 103 , Leder ..• , •• • 32 • Benzin ••• „ • 170 • Futtermais •• • 93 • Aluminium •• • 25 • Weizen ••.•• • 169 • Fette Kunstseide •• 25 • Industriemais • 168 • Schweine • 92 Tabak .•••. 21 • Baumwolle •• • 162 • Eisenschrott • 88 Salpeter •••• • 21 • 

Um zu einer richtigen Beurteilung der Preisentwicklung zu 
gelangen, muß allerdings berücksichtigt werden, daß mit der 
Preissteigerung gleichzeitig mitunter Qualitätsmindefll9.gen ver-
bunden und daß gelegentlich neue Stoffe an die Stelle der bis-
herigen getreten sind. 

In den ersten vier Kriegsmonaten war die Hesamtindeviffer 
der Großhandelspreise um 17 v H gestiegen. Der Preisaufstieg 
hat sich 1940 im 1. Halbjahr allmählich (+ 13 vH) fortgesetzt 
und im 2. verschärft { + 22 V H). Der Gesamtindex der Groß-
handelspreise lag Ende 1940 um 1]3 vH höher als bei Kriegs· 
ausbruch. Hierzu hat vor allem die bedeutende Verteuerung der 
Roh- und Hilfsstoffe um 73 vH beigetragen. Die lndeuiffer der 
Einfuhrwaren, auf deren Preise die Einflußnahme der Preis-
kontrollstelle sich nur wenig auswirken konnte, hatte sich, in den 
ersten 16 Kriegsmonaten um 86 vH, die der Inlandswareri nur 
um 31 vH erhöht. Seit 1941 hat sich das Tempo des Preisauftriebs 
zunächst nur etwas, dann aber merklich verlangsamt. Die Tendenz 
zur Milderung des Preisanstiegs machte besonders 1942 erhebliche 
Fortschritte (im 2. Halbjahr 1941 + 13 vH, im 1. Halbjahr 1942 
+ 1ü vH, im 2. + 5 vH). Ins Gewicht fällt dabei allerdings, 
~  die Preissteigerung im 2.Halbjahr 1942 bei den Nahrungs-

Einzelhandelspreise 

Indexziffern Preise in Franken je kg der Lebenshaltungskosten 
Kohle, Le-Er- H!llDU( Be-

m„ t·~ 1„. Ruhr- Wob- DDd bens· „1 .„ 1 tof- m • nuß· näh- Btltlltb- klei- hal-
1000 nung ro ter Stück fein ßeisoh 
kg rung hmf dung tung 

47,83 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 0,38 4,96 0,15 0,23 2,83 
47,83 !01,2 100,0 100,3 100,0 100,7 0,38 4,96 0,17 0,24 2,84 
51,01 105,4 100,0 103,2 102,5 103,5 0,45 4,96 0,21 0,25 2,88 
66,80 110,8 100,1 114,5 117,8 109,0 0,47 5,46 0,16 0,25 3,05 
66,80 110,6 100,1 117,3 122,8 109,8 0,47 5,46 0,17 0,31 3,05 
95,16 111,1 100,1 118,4 122,8 110,1 0,47 5,46 0,18 0,26 3,05. 
95,30 120,2 100,1 123,8 131,8 116,5 0,49 6,49 .0,27 0,24 3,10 
97,30 136,7 100,1 126,8 157,2 129,1 0,53 6,65 0,26 0,24 3,69 
97,30 137,5 100,I 127,5 157,2 129,5 0,53 6,69 0,28- 0,39 3,71 
97,30 144.3 100,l 129,2 164,7 134,3 0,53 6,71 0,33 0,28 3,96 
97,30 145,8 100,i 129,2 -171,0 135,8 0,53 6,72 0,33 0,29 4,01 
97,30 152,0 100,3 133,1 177,3 140,5 0,53 7,31 0,33 0,33 4,57 
97,30 154,9 100,3 133,3 181,3 142,6 0.58 7,31 0,33 0,44 4,56 
97,30 154.2 100,3 133,9 181.3 142,3 0,58 7,31 0,33 0,34 4,60 
97,30 154,5 100,3 133,9 181,3 142,4 0,58 7,31 0,35 0,29 4,60 
97,30 155,6 100,3 134,2 187,5 143,9 0,58 7,31 0,35 0.28' 4,77 
97,30 157,2 100,3 134,2 187,5 144,8 0,58 7,56 0,35' 0,28 4,78 

158,6 100,3 134,1 187,5 145,5 0,58 7,57 0,35 0,29 4,83 
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mitteln (6 vH) - bei denen sich neben höheren Schlachtvieh-
und Butterpreisen auch der Milchpreisaufschlag vom 1.November 
auswirkte - etwas größer als bei den Roh- und Hilfsstoffen 

war .. Gegenüber dem Stande von Juni 1942 haben sich die Ein-
fuhrwaren bis Dezember 1942 um 9 vH und die Inlandswaren 
um 2 v H verteuert. 

Großhandelspreise an ausllndlsehen Mlrlden Im Mirz 1943 

Berichts· Marktpreise Preise in .Jf.A' *) Berichts- Marktpreise Preise ln.11.A' 

Ware ort, 
je 100 kgl) Ware ort, 

je 100 kgl) 

Land Menge / Wäh-/ Febr. 
1 

Mliu Febr. 
1 

März Land Menge j Wih· / Febr. 
1 

März Febr. 
1 

Mil 
rung 1943 1943 1943 1943 rung 1943 1943 1948 194 

14,62 14,62 Eier, Erzeugerpreis. • •• , Stockholm 
1&i'1t. 

Kr ' 
Weizen, Ablieferungspr. lopenbagea 100kg Kr 28,00 28,00 . . . ,.Beauoe,Bneagerprm Paris 100kg fra 375,00 375,00 18,75 18,75 Eier, 1. Größe • • • • • • • • • Schweiz Fr 

1i 7,12 7, . weich, 75 kg •• Mailand 100kg Lire 155,55 155,55 20,45 20,45 • 1. Größe „ • „ . „ • London 120 St. ad 3 17 3 . Erzeugerpreis NillderlaDde 100kg hfl 13,84 13,87 18,37 18,41 Zucker, Kristall-........ Paris 100kg frs 635,00 . 31,75 . 
;; ~. Th;i'd: :• 

Norwegen') 100kg Kr 36,00 20,46 
18,00 

• raff., Hut- •• .'. • Mailand 100kg ·Lire 
2i 2i 2i,03 2i, . Budapest tOOkg P:,u 30,00 30,00 18,00 . granul. „„„„ London 112 lbs ad 7 7 . Plata, Rosaf6 •• London '80lbs 26 .,, 26 1•1. 5,94 5,94 Kaffee, Santos Nr. 4 „. New York llb ota 13,38 13,38 73,74 73, . australischer •• London 480lbs 8 d 28 0 2S 6 6,37 6,48 Kakao, West-Afrika •••• London 112lba 8 d 45 0 43,85 . 48, . 2 Hard Winter New York 60lbs ots 163,93 165,13 15,06 15,17 • Accra „ „ ..••. New York tlb ats 8,88 8,88 48,94 . niehste Sicht •• Chicago 60lbs cts 141,23 145,91 17,97 13,40 Leinsaat „ „ „ . „ „ „ Mailand 100kg Lire 390,00 390,00 51,29 51, . • . „ Winnipeg 60lbs cts 92,08 97,81 7,11 7,54 . Winnipeg 66lbs ota 164,00 164,00 13,56 13, . 78 q, 11nd„1prm •• Burnos !lres lOOOkg Peso 39,95 39,95 2,36 2,36 Leinöl, roh·::::::::::: London lt !lad 4710 0 48.10 0 46,28 47, 

Weizenmehl Paris 100kg fra 363,30 363,30 18,17 18,17 Banmwollsaatöl, roh ••. New York llb ota 13,95 13,95 76,89 .76, 
• z.Brotbereitg. Mailand 100kg Lire 186,00 186,00 24,46 24,46 Rüböl „„„„„„„„ Mailand 100kg Lire 592,00 592,00 77,85 77, 
• National •••• London 280lbs 8 d 38 3 38 3 14,91 14,91 . roh .„„„„„ • London lt ßed 54 0 0 54 0 0 52,62 52,' . Spring Clears New York 196lbe • 6,55 6,55 18,42 18,42 Olivenöl „.„„„„„ • Mailand 100kg Lire 

R!>ggen, Ablieferungspr. lopeahagen lOOkg Kr 29,00 29,00 15,14 15,14 Erdnüsse, lnlten, Wosttasie •• London lt tsd 3215. 0 36 0 0 3j,91 35, . f.Beaaee,lnenMf!fS Paris tookg fre 306,00 306,00 15,30 15,30 • Nr. l, gesohilt New York 1 lb cta 9,30 9,30 51,26 4 ... Erzeugerpreis •• Niederlande lOOkg hfl 13,34 . 13,37 17,70 17,74 Kohle, Jein pwucllen lud. ••• Belgien t ~ 184,00 184,00 14,72 . ungarischer ••• Budapest 100kg PengO 28,00 28,00 16,80 16,80 . Sltdl·, 1oslebl, leH •• , Belgien t 265,00 265,00 21,20 . 2 American ••• New York') 66lbs ots 95,51 104,00 9,40 10,24 . N uJl., halbfett .. Belgien t frs 275,00 275,00 22,00 . nächste Sicht •• Chicago 56 lbs ota 82,53 86,42 8,12 8,51 • Dampf-, oberecbl . Stockholm') t Kr 50,00 . 50,00 29,76 29; . . . „ Winnipeg 56 lbs ote 66,63 66,63 5,51 5,51 Koks, Gießerei- .••••••• Stockholm') t Kr 74,00 74,00 44,04 44,' 
Hafer, Ablieferungspreis lopeuhageD 100kg Kr 25,00 25,00 13,05 13,05 Erdöl, Pennsylv. Rohöl V.St.v..A.1) bbl • 3,00 3,00 4,72 4,' . verechied. Sorten Paris 100kg fra 269,00 269,00 13,45 13,45 Leuchtöl, Export •••••• Constanza 1000kg Lei 13 700,00 13700,00 22,88 22,: . n ari~ch r .•.•• Budapest lOOkg Pengö 27,00 27,00 16,12 16,12 • water white •. V.St.v.A.') am.Gall. ots 4,25 2,81 . nächste Sicht ••• Chicago 32 lbs cte 58,76 62,11 10,12 10,70 Gasöl „„„„„„.:„ V.St.v.A • am.Gall. ots 3,88 2,56 . . . „. Winnipeg 34 lbs ots 51,50 51,50 7,01 7,01 Benzin, 64/88 Beaum6 „. V.St.v.A • am. Gall. ots 6,00 6,00 3,96 ;l,' 
Gerate, Ablieferungspreis lopenbaren 100kg Kr 25,00 25,00 13,05 13,05 Terpentin •. „ •• „ •••• New York am. Gall. ota 74,19 74,25 49,00 49,1 . ital. Basis 66,1 °/0 Mailand tOOkg Lire 136,70 136,70 17,98 17,98 Harz, Savannah I •••••• New York lb ota 3,38 3,47 18,63 19, 

'• Nr.2„„„„„ New York 48 lbs ota 89,66 89,75 10,29 10,31 Schellack .„„„„ •• „ New York lb cts 35,50 35,50 195,66 195,' . nächste Sieht •• Winnipog 48 lbs cts 64,26 64,75 .6,20 6,24 RoheiSeri, moulage Nr. 3 Brüssel t· frs 1 000,00 1000,00 80,00 80,1 
Mais, llal. 110/o FeuobUgkell, , Mailand tOOkg Lire 115,30 115,30 15,16 15,16 

• Transtheiss •••••. Bud8test tOOkg Pengö 16,80 17,40 10,03 10,39 • North Nr.2 „ New York lt • 27,65 27,65 68,02 68,1 

• Nr. 2 Western ml1ed •• New ork 66 lbe ote 113,81 117,38 11,20 11,55 Träger, Thomasgttte .••. Brüssel t frs 1375,00 1375,00 110,00 110,1 

Kartoffeln, Zentralhallen Paris 1QOkg fra 220,00 220,00 11,00 11,00 
Stabeisen, Thomasgttte, • Brü<sel t frs 1375,00 1375,00 110,00 110,1 . Schweiz 100kg Fr . ············ Oslo tOOkg Kr 16,00 9,09 Bleche, ;~ -: n,;-j.' · Brttssel t frs 1610,00 1610,00 128,80 128,1 

Rinder, Kühe r. ....... Sotla tOOkg Leva 1 880,00 1 880,00 57,34 57,34 • Fein-, • Brüssel t frs 1900,00 1 900,00 152,00 152,1 . Ochsen I „„„ Sofia 100kg Leva 1 900,00 1 900,00 57,95 57,95 • Weiß· . ....... Cardiff box ad 30 9 30 9 310,71 310,' . l'lmn n. Ochsen 1 •. Kopenha1en tOOkg Kr· 130,75 130,00 68,25 67,86 • • • •• „ •••• New York 1 lb ota 5,00 5,00 275,58 275,. . Ktthe.I „.„„ lopenbagen 100kg Kr 126,00 125,00 65,77 65,25 Maschinengußbruch, . Fiirsen u. Ochsen Paris 100kg frs 990,00 990,00 49,50 49,50 ' 1. Wahl, zerkleinert Brüssel t frs 650,00 650,00 5?,00 52,1 . junge, fette I. .. Schweiz tOOkg Fr 202,00 117,06 . 1. Wabl. nlehl . Briissel t frs 575,00 575,00 46,00 46,1 . Ochsen, fette I Schweiz 10lkg Fr 
1 ono.oö 229,00 

116,90 
132,71 Kupfer, al~ 11c1111.,ier1, PlaUen Brüssel 100kg frs 950,00 950,00 76,00 76,1 . Ochsen .•.•.••• Rumänien 100kg Lei 

1 259:00 62,95 
. elektro! ••••.•. London lt !ad' 62 0 0 62 0 0 60,40 60,· 

Kilber I ••••••..••..•• Paris 100kg frs 1 259,00 62.95 • . loko „ New York llb ote 17,00 17,0Ö 93,70 93,' . ! .• „„„.„„. Malmö lOOkg Kr 117,50 117,50 69,94 69,94 Zinn, Standard .•••••••• London lt' tsd 275 0 0 275 0 0 267,89 267,: 
• fette Ia„ .. „ „ Schweiz 100kg Fr 

3BOÖ,oo 
311,00 180,22 . loko New York tlb ota 52,00 52,00 286,60 286,1 

Schweine, i 00 kg •...•• Solla 100kg Leva 3 800,00 115,90 115,90 in a ll ,~~.;.;.~ ~h ~;,;. Brüseel lOOkg frs 275,00 275,00 22,00 22,1 . ttber 80 kg. „ Paris lOOkg frs 2 440,00 2 930,00 122,00 146,50 Zink, ausländisch .....• London lt !lad 25 15 0 2515 0 25,08 25,1 . !„„„„„„ Oslo lOOkg Kr 260,00 147,73 . . loko „„:„„„. New York llb ota 8,25 8,25 45,47 45,· . . ............ Rumänien 100kg Lei 15 000,00 250,50 
8B,09 Blei, alt, nichtlegiert •• Brilssel 100kg frs 28,00 • . ············· Malmö tOOkg Kr 145,50 148,00 86,60 350,00 350,00 . ············· Schweiz 100kg Fr 313,00 181,38 . ausländ. „„„„. London lt !1d 25 0 0 25 0 0 24,35 . . ............ Budapest, lOOkg Pengö 205',oo 213,00 122,43 127,20 . loko „„„„„„ New York 1 lb ots' 6,50 6,50 35,83 . leichte •.•••• Chicago 100lbs • 15,13 15,31 83,39 84,38 Aluminium ••••.•• „ .•. Schweiz 100kg Fr 

110 6 0 110 6 0 1o7,18 1o7, 
·Rindfleisch, Ochsen I ••• 100kg Kr 215,00 112,23 112,23 

. ············ London lt !lad 
lopenhagea 215,00 . New York 1lb eta 15,00 15,00 82,67 82,1 . Hinten'. I •• Paris 100kg frs 1 800,00 1 800,00 90,00 90,00 Nickel, Inl.;,' ~~ ; : : : : London lt !lad 192100 192100 187,56 187,l 

KalbJWsch, L„„„„ lopeobagen lOOkg Kr 245,00 245,00 127,89 127,89 • 99,90/o. „ „ „ „ New York llb ota 35,00 35,00 192,90 192,' . I.. ' ...... Paris lOOkg fra 2 030,00 2 030,00 101,50 101,50 Silber, stand„ ••••.•.•• London 1 oz d 23,50 23,50 31,17 31,' 
Schweinefleisch .••.••.. Kopenhagen 100kg Kr 245,00 245,00 127,89 127,89 . ··············· New York 1 oz ota 44,75 44,75 35,97 3 ,~ . . ....... Paris 100kg frs 2 700,00 

29B,OO 
135,00 

118,80 Banmwolle, mlddl. uplaod •• New York llb ota 21,60 21,97 119,05 121,1 . . ....... Budapest 100kg Pengö 298,00 178,80 
Hammelfleisch •••••••• Paris lOOkg frs 3 190,00 3 190,00 159,50 159,50 . . . Jew Orleans llb ota 20,60 20,94 113,54 115,• 
Schinken, roh ......... London 112lbs • d 147 0 147 0 143,23 143,23 Wolle, Merino •.•.•.••. Schweiz•) 1 kg Fr 

111,00 lll,00 6ti,78 i.~ Bacon, Wiltshire •••••• London 112lbs • d 142 0 142 0 138,36 138,36 . llne staple terrl.torJ ••• New York 1lb cta 
Speck „„.„„„„„. lopenbal(en tOOkg Kr 248,00 129,46 • Kammzng •••••• Boston 1lb ota 123,77 127,41 682,16 702,: 
Schmalz „„„„„„„ Budapest 100kg P:uf" 360,00 216,00 Wollgarn,l-48'•11U'sa"r.) •• Bradford llb d 72,00 72,00 654,77 ,~ . Einfuhr .„„. London 112lbs 64 0 64 0 62,36 62,36 • ~  (53'1 eard>d) Bradford 1lb d 64,50 64,50 586,57 586,l . nächste Sieht .• Chicago 1lb ct1 . . t-l!' l tr ~ - '• 

Milch, ab Meierei •••.•• Dänemark 11 Ore 26,46 26,46 13,81 13,81 
prep.) „.„„„ Bradford 1 lb d 43,00 43,00 391,04 391,C . ················ Paris 11 frs 3,50 3,50 17,50 17,50 Seide, Organsin ••.••••• Schweiz 1 kg Fr 

Butter, Molkerei- •••••• lopenbagen tOOkg Kr 389,00 389,00 203,06 203,06 • Japan •••••••••• Yokohama 1 picul Yen . Dnrchsohn. Zenlr. Hal. Paris 1 kg frs 60,00 60,00 300,00 300,00 Kunstseide ••••..•••• „ Schweiz 1kg Fr 
1:40 t',40 1a.5,: . ··············· Mailand 1 kg Lire 22,30 22,30 293,25 293,25 Flachs, blau ••• „ •••• „ Rotterdam t kg hll 185,78 . 1.Klasse „„„ Niederlande 1 kg bfi - Jute I, nächste Sicht .•• Kalkutta &OOlbe Rupie 73,50 76,88 30,08 3 ,~ . Marken- „„„. Oslo. 1 kg Kr 4,10 232,96 . 

147,45 
Häute, Ochsen-, mlttelll?OC• •• Oslo 1 kg Kr 0,90 51,14 . . ausländische •••• London 112 lbe 8 d 151 4 151 4 147,45 Leder, Zahmvaohe ••••• Schweiz lkg Fr 

ti,75 11:08 125,04 lsS,: Kille, Fabrik-••••.•.••• A.lkmaar 50 kg ·hfl 
96,63 96,63 Kautschuk, ~ t  •• London '1lb d 

• verschied. Sorten London U21ba 8 d 99 2 99 2 . plant. crepe New York 1 lb ot1 24,87 24,87 137,07 137,C 
Eier, Ausfuhr ••••••••• 1-bagln lkg Ore ; 2,66 2,28 1,39 1,19 • Paraupriver New York tlb ota 36,00 36,00 198,42 ,~ . ················ Paris 100St. fra 235,60 235,60 11,78 11,78 Ammoniak, 20 "fo •••••• Rotterdam 100kg hll 7,03 7,03 9,33 ,~ . \,, ............. ltederlande') 1 kg hfl 1,32 1,75 Kalksalpeter, 15 "fo „ „ Rotterdam 100kg hll 7,50 7,50 9,95 ,~ 

• • Handelseinheiten: 1 lb 453,593 g; 1 oz (Unze Feinsilber) 31,1 g; 1 t l 000 kg; 1 lt 2 240 lbs 1 015,048 kg; 1 sht 2 000 Ibs 907,19 kg; 1 h_bl (barrel) 42 ~; 1 amerik. Gall. 3,781 
1 box Weißblech 108 Jbs; 1 pieul 60,48 kg. - Anmerkungen: Im allgemeinen Monatsdurchschnittspreise; teilweise -insbesondere ffir Großbritanmen - unregelmäßige Sti1 
ta~ r i , je nach Eingang des Materials. - *) Die Auslanqspreise in .1<.lt sind seit April 1942 auf Grund der Devisennotierungen in Berlin gewonnen. - 1) Für Kohle, Roheisen u 
Walzwaren je 1 000 kg; für Silber, Seide und Kunstseide je 1 kg; für Milch, Petroleum, Benzin und Terpentin je 100 1, für Eier je 1 kg, Paris, Schweiz, London je 100 Stück. - 1

) Fe 
gesetzte Einkaufspreise ffir einheimisches Getreide ohne Sack, frei Verladen ab nächster Erzeuger· oder Dampfschiffstation. - 1

) fob. - ') Purmerend. - ') eil schwed. Hafen. 
•) Ab Bohrfeld. - ') fob Golf. - ') Mittelgenre für Feinspinner. 
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Die Steigerung der Lebenshaltungskosten VOil August 
1939 bis Dezember 1942 beträgt 46 vH. Sie ist weitgehend durch 
die Verteuerung der Ernährung bedingt (+ 59 vH). Während 
die Ausgaben für die Wohnung ziemlich unverändert geblieben 
und die fii1 Heizung und Beleuchtung (einschl. Seife) um 34 vH 
gestiegen sind, stellt sich die Preissteigerung für Bekleidung auf 
88 vH. 

Im einzelnen stiegen die Einzelhandelspreise für Nahrungs-
mittel von August 1939 bis Ende 1942 wie folgt: 
Weiße Fetter Speck um 124 vH Kalbfleisch •• um 71vH 

Bohnen .•. um304vH Kristallzucker • 114 » Kakao .„ .. • 68 • Weißes Mehl • 236 • Tee •.. „„. • 100 Kochbutter • • 65 • Gelbe Erbsen • 227 • Reis .„„ .. • 98 Magerer Käse • 62 • Grieß „. „ . • 213 • Würfebucker • 93 . Brot„.„„ • 53 • Aus!. Kisten- Schweine- Tafelbutter . • 53 • eier ...... . 192 fieisch ... 87 Kolrusnulliett • 51 . 
Schmalz., .. 158 Teigwaren .. 85 Milchschoko-
Kochfett .•. • 148 Hammel- lade „„. • 49 • Linsen . „ •. • 141 • fleisch •. „ . 78 . Emmenthaler 
Hafergrütze. • 140 • Schokolade Käse „„ • ·34 . 
In!. Trinkeier • 133 • (Menage-). . 75 • Kartoffeln .• . 26 • Haferflocken • 130 • Rindfleisch .. • 71 • Milch .„„. • 18 • 

Unter den Heiz- und Leuchtstoffen, bei denen die Schweiz 
ganz auf la ~r r n  angewiesen ist, hat sich Petroleum 
im Preise mehr als verdreifacht, während die Preise für Gaskoks 
auf über das Doppelte des Vorkriegsstandes und für Briketts 
um 60 vH gestiegen sind. Die Tarife für Gas wurden nur um 
15 vH herauf-, die für Elektrizität sogar um 3 vH herabgesetzt. 
Die Preise für Tannenholz haben sich seit August 1939 um 68 vH, 
die für Buchenholz um 52 vH erhöht. Für Kernseife mußte der 
Verbraucher mehr als doppelt soviel ( + 108 v H) wie im letzten 
Vorkriegsmonat bezahlen. 

Die Reispreise in Kontinentaleuropa 
Die Hauptanbaugebiete des - in seiner Wachstumszeit hohe 

Temperaturen und viel Feuchtigkeit beanspruchenden und daher 
am besten auf natürlich oder künstlich überfluteten Feldern ge-
deihenden - Reises befinden sich in den tropischen und sub-
tropischen Monsungebieten Asiens. In Europa spielt der Reisbau 
nur _im Süden und Südosten eine bescheidene Rolle, hat aber, 
namentlich in Italien und Spanien, wo die höchsten Hektar-
erträge erzielt werden, ~ i  in Bulgarien und <Ier Türkei, deren· 

Anbaugebi1lte' jedoch überwiegend in Asien liegen, an Bedeutung 
gewonnen. Die Ernte Kontinentaleuropas (ohne Sowjetunion, 
aber einschließlich Türkei mit rd. 0,1 Mill. t) ergab in der letzten 
Vorkriegszeit ungefähr 1,2 Mill. t. Hinzu kam ein Einfuhrüber-
schuß, der zwischen 1,0 und 1,2 Mill. t schwankte, so da.ß etwa. 
die Hälfte des Gesamtverbrauchs aus eigener Erzeugung gedeckt 
wurde. Gegenwärtig kann der Fortfa.II der hohen_ Vorkriegs-
einfuhr durch Eigenproduktion nicht voll ausgeglichen werden. 

Wenn auch der Reis, a.bgesehen vielleicht von einzelnen Teilen 
Spa.niens, in Europa nicht wie in Süd- und Ostasien ein unent-
behrliches Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung ist, so bildet 
er doch, zuma.l im Ra.hmen der Kriegswirtscha.ft, eine sehr 
erwünschte Zusatznahrung. Schon aus diesem Grunde und nicht 
zuletzt, weil beim Reisba.u weit höhere Hektarerträge als bei den 
anderen Getreidearten erzielt werden, haben sich die reisanbauen-
den Länder und auch die Staaten, wie Rumänien und Ungarn, 
die früher nur aussichtsreiche Versuche mit der Reiskultur ge-
macht haben, mit sichtlichem Erfolg auf eine Verstärkung der 
Eigenerzeugung verlegt. Zu diesem Zwecke wird die Kultivierung 
beispielsweise in Italien durch Staa.tsprämien, Bereitstellung von 
ausgewähltem Saatgut, Aufstellung von Saatauslesemaschinen, 
Veranstaltung öffentlicher Wettbewerbe u. ä„ in Spanien durch 
Kreditgewährung und Überlassung von Düngemitteln, in Bul-

. garien durch Beschaffung des für die Bewässerungen erforder-
lichen Kapita.ls mit Hilfe der neugegründeten W assersyndika.te 
und der Reisbaugenossenschaften und im ungarischen Theißgebiet 
durch umfangreiche Kanalisa.tionsmaßnahmen und durch staat-
liche Vorschüsse bei der Einrichtung der Felder gefördert. In 
Rumänien werden große Anstrengungen zur Lösung der Bewässe-
rungsfrage gemacht. Außerdem versucht ma.n die La.ndwirte 
durch Gewährung von Darlehen zur Anlage der Felder, Sach-
verständigenberatung, staatliche Musterbetriebe und Einrichtung 
einer Forschungsanstalt für möglichst ausgedehnten Reisbau zu 
gewinnen. 

Da die Einnahmen aus dem Reisanbau an sich ziemlich hoch 
sind, '"la.ssen sich die Vor,ussetzungen für die a.ngestrebte Lei-
·stungssteigerung in den Anbauländern durch eine den erhöhten 
Erzeugungskosten gerecht werdende und den Landwirten eine 
angemessene Belohnung gewährende Aufbes.serung der Preise 
verhältnismäßig leicht schaffen. Dementsprechend. wurden auch 

' Preise in Landeswährung für 100 kg Preise in .11.lt für 100 kg lleutscbePrelse . -100 
Prelle rttr Reis 

Wäh-1 1 ! 1 

Zu-
19391 19401194111942 

Zu-
In Kontinental- Sorte, Qualität usw. Handelsstufe usw. 1939 1940 1941 1942 nahme nahme 

Aug. Dez. 
- r ~ 

seit seit 

~  1 
1 

Aug. 
1 Dez. 

Aug. 1939 1942 
August Dez. 1939 August 1939 

vH vH 

~-~~-  
·Rangoon, Tafel-, ge· Hamburg, Mühlenverkaufspr„ verz. 

76 Behälter •..••... br. f. n. wgfr. a. d. Mühle ••.••.•. .11.lt 20,70 28,50 36,50 36,36 76 20,70 28,50 36,50 36,36 100 100 
Italienischer, Splendor Wien, Großhandelspr. verz. waggonfrei 

,0~ 51 Wien • 30,50 38,00 46,00 46,00 51 30,50 38,00 46,00 100 100 
Rangoon, unglasiert, Berlin, Großhandelspr. bei Abgabe an 

Mühlenware .•..... den Einzelhandel, frei Haus Berlin • 26,00 34,45 34,45 32 26,00 34,45 34,45 32 
Italienischer Reis .•. Beuthen, Großhandelspr. bei A1Jr.be 

an den Einzelhandel, frei aus 
49,90 49,90 Beutben .. 32,40 41,90 49,90 54 32,40 41,90 49,90 54 100 100 

Protekt. Böhmen 
und Mähren .• Burma 11 „„„„„ Großhandelspreis ................. Kr 214,00 199,00 460,00 460,00 115 21,40 19,90 46,00 46,00 116 103 127 

Bulgarien . „ „. einheimischer ••..... , ................. Leva 1559,00 1380,00 1 (!29,00 1) 2 060,00 32 47,54 42,09 49,68 62,83 31 147 126 
Frankreich ....•• Saigon .„„.„„ ••• • frs 210,00 350,00 415,00 ') 427,50 104 13,71 19,64 20,75 21,38 56 66 59 

Wh• l Maratelli u. ä„ gesunde Erzeugerpreis frei ~iii.~~ i~ ~~ : : : : : Lire 109,00 109,00 146,00 170,00 66 14,28 14,28 19,20 22,30 61 47 49 
Ware 

Vialone „.„„„„. Preise in Mailand „ . „ „ „ „ „ „ „ . 254,00 283,30 283,30 'l 285,30 12 33,27 37,11 37,25 37,52 13 109 82 
a."!t ll~ „„.„„.„ • • • ................. • 199,00 217,90 217,90 ' 220,00 11 26,07 28,54 28,65 28,93 11 85 63 

Onginano „„„.„. • • • ················· • 168,50 180,80 '186,80 ') 188,80 12 22,07 24,47 24,56 24,83 13 72 54 
iederlande ..... Burma .„.„.„ ...• Großba.ndelspreis, Rotterdam ....••• hfl 12,72 ') 16,48 1) 17,88 41 16,94 21,82 23,73 40 82 65 

ortugal. ..•... ·{ 
Roh-, Mercantil, 9 kg Erzeugerpreis frei' Versandstation 

11,88 12,28 je 20 1 (Waggon oder Schiff) Esc 117,00 'l 121,00 
12:21 einheimischer, Großhandelspreis ................. • 126,67 126,67 146,67 1 133,33 li 13,21 14,89 13,53 2 43 29 

ungeschält 
64,90 8) 37,61 68,44 fl12 72 149 Schweiz „ „„ „ Italienischer .••..... • ················· Fr 39,00 51,50 118,10 203 21,93 29,27 

Slowakei. ......• 1939 Burma II, • ················· Kr 232,50 450,00 564,00 ') 564,00 143 19,83 38,70 48,50 48,50 146 ol 97 
danach ital. Splendor 

Spanien „. „ „.{ 
Roh-, handelsüblich •• Erzeugerpreis in der Provinz Valencia, 

36,37 94 60 77 ab Hof Pes ') 71,00 79,75 81,00 150,00 111 18,20 18,81 19,10 
Spezialsorten •bomba• Ene,-:rpreis in der ProvinzValeneia, 

31,83 50,70 108 80 110 und •bombon• ab of • 95,00 121,00 135,00 215,00 1116 24,36 28,53 
Türkei„ ......•• einheimischer •••..••• Preise in Istanbul „ .... „ .... „ .. Ltq 24,30 28,00 53,00 ') 44,70 84 48,ll 55,44 104,94 88,50 84 148 177 
Ungarn •.•.•...• Burma II ••.•.•. „. Großhandelspreis . „ ••..... „ . „ „ Pengö 66,00 79,00 162,09 1) 172,00 161 40,41 48,36 98,65 104,74 159 195 288 

N 

p 

1) August. - ') Ju!L - ') November. - ') März. - ') Kampagne 1939/40. - ') Februar, - J) Amtlich festgesetzter Preis. 
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die Reispreise. im Zuge ~ preisregeillden Maßnahmen In den 
Erzeugungsländern erhöht. In den Einfuhrländern hat sieh neben 
den erhöhten Einstandspreisen für europäischen Reis die Er-
schwerung der überseeischen Zufuhren preissteigerncl ausgewirkt. 
Wie bei den meisten anderen Waren ist auch heim Reis ein inter-
nationaler Vergleich der in der Übersicht aufgeführten Preis-
angaben nur sehr bedingt möglich, da sich die mitgeteilten Preise 
bald auf asiatischen, bald auf überseeischen Reis und auf sehr 
verschiedene Sorten, Qualitäten und Handelsbedingungen be-
ziehen. Immerhin reichen die Unterlagen aus, um wenigstens 
einen rohen Überblick über die Entwicklung zu geben. 

Von August 1939 bis 1942 haben sich die Reispreise nicht-nur 
in den kontinentaleuropäischen Ländern überhaupt, sondern auch 
in den europäischen Erzeugungsländern sehr verschieden entwickelt. 
·Während für Portugal bis Juli 1942 nur eine Preissteigerung von 
5 vH oder bei Umrechnung auf Reichsmark von 2 vH festzu-
stellen ist, liegt die Erhöhung der Großhandelspreise in den 
übrigen Ländern zwischen 11 vH (Italien) und 84 vH (Türkei 
bis Februar 1942). Die Erzeugerpreise haben m Italien um mehr 
als die Hälfte und in Spanien auf über das Doppelte des Vor-
kriegsstandes angezogen. Durch Verordnung des ungarischen 
Versorgungsministers wurde der Höchstverkaufspreis der Schäl-
mühlen für einheimischen Reis, in-Budapest und Bekes verladen, 
am 19. Januar 1942 auf 165 Pengö je dz festgesetzt und am 
28. Dezember 194? auf 169 Pengö erhöht, der Preis für Bruchreis 
wurde von 145 Pengö auf 149 Pengö je dz heraufgesetzt. Schließ-
lich ist der Preisindex für Reis in Rumänien nach den in der Wirt-
schaftszeitung »Argus« veröffentlichten Indexzahlen (Basis 1916 
= 100) von 5 000 im August 1939 auf 31950 im Dezember 1942, 
also auf mehr als das Sechsfache, gestiegen. Mißt man diese V er-
änderung des Großhandelspreises für Reis in Rumänien in Er-
mangelung eines brauchbaren W echselk\rrses und des für die 
neuere Zeit nicht vorliegenden Großhandelsindex an der Index-
ziffer der Lebenshaltungskosten (Dezember 1942 = 346,8; August 
1939 = 100), so ergibt sich, daß der Reispreis in Rumänien real 
auf das 1,8fache des Friedensstandes gestiegen ist. 

Für die reinen Einfuhrländer, in denen die Preise - zum Teil 
unter staatlichen Verbilligungsmaßnahmen - bei Reiszuteilungen 
festgesetzt werden, ergeben sich meist beträchtliche Preissteige-

ruilgen. Am geringsten war der Preisauftrieb in den Niederlanden 
mit 40 v H, woraus man vielleicht auf starke Vorra.thaltung 
schließen darf. In einigem Ab.stande folgt das· Deutsche Reich 
mit etwas über 50 v H für italienischen und mit 76 v H für Ra.ngoon-
Reis. Son.st haben sich die Reispreise durchweg mehr als ver-
doppelt, in der Schweiz sogar mehr als verdreüacht. Für Frank-
reich zeigt diese Preiserhöhung allerdings vor allem die Entwertung -
des Franc an. Auf ich~ ar  umgerechnet ist der Preis für 
Saigon-Reis von August 1939 bis Juli 1942 dort nur um 56 vH 
gestiegen. Die erhebliche Preissteigerung für Burma-Reis in 
Ungarn um rd. 160 vH bis November 1942 beweist übrigens 
deutlich, wie gut die zur Ausdehnung des Reisanbaues verwendeten 
Gelder angelegt sind. 

Das Gefälle der europäischen Reispreise hat sich infolge der 
unterschiedliehen Entwicklung grundlegend verschoben. Die hier 
berechneten Zahlen lassen allerdings keine weitgehenden Schlüsse 
zu. Bei ihrer Verwendung muß wegen der Uneinheitlichkeit der 
Unterlagen, die sich teils auf einheimischen Reis, teils auf - viel-
leicht gelegentlich noch aus alten Vorräten stammende und ver-
einzelt wohl auch durch staatliche Hilfsmaßnahmen im Preise 
möglichst niedrig gehaltene - Einfuhrware aus den europäischen 
Anbauländern oder aus Übersee beziehen und wegen der somit 
beschränkten Vergleichungsmöglichkeit des statistischen Materials 

11 Vorsicht· geübt werden. Das Preisgefälle zeigt jedenfalls eine 
auffallende Unausgeglichenheit. Im August 1939 waren die 
Preise in Ungarn (für Burma-Reis) am höchsten und lagen auch 
in der Türkei, Bulgarien, Italien (für die Sorte Vialone) sowie im 
Protektorat Böhmen und Mähren über den deutschen Preisen. 
Im Gegensatz dazu stellte sich der Preis in Portugal um fast drei 
Fünftel niedriger. Im letzten Monat des Jahres 1942, für aen 
Preise vorlagen, standen die ungarischen Preise weiter an der 
Spitze. Ihr Abstand gegenüber den deutschen Preisen hatte sich 
sogar erheblich vergrößert: Über dem deutschen Preisstande 
hielten sich die R,eispreise außerdem in der Türkei, der Schweiz, 
dem Protektorat Böhmen und Mähren, in Bulgarien und für 
Spezialsorten in Spanien. In der Slowakei kamen sie ihm nahe. 
In Portugal blieben die Preise noch stärker als 1939, um über 
sieben Zehntel, hinter den deutschen Preisen zurück. In Bulgarien 
und Spanien ist der Abstand gegenüber den deutschen Preisen 
kleiner geworden. 

FINANZEN UND GELDWESEN 
Die Wertpapiermärkte -im Jahre 1942 

Mit der Intensivierung der Kriegswirtschaft und der weiteren 
Schrumpfung im Investitions- und Konsumbereich ist in noch 
höherem Umfang als in den vorangegangenen Jahren1) Kaufkraft 
freigesetzt worden. Dementsprechend nahm die Geldflüssigkeit 
weiter zu und steigerte sich der Anlagedruck an den Wertpapier-
märkten. Die deutsohe Kreditpolitik sah sich daher vor die Auf-
gabe gestellt, den kriegsbedingten Kapitalkreislauf in Gang zu 
halten und damit aucli die Effektenbörse, ·der wichtige Aufgaben 
im Rahmen der Kriegsfinanzierung zufallen, funktionsfähig zu 
erhalten, ohne daß die Preisstabilität von dieser Seite her in· Frage 
gestellt werden durfte. In gewissem Umfang mußte :ilso die Preis-
kontrolle auch auf die Effektenmärkte ausgedehnt werden; vor-
allem war die unerwünschte Nachfrage mit allen Mitteln von den 
Wertpapiermärkten fernzuhalten, andererseits erwies es sich als 
notwendig, um dem Materialmangel zu steuern, dem Effekten-
a.ngebot neue Quellen zu erschließen. 

Der Rentenmarkt 
Am Markt der festverzinslichen Werte bedurfte es nicht wie 

am Aktienmarkt einschneidender Eingriffe der amtlichen Stelle11t 
um vorhahdene Spannungen zu beseitigen und die gesteckten 

1) v,1 •• w. ll. St.•, 22. Jir. 1942, Nr.a, B. s2. 

kreditpolitischen Ziele zu erreichen. Um die im Jahre 1941 auf-
gestellte Forderung einer Zin.sruhe im vollen Umfang zu erfüllen, 
mußte jedoch nicht nur die Nominalverzinsung der Neuemissionen 
in dem bisherigen Rahmen von 31/ 10/o bis 40/ol) gehalten, sondern 
auch die Realverzinsung sämtlicher Werte nach Möglichkeit 
einander angeglichen und stabilisiert werden. ' 

Unter der Einwirkung der noch immer zunehmenden Geld· 
flüssigkeit hielt auch der Zinsdruck zunächst unvermindert an; 
er ~ rt  sich latent oder offen, ·je nachdem, ob das einzelne 
ar~ i t unter Kurskontrolle stand oder 'Ob das Gesetz von 

Angebot und Nachfrage sich dort noch frei auswirken konnte. 
So war auf dem Pfandbriefmarkt na.ch der Einführung von Richt-
kursen in Höhe von 1021/1 (für 4°/oige Emissionen) völlige Er-
starrung eingetreten. Umsätze kamen auf dieser Kursgrundlage 
kaum zustande. Die Notierung von Pfandbriefen und Kommunal• 
obligationen blieb lange Zeit nur nominell, immerhin konnte der 
Kurs von lOV/a als Richtwert für weite Marktgebiete angesehen 
werden. 

Auf den T!!ilmärkten mit freierer Kursbildung, wo der Zins-
druck stärker zutage trat, hatten sich teilweise Kursübertreibungen 

') 31/a•/, fflr Reicbs· lllld Llinderanleihen, 41/ 1 für Pfandbriefe lllld Kl>mm11-
naloblip.tiom111. 
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gezeigt, welche die EHektirverzinsung dieser Titel1) erheblich 
unter die Rendite des ~ ar a i r  des Rentenmarktes, der 
31 / 18foigen Reichsschatzanweisungen (3,55-3,6()0 /0), herabdrückten. 
Überdies war durch diese Kursanomalien, die durch Emissions-
bedingungen und Bonität des Schuldners gegebene natürliche 
Rangordnung der Wertpapierarten verlorengegangen (auch das 
neue, durch die Dauer des Kündigungsschutzes bestimmte 
Ordnungsprinzip wurde hier und da durchbrochen). So gewannen 
die 40/Jgen Ablösungssehuldversehreibungen der Deutschen 
Rentenbank Mitte Juni mit einem Kurse von 1041/ 8 vor den 
40/oigen Pfandbriefen, die 1021 / 2 notierten, einen ungerechtfertigten 
Vorsprung. Ebenso efi!chienen einige Stadtanleihen, die im Juni 
und Juli Kurse von 104 und darüber erreichten, gegenüber den 
KoPlJllunalobligationen (Kurs 1021/1) als überwertet. Die In-
dustrieobligationen, hei denen noch vplle Marktfreiheit besteht, 
überschritten im 1. Halbjahr 1942 die Rekordkurse des Vorjahrs.; 
7 Werte erreichten vorübergehend einen Kursstand von 110. Der-
artige Kurse wurden sogar von solchen Industrieanleihen erzielt, 
deren Kündigungstermin verhältnismäßig nahe herangerückt ist. 

Kandarcbsehnlü 
fes'11erzlnsllober 

Wertpapiere 

81/ 1
1 / 0 Wertpapiere 

Reiohssohatzanweisungen •••. 
Länderanleihen ••........... 

4'/1 Wertpapiere 
Pfandbriefe •.•..•..•••.••.• 
Kommunalobligationen . , ..•. 
Reichssohatzanweisungen 1940 

Folgen 6 u. 7 •.•.•.••..•• 
Deateohe Relohsbahn·Anleihe 

1940 ..•...• „„ .......... 
Linderanleihen •...•.•....•. 
Gemeindeanleihen .......... 
Sohuldversohr. des Umsohuld.• 

Verb. deutscher Gemeinden 
Industrieobliptionen ······· 

41/ 1'/1 Wertpapiere 
Pfandbriefe ••• „ . „ ........ 
Kommunalobligationen .••.•. 
Länder- a. Gemeindeanleihen 

Gewogener Durchschnitt 
Relohsanleihen .•.••.••••.•.. 
Industrieobligationen •••..•• 
. 6°/0 .Industrieobligationen •• 

1 

ahr ~ rch· 1 Monatsdurchschnitte 1942 schnitte , 
~~-,-~--.~~-,-~-

1941 1 1942 Sept. 1 Okt. 1 Nov. 1 Dez. 

99,04 99,00 99,11 99,14 99,10 -- 100,43 99,98 100,11 100,14 100,05 . 
101,90 102,50 102,50 102,EO 102,50 102,50 
101,77 102,50 102,50 102,50 102,50 102,50 

- 104,39 103,51 104,26 104,49 104,42 

103,09 103,30 103,13 - 103,83 103,00 - 103,66 102,82 103,20 103,15 103,22 - - 101,45 102,31 102,45 102,32 

102,30 103,33 103,36 103,23 103,16 103,08 
102,36 103,22 103,73 103,25 

103,36 103,50 103,50 103,50 103,50 103,50 
102,32 103,36 103,50 103,50 103,50 103,50 
101,96 102,80 101,84 102,45 102,59 -102.51 
102,99 103,39 103,30 103,37 103,39 103,38 
104,90 106,43 105,21 106,05 105,98 105,85 
104,37 104.36 102,89 103,37 103,58 102,96 
104,38 103,73 102,31 102,67 102,73 102,05 

erster Linie auf Eigenmittel, besc>nders auf ihre Wertpapieranlagen 
zurückgreifen würden. 

Bemerkenswert ist, daß bereits Erwartungen dieser Art in kur-
zer Frist ~in n Umschwung am gesamten Rentenmarkt herbei-
führten; denn an sieh war mit finanziellen Auswirkungen der 
beiden Verordnungen nicht vor dem Spätherbst zu rechnen. 
Aus<>ebend von den stark im Kurse überhöhten Industrieobli-
ati~n n setzte sich im August eine , r a ~  ~  ar~ . 

der festverzinslichen Werte durch, die auch auf samthehe Teil-
gebiete der öffentlichen Renten übergriff. ~ ün ti~ wurde diese 
Auflockerung des nt n ar t ~ durch die Aussteht auf neue 
Emissionstypen, die die Bodenkrftditinstitute im ~ a ~an  
mit der Hauszinssteuerabgeltung auf den Markt brmgen wurden 
und die nunmehr mit den bisher a.ussebließlieh die Kapitalanlage 
beherrschenden öffentlichen Emissionen in Wettbewerb treten 
konnten. Allerdings wurde den Bodenkreditinstituten zunächst 
für den Absatz von sogenannten Abgeltungspfandbriefen nur ein 
Kontingent in Höhe von 3 vH des gesamten a i n~n a~
briefumlaufs zugebilligt. Bis zum Jahresende wurde das Kontin-
gent auf das Doppelte erhöht, was einem .~ a ~h ch ~~ t~a  
von rd. 600 Mill . .Jl.Jt entsprochen haben wurde. Die tats11ochhch 
von den öffentlichen und privaten Bodenkreditinstituten bis Ende 
1942 in Umlauf gebrachten 4°(0igen Pfandbriefe für die Hauszins-
steuerablösung gingen jedoch über 1/ 2 Mrd . .71.lt n'!ll wenig hinaus. 
Ein solcher Betrag fiel freilich im Verhältnis zu der beträchtlich 
angestauten Nachfrage nach di?sen Wertpapieren kaum. ins Ck-
wicht; so vermochte sieh auch die Erstarrung am Pfandbnefma.rkt 
nur vorübergehend zu lösen. 

Von größerer Bedeutung für die allgemeine n~c l n  ~ 
Rentenmarkt waren die Barablösungen der Hauszmssteuer, die 
nahezu die Hälfte des gesamten_ zu kapitalisierenden Steuerschuld-
betrages ausmachten. Dabei stellte sich allerdings h~~a~, daß die 
Erwerbswirtschaft noch liquider war, als man ursprungheh ange-
nommen hatte. Realisationen von Wertpapieren zur Beschaffung 
von Barmitteln waren daher nur in verhältnismäßig engem 
Rahmen notwendig. Erst gegen Jahresende, in welcher Zeit der 
große Steuertermin vom 10. z ~ r mit der ~t n  der 
Hauszinssteuer und der Vorbereitung des Jahresultimos zu-
sammenfiel, machten sich erneut stärkere A1>schwäehungen am 
Anleihemarkt geltend. 

Aufwertungspapiere 
Anl.·Abl.-Sohuld des Reichs .• 160,70 166.13 
Ablösungsanleihen der Lander 158,80 164,76 
Deutsche Komm.-Samm.-Abl. 

An!. ···················· 166,76 174,95 

166,94 168,27 
165,60 164,90 

175,39 176,51 

169,29 
165,41 

176,70 

168,96 
165,7 

176,8 

Im ganzen gesehen, haben die l: h n a ~ah n ihren 
4 _ Jrnpitalmarktpolitischen Zweck nahezu rr i~ht. ~t  durch den 

Materialmangel übermäßig gesunkene Rendite emzelner Wert-
9 papierarten hat sich wieder der rch chnitt r n~t  ~  ~ t n

marktes angenähert. Die erwähnten Kursanomahen smd großten-
teils verschwunden. Am nachhaltigsten war der Abbau der-Ober-
preise am Markt der Industrieo ~i ati n n. 

1 
D:r. r a~

druek erstreckte sieh hier auch auf die 5%- und 4 /2 foigen Etnls-
sionen die noch Kündigungsschutz bis 1945 und darüber genießen; 
dureh;ehnittlieh büßten diese Werte gegenüber ihrem Höchst-
stand im 1. Halbjahr 1942 4 Kursprozente ein. Die 0 ~ n 
Gemeindeanleihen, die mehrfach Kurse von 104 erreicht 
hatten senkten sich im September clurehsehnittlich auf 101,45 
und ~ n Ende des Jahres mit 102,30 noch nt ~ den i ht~ n 
der Kommunalobligationen mit gleicher Verzmsung. Bei den 
übrigen Wertpapierarten waren die Kursausschläge' geringer. ~i 
den 31/1of0igen Reiehssehatzanweisungen schwankten die 
Kurse nach wie vor nur um Bruchteile von Prozenten. 

Um den Zinsdruck, der in solchen Verzerrungen des Kurs-
bildes zum Ausdruck kommt, zu beseitigen und einen Renditen-
&usgleieh herbeizuführen, bedurfte es einer allgemeinen ~
loekerung des Rentenmarktes. Mit Rücksicht auf die Erfordermsse 
der laufenden Kriegsfinanzierung war an eine Drosselung der 
Nachfrage - wie am Aktienmarkt - nicht zu denken. Es galt 
vielmehr die überschüssige Kaufkraft wirksam zu binden und das 
Angebot 

1

aus seiner Erstarrung zu lösen. Diesem Ziel der Kauf-
kraftlenkung und -absehöpfung sollten zwei ll"! c~~! liti ~h  
Maßnahmen dienen die einander ergänzten und sich m ihrer Wirk-
samkeit steigerten; Die Beseitigung der Anzahlungen auf die 
Wehrma.chtsaufträge und die Abgeltung der Hauszinssteuer 
(außerdem hatten diese Maßnahmen auch finanzpolitische Auf-
gaben zu erfüllen). Für sämtliche na~h ~  1. ~ t. r 1942 
erteilten Wehrmachtsa.ufträge fielen die bisher ubhchen An-
zahlungen fort; nunmehr waren Zahlungen des Reichs erst_im 
Zeitpunkt der Lieferung zu leisten. Die Abgeltung ~ Ha~ z n
steuer ging in der Weise vor sich, daß der Althausbesitz bis zum 
Jal>resende den lOfachen Betrag der letztjährigen Steuerschuld 
aufzubringen hatte. Insgesamt mußte i~ Wirtschaft infolge 
dieser Transaktionen mit einem Kapitalentzug von mehr als 
12 Mrd • .fl.J( rechnen. Obwohl namentlich Clie Verordnung über 
die Aufhebung der Gebäudeentschuldungssteuer in erheblichem 
Umfang die Neubeanspruchung von Bankkre4it notwendig maeht.e, 
so war, doch m erwarten, daß die großen· Unternehmungen m 

') Bei Annahme einer Rtlekzahlung zum frühesten Kündigungstermin. .. 

Der Aktienmarkt 
Demgegenüber blieben die Verhältnisse am ti ~ar t 

weiterhin unbefriedigend. Erst dem zusammengefaßten Emsatz 
verschiedener Lenkungsmaßnahmen gelang es, den Anstieg der 
Aktienkurse einigermaßen einzudämmen. Die grundsätzliche 
Zurückhaltung des Angebots blieb jedoch ebenso bestehen wie die 
Neigung der Nachfrage, auf jede auch nur erhoffte _Lockerung der 
Kurskontrolle und die Hinausschiebung von an srnh unabwend-
baren Restriktionsmaßnahmen mit verstärkten Käufen zu reagie-
ren. -So erwies es sich als immer schwieriger, Angebot und Nach-

' 
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frage in Einldang zu bringen. Je mehr ma.n da.her auf die StaQili· 
sierung des Kursstandes der Aktienwerte bedacht war, um so 
mühevoller war es, einen regelrechten Börsenverkehr aufrecht· 
zuerhalten. 

Wohl hatten die Kurssteigerungen nicht mehr den sprung-
haften Charakter wie im Vorjahr, ab.er da die Aufwä.rtsbewegung 
a.nhielt und infolge der Immobilisierung des Aktienbesitzes gerade 
für die bevorzugten Papiere der Aktienbörse keine Notiz mehr 
zustande kam, sah sich die Reichsregierung gezwungen, die bereits 
im Jahre 1941 angekündigten einschneidenden Maßnahmen in die 
Tat umzusetzen. Ende Februar 1942 wurde der Anmeldungszwang 
für die seit Kriegsbeginn erworbenen Aktien, soweit sie am 
15. Mä.rz 1942 den Kurswert von 100 000 überschritten, verfügt. 
Die am 13. Juni in Kraft getretene 2. Durchführungsverordnung 
zur Verordnung über den Aktienbesitz verschärfte die Anmeldungs· 
bestimmungen und bereitete die Abforderung der gemeldeten 
Aktien vor1). Ende Juni wurden die ersten Aktiena.brufe bekannt. 
Die Ablorderungen erstreckten sich zunächst nur auf die indu-
striellen Liquiditätsanlagen und beschränkten sich auf eine Reihe 
von Aktienwerten, bei denen der Materialmangel besonders fühlbar , 
war; später wurde auch der größere.Privatbesitz von dem Abgabe-
zwang betroffen, ebenso wurde der Kreis der eingeforderten Wert-
papiere erneitert. Mit diesen Maßnahmen beabsichtigte man, auf 
die Kursbildungsfaktoren einzuwirken. Neben einer Abschreckung 
der unerwünschten Nachfrage galt es, das Angebot im Bed::t.rfsfalle 
zu vergrößern; mit Hilfe der abgerufenen Aktien wurde ein 
Manövrierfonds gebildet, den die kursregulierenden Stellen, die 
Reichsbank und die Preußische Staatsbank, bereits mehrmals mit . 
Erfolg eingesetzt haben. 

In.folge der Zurückhaltung sowohl der Nachfrage - die großen 
Käufer wurden unter dem Druck des Ablieferungszwanges von ,der 
Börse ferngehalten - wie des Kngebots schrumpfte das Börsen-
geschäft stark ein; an besonders ruhigen Tagen wurden am 
Einheitsmarkt nur wenig mehr als 300 000 .Jl.J{ umgesetzt. Zudem 
blieben B/, der zu Einheitswerten gehandelten Aktienwerte zeit-
weise ohne Notfz. ~h bei den zum variablen Handel zuge-
lassenen Aktienwerten kam es für die Mehrzahl zu keiner -Kurs-
notierung. Für die Aktien der I. G.-Farbenindustrie konnte 
erst nach der Bekanntgabe der Kapitalberichtigung und der 
gleichzeitig vorgenommenen Kapitalerhöhung die Notierung 
wieder aufgenommen werden. Bei zahlreichen anderen Börsen-
werten mußten Zuteilungsbeschränkungen vorgenommen werden, 
da.mit eine Kursfeststellung zustande kam. Für- die Siemens-
Aktie war es selbst ·nach Einscha.ltung des Regulierungsfonds 
nicht möglich, eine laufende Notierung zu erzielen. 
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Eine vorübergehende Auflockerung machte sich Mitte Dezem-
ber am Aktienmarkt bemerkbar, als die Barablösung der Haus-
zinssteuer in gewissem Umfang auch einen Rückgriff auf den 
Aktienbesitz erforderlich machte. Ebenso befürchtete man eine 
nahe bevorstehende Herabsetzung der Freigrenze für die Aktien-

. ablieferung. Als jedoch die Vorbereitungen für die Abgeltung der 
1) Vgl. •W. u. St.• 22. Jg. 1942, Nr. 9, 8. 820. 

Hauszinssteuer abgeschlossen waren und die Verschärfung der 
Verordnung über den Aktienbesitz nicht eintrat, stiegen die Kurse 
erneut an und erreichten - gemessen an dem vom- Statistischen 
Reichsamt berechneten Aktienindex - Ende 1942 mit 157,24 den 
höchsten Stand des Jahres überhaupt. ~  bedeuteji gegenüber 
Ende 1941 eine Kurserhöhung um 5,3 vH. Dieser Wert deckt 
sich mit dem Umfang der Kursschwankungen im Jahresablauf; 
denn die Aktienkurse hatten zu Beginn des J a.hres ihren tiefsten 
Stand innegehabt. Die Kursausschläge blieben also während des 
Jahres 1942 - besonders aber im 2. Halbjahr - beträchtlich 
hinter denen des vorangegangenen Jahres zurück. :Im Jahre 1941 
hatte die Spanne zwischen Höchst- und Tiefstkurs noch 16,5 vH 
betragen. 

Kurse und Dividenden 1 Zahl ' ~nal·r Dividende 1 1 Ren· 1 Kurs· 
der an der der kapital 1 M'll Kurs dite wert! 

Berliner Böne Pa· Mill. o ! 1 · . Mill. 
gehandelten Aküen piere .1l.lt 0 .1l.lt •/o , .1l.lt. 

Monatsende , 

1938 Dezember ...... 469 7859,6 6,40 503,0 127,90 5,00 10052,5 
1939 • . ..... 468 7759,3 6,55 503,6 133,41 4,91 10351,7 
1940 • . ..... 456 7 548,5 6,60 498,4 173,64 3,80 13107,2 
1941 . ······ 457 8 113,2 6,38 517,5 174,73 3,65 14175,9 
1942 Juli.. „. „ „ .. 454 9198,5 5,83 536,4 168,18 3,41 15469,9 

August .„„ „. 453 9 307,2 6,69 529,3 164,93 3,45 15350,3 
September .... 452 9 744,6 5,49 535,4 160,85 3,41 15 674,3 
Oktober ....... 452 9 769,8 6,48 535,4 161,09 3,40 15 738,1 
November ..... 452 9 875,7 6,42 535,6 159,97 3,39 15 798,0 
Dezember ...... 452 9 927,3 6,35 530,8 161,03 3,32 15985,6 

Die Zahl der an der Berliner Börse geh1,i.ndelten 
Aktien hat sich von 457 (Ende 1941) auf 452 gesenkt. Ihr 
Nominalkapital ist im Berichtsjahr von 8,1 Mrd . .Jl.Jl auf 
9,93 Mrd: .Jl.J{ gestiegen. Die Steigerung verteilt sich auf beide 
Halbjahre des vergangenen Jahres nahezu gleichmäßig. Der 
gegenwärtige Stand des Nominalkapitals· entspricht bereits wieder 
dem Niveau von September 1933; von Anfang 1932 bis Ende 1940 
wa.r der Nominalwert des Aktienkapitals ständig zurückgegangen. 
Zum weitaus größten Teil geht die Zunahme des Nominalkapitals 
im Verlauf des vorigen Jahres auf Kapitalberichtigungen 
zurück. Das Jahr 1942 brachte den Höhepunkt und auch nahezu 
den Abschluß der Kapita.la.ufstockungen. Allein im letzten Jahr 
haben 151 Gesellschaften ihr Kapital berichtigt; da.mit hob sich 
das Aktienkapital dieser Unternehmungen insgesamt um 
1248 Mill . .Jl.Jl. Aber auch die echten Kapitalerhöhungen 
gewannen gegenüber den früheren Jahren eine erhöhte Bedeutung; 
so haben 28 Gesellschaften 1) ihr Kapital um insgesamt 
643 Mill . .Jl.J{ erhöht. Dazu kamen noch Neueinführungen mit 
88 Mill . .Jl.J{ (5 Gesellschaften). Demgegenüber wurde für die 
Aktien von 10 Gesellschaften mit einem Gesamtkapital von 
155 Mill . .Jl.J{ die Börsennotiz eingestellt; 2 Gesellschaften setzten 
ihr Aktienkapital um zusammen 10,1 Mill . .Jl.Jl herab. Da. die 
Kapitalangleichung an die Steuerbila.nzen nahezu abgeschlossen 
ist, erscheint es angebracht, einen vorläufigen Überblick über die 
seit Kriegsbeginn vor sich gegangenen Kapitalveränderungen bei 
den Stammaktien der zum Handel an der Berliner Börse zu-
gelassenen Gesellschaften zu geben. Seit 1. 9. 1939 ist das Nomi-
nalkapital um rd. 2,06 Mrd . .Jl.J{ gestiegen. Kapitalberichtigungen 
(1 576 Mill. ·.11.Jl), echte Kapitalerhöhungen (1 062 Mill . .lf.Jt')•) . 
und Neueinführungen (254 Mill . .Jl.Jt) erreichten zusammen einen 
'.Betrag von 2 893 Mill . .1l.Jt'3). Bis Ende 1942 haben von 452 Ge-
sellschaften 190 ( = 42 vH) Kapitalberichtigungen vorgenommen. 
Das Aktienkapital dieser Gesellschaften umfaßt eine Kapital-
summe von 5 217 Mill . .Jl.Jt; das bedeutet, daß von dem Nominal· 
kapital der zum Börsenhandel in Berlin zugelassenen Gesell· 
scha.ften 52,5 vH auf solche entfallen, die ihr Kapital umgestellt 
haben. Da.raus geht hervor, daß namentlich die größeren Unter-
nehmungen Kapitalberichtigungen vorgenommen haben. 

Der Kurswert der an der Berliner Börse gehandelten Aktien 
ist im Berichtsjahr um rd. 1 810 Mill . .Jl.Jt gestiegen, obwohl sich 
der Betrag' der ausgeschütteten Dividende nur wenig (um 

1) Darunter befinden sfoh allerdings eine .Anzahl von Gesellschaften, die 
ledigiicb Vorzugs· in Stammaktien umtauschten, oder bei denen sich das ein· 
gezahlte Aktienkapital erhöhte (Versicherungsgesellschaften). ~ 1) Davon ent-
fallen allein 455 Mill • .1l.lt auf die 1. G.·Farbenindustrie. - 1) Die Abweichung 
der Summe von den Einzelbeträgen entstand durch Abrundung. - Dem· 
gegenüber standen Kapitalherabsetzungen und Notizelnstellungen mit einem 
Kapitalabgang von insgeSBmt 8S3 Mill . .1UC. 
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1942 1. Sept. 1939 bis 31. Dez. 1942 
Verlnderangen d• StamDl· Zugang Abgang Gesamt· Zugang Abgang Gesamt-llapltala der Alltienguell-

Neuein-1 Kapital· 1 Kapital· Notiz· 1 Kapital· verände· Neuein· 1 Kapital· 1 a ~tal· Notiz· 1 Kapital· verinde· sobaften*) nach führungen erhöhun· ~ rich· einstel· herab· rung erhöhun- berich· einstel· herab- rung , Gewerbegruppen , gen tlgungen lungen setzungen führungen gen tigungen Jungen setzungen 
Mill . .?l.Jl 

Metallgewinnung •.........•• - - 37,1 - - + 37,1 - - 37,1 - - + 37,1 
Steinkohlen ..•.•....•....... - 10,0 10,0 12,0 - + 8,0 - 10,0 10,0 12,0 - + 8,0 
Braunkohlen .„ ............. 30,0 36,0 96,5 - - + 162,5 30,0 100,1 96,5 76,4 11,7 + 138,5 
Kali ........•••....••...... 27,0 - 25,0 - - + 52,0 Zl,O 21,0 45,0 - - + 93,0 
Gemischte Betriebe •.•....... - 56,1 85,4 45,6 - + 95,9 45,0 56,1 85,4 53,9 0,5 + t32,l 

Bergbau und Sohwerinduatrie. 57,0 102,1 254,0 57,6 - ·+ 355,5 102,0 187,2 Z74,0 142,3 12,2 + 408,7 
Metallverarb.·, Masch.· n. 

ahrz ~ tri  •...•.... 5,0 30,t 153,3 1,6 - + 186,8 67,0 130,0 203,6 12,0 0,4 + 388,2 
Elektrotee • Industrie ...•.. - 60,0 243,0 5,0 - + 298,0 - 100,0 270,0 61,5 -· + 308,5 
Chemische Industrie •.....•.• 8,0 375,0 248,8 - - + 631,8 8,0 459,0 248,8 2,9 - + 712,9 
liaugewerbe u. verw. Betriebe - 3,2 36,7 - - + 39,9 - 10,9 70,7 - 8,6 + 73,0 
Papierindustrie ...• ~· ........ - 8,0 12,8 - - + 20,8 - 13,7 49,8 - - + 63,5 
Textil· u. Bekleid.· Industrie .. - 1,0 46,4 - - + 47,4 5,4 12,8 82,2 - 1,2 + 99,2 
Leder, Linoleum u. Gummi .. - - 11,5 - 10,0 + 1,5 18,0 - 70,9 - 10,0 + 78,9 
Nahrungs· u. Genußmittel ... - - 12,5 4,9 - + 7,6 - 5,9 42,5 4,9 0,6 + 42,9 
Brauereien ..•.•.......•.... - - 66,1 - 0,1 + 66,0 - - 81,1 - 0,5 + 80,6 
Vervielfältigung •.......•.... · - - 1,1 - - + t.1 - - 1,1 - 0,6 + 0,5 
Verarbeitende Industrie ····· 13,0 477,3 832,2 11,5 10,1 +1300,9 98,4 732,3 1120,7 8J,3 21,9 +1848,2 
Warenhandel .••............ 18,0 - 40,8 - - + 58,8 54,0 - 40,8 - - + 94,8 
Grundstüokagesellsohaften .... - - - 2,2 - - 2,2 - - - 5,2 2,9 - 8,1 
Wasser, Gas, Elektrizität .... - 58,0 54,9 80,0 - + 32,9 - 69,0 58,1 80,0 - + 47,1 
Eisenbahnen •.••...•.•.•.... - - 11,2 - - + 11,2 - 12,l 11,2 29,l - - 5,8 
Schiffahrt ...•.....•...•.... - -- 10,0 - - + 10,0 - - 10,0 - - + 10,0 
Kreditbanken •.•....•..•..•. -

=6,01 

9,4 3,7 - + 5,7 - 51,4 9,4 4,7 ~ 'l+ 56,1 
Hypothekenbanken •......... - 1,8 - / - + 1,8 - 1,0 1,8 - - + 2,8 
Versicherungen ...•.......... - 33,5 - - + 39,5 - 9,2 50,2 2,6 + 56,8 -

'0,1 Verschiedene .•••.•.......... - - - - - - - - - - 0,7 

Handel u. Verkehr ........•. 18,0 1 64,0 1 161,6 I 85,9 1 - 1 + 157,7 54,0 1 142,7 1 181,5 I 121,6 I 3,6 I + 253,0 

Insgesamt 88,0 1 643,4 I 1241,0 I 155,0 1 10,1 1 +1814,l 254,4 1 1062,2 1 1576,2 1 345,2 I 37,7 11)+2509,9 

*) Hierin sind nur die Gesellschaften enthalten, von denen Aktien an der Berliner Börse notiert werden. - 1) Im Berichtszeitraum sind nach der Umgestal• 
tung der Deutschen Reichsbank (Gesetz vom 15. Juni 1939) die Reichsbankanteile (150,0 Mill . .?ZL) und die in Vorzugsaktien umgewandelten Aktien der 
Deutschen Golddiskontbank sowie die Aktien der Gruppe A dieses Instituts (zusammen S00,0 Mill . .?Z.Jt) aus der laufend geführten Berechnung herausgenommen 
worden. Dadurch ergibt sich rechnerisch bei der Gruppe •Kreditbanken• bis Ende 1942 eine Verminderung des Aktienkapitals um 393,9 Mill . .?l.J(,; dem· 
entsprechend ermäßigt sich der Nettozugang beim gesamten Stammkapital auf 2 059,9 Mill . .?l.Jl. 

13 Mill . .Jt.Jt) hob. Daher ging die Aktienrendite im Verlauf 
des Jahres von 3,650/o auf 3,32°/0 zurück; sie liegt also nunmehr 
rd. 1/,0/ 0 unter der Rendite des wichtigsten Anlagepapiers am 
Markt der festverzinslichen Werte, der 31/ 20/oigen Reichsschatz-
anweisungen. Die Aktienbewertung hat sich mithin von ihrer 
natürlichen Ausrichtung nach der Kapitalverzinsung ziemlich weit 
entfernt; außerdem ist das größere Risiko in Rechnung zu setzen. 

Die Kursentwicklung verlief (gemessen am Aktienindex) in den 
Gewerbehauptgruppen »Bergbau- und Schwerindustrie«, »Ver-
arbeitende Industrie« und »Handel und Verkehr« nahezu überein-
stimmend mit der Gesamtbewegung. Größere Abweichungen von 
der durchschnittlichen Bewegung ergaben sieb bei einzelnen Ge-

Zahl, Kun und Rendite der an der Berliner Bilrse gehandelten Aktien 
nach Dlvldendengrölenldauen 

(Stand Ende Dezember) 

Dividende') 1 Zahl der Papiere 1 Kurs 1 Rendite 
.,. 1940 l 1941 l 1942 1940 1 1941 1 1942 1940 l 1941 l 1942 

0 .... ' ........ 50 39 36 105,27 95,51 103,77 0 0 0 
1 ... „ ........ - 1 1 - 83,00 135,13 - 1,20 0,74 
1'/• ...... .' ..•. - - 1 - - 34,00 - - 4,71 
2 ....... ' ..... - 1 4 - 76,50 79,90 - 2,61 2,25 
2'/, .... '. '. ' .. 2 1 2 100,44 88,51 99,75 2,49 2,82 2,51 
s .... ' ........ 3 6 6 121,42 100,50 114,27 2,47 2,99 .2,63 
3'/, ........... 4 3 5 105,12 125,16 130,00 3,24 2,78 2,69 
4 ........ , .... 35 33 51 124,63 129,29 144,00 3,21 3,09 2,76 
4'/, ........... 6 5 12 150,92 157,90 134,44 3,06 2,93 3,35 
5 ············· 43 58 84 137,27 151,05 154,99 3,64 3,31 3,23 
5'/„ ... ... -.... 8 14 33 134,65 151,04 158,92 4,08 3,58 3,45 
6 .... ' .. ' ..... 95 126 161 156,86 160,67 170,02 3,83 3,73 3,53 
6'/, ........... 7 7 9 156,89 173,67 166,23 4,14 3,75 3,87 
7 ....... ' ..... 43 39 21 179,33 196,94 203,30 3,90 3,55 3,48 
7'/ •........... 5 7 7 183,64 191,58 191,02 4,08 3,91 3,93 
8 ........ '.' .. 92 83 19 200,22 201,01 214,74 4,00 3,98 3,73 
8'/, ........... 1 1 - 199,00 229,00 - 4,27 3,71 -
9.' ........... 7 4 - 216,Zl 235,59 - 4,16 3,82 -

10.' ...... ' ·'· .. 28 12 - 239,71 260,05 - 4,17 3,85 -
12 ............. 16 11 - 286,57 309,77 - 4,19 3,87 -
über 12 •....•.. ') 11 i) 6 - 332,49 363,29 - 4,42 4,15 -

Zusammen 456 457 452 173,64 174,73 161,03 3,80 3,65 3,32 
Davon mit einer 

Dividende von 
o bis zu 6°/, •. 246 287 396 145,85 151,03 157,47 3,52 3,45 3,28 

über s•/ ••...... 210 170 56 208,69 214,46 196,15 4,05 3,89 3,66 
1) Papiere, deren Dividenden von den hier angegebenen Größenklassen 

abweichen, sind jeweils der nächstliegenden Dividendengrößenklasse zugeschla· 
gen worden. - ') Durchschnittliche Dividende 14,68. - 1 ) Durchschnittliche 
Dividen® 15,09. 

werbegruppen. Am stärksten hoben sich die Kurse bei den 
Schiffahrtswerten, die bis Mitte Juli von der AIµneldepfilcht 
ausgenommen waren (um 16,4vH). überdurchschnittliche Kurs-
erhöhungen hatten außerdem die Braunkohlenaktien ( + 12,2 v H), 
die Aktien der »Chemischen Industrie« ( + 9,5 v H) und die Kali· 
werte(+ 9,0vH) zu verzeichnen. 

Aktienindex 
1924/1926 = 100 

:Metallgewinnung ...•........ 
Steinkohlen .............••• 
Braunkohlen ............... 
Kali ......................• 
Gemischte Betriebe ...•..... 
Bergbau u. Schwerindustrie .. 
:Metallverarbeitende, :Maschi· 

nen· u. Fahrzeugindustrie .. 
Elektrotechnische Industrie .. 
Chemische Industrie ........ 
Baugewerbe u. verw. Betriebe 
Papierindustrie ............. 
Textil· u. Bekleidungsindustrie 
Leder, Linoleum u. Gummi. .. 
Nahrungs· u. Genußmittel. .• 
Brauereien ................. 
Vervielialtigung ............. 
Verarbeitende Industrie ..•.. 
Warenhandel. .. , ......•...• 
Grundstücksgesellschaften .... 
Wasser, Gas und Elektrizität 
Eisen· u. Straßenbahnen .... 
Schiffahrt 
r it an ~~· : : : : : : : : : : : : : : 

Hypothekenbanken .......•. 
Handel u. V er kehr .......... 

Insgesamt 

1 

ahr ~ rch· 1 :Monatsdurchschnitte 1942 schnitte . 
~~-,..~~~~~~~ 

1941 1 1942 Sept. 1 Okt. 1 Nov. 1 Dez. 

103,74 105,45 105,49 107,21 105,91 105,29 
146,78 151,14 150,36 152,37 153,00 153,43 
2Zl,58 248,05 249,06 250,20 249,95 254,45 
174,45 180,52 178,82 179,24 181,61 187,79 
141,67 142,84 140,90 142,50 142,71 143,35 

152,18 156,65 155,46 156,73 157,18 158,64 

121,22 127,93 127,51 128,12 128,53 128,56 
202,32 223,91 222,76 223,90 224,50 226,76 
158,38 163,37 163,99 167,19 167,05 168,10 
120,02 127,14 126,34 127,30 127,13 127,33 
113,75 121,96 120,32 120,83 120,98 121,03 
109,47 113,90 114,03 114,03 114,38 114,31 
263,82 292,58 294,97 296,40 295,75 299,42 
163,02 167,76 168,32 168,84 167,97 167,35 
175,84 188,85 187,25 186,95 187,95 189,10 
167,37 162,59 167,18 165,69 163,37 165,27 

147,37 15.5,68 155,60 156,59 156,67 157,25 
107,37 102,61 101,71 101,24 101,32 103,39 
247,49 243,41 242,85 243,49 244,18 245,36 
214,50 221,32 221,53 221,97 222,23 222,38 
15.5,27 157,70 158,63 158,86 159,04 159,12 
17,22 19,59 20,83 21,26 20,62 20,04 

107,54 110,16 110,42 110,59 110,41 110,16 
203,84 207,00 206,67 206,21 205,00 204,39 

149,401 152,331 152,641 152,861 152,851 153,01 

149,oal 154,941 154,681 155,591 155,681 156,31 

Im Januar 1943 machte die Aufwärtsbewegung am Aktien-
markt neue Fortschritte; der Aktienindex stieg bis auf 158,6 
(25. i. 1943) und näherte sich damit seinem bisherigen Höchst-
stand von Mitte September 1941 (163,0). Mit der Festsetzung von 
Stopkursen für sämtliche an der Berliner Börse notierten Aktien-
werte (Stichtag 25. 1. 1943) erstarrte die Kursbewegung nahezu 
völlig. ' 
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Der Umlauf von Industrieanleihen und verwandten 
Schuldverschreibungen Ende 1941 

Die Untersuchung erfaßt alle Teilschuldverschreibungen 
von privatrechtlichen Unternehmungen, Vereinen und anderen 
privatrechtlichen Körperschaften mit Ausnahme der Boden-
kreditinstitute. Die Angaben sind durch Pressenachrichten und 
ergänzende Umfrage bei den Schuldnern gewonnen. Nicht mit-

-; -erfaßt sind Anleihen, deren Schuldner sich in Konkurs befinden. 
Der Umlallf von Industrieanleihen und verwandten Schuld-

verschreibungen im Deutschen Reich betrug Ende 1941 3,9 Mrd . 
.7l.Jt. Zusammensetzung und Entwicklung der Anleihever-
schuldung zeigt die folgende Übersicht. 

Zusammensetzung und Entwicklung 
der Anleiheverschuldung 

Aufgewertete Schuldverschreibungen ..........• 
darunter Genußrechte .................... 

Auf Sachwerte lautende Schuldverschreibungen 
Reichsmark·, Goldmark- und Festmarkschuld-

Verschreibungen ............. „ . „ .......... 

Inländische Schuldverschreibungen zusammen ... 
Im Ausland aufgelegte Schuldverschreibungen ... 

Insgesamt .•. 

1

31. Dez. , 31. Dez. , 31. Dez. 
1941 1940 1939 

- M\11 • .1l.Jf. 

52,4 70,8 79,3 
14,6 20,0 22,6 
0,04 0,5 1,5 

3 2l4,7 3 173,7 2335,l 

3267,141 3 245,01 2415,9 
6466 760,8 827,0 

3 913,741 4 oo5,8J 3 242,9 

Die Gesamta.nleiheverschuldung der privaten Wirtschaft hat 
sich also im Jahre 1941 nicht mehr erhöht, sondern ist, wenn auch 

Ge11amtumlaaf von deutschen 

Neuverschuldung entfällt, erklärt sich in der Hauptsa.che daraus, 
daß eine Anleihe (chemische In!lustrie) in Höhe von etwa 236 
Mill . .7l.Jt im Wege des Umtausches in Aktien abgelöst wurde. 

Der Eigenbesitz der Schuldner von Industrieanleihen und 
verwandten Schuldverschreibungen ·ging auch ·im Jahre 1941 
wieder zurück. Er betrug Ende 1940 noch 223 Mill . .7l.Jt, Ende 
1941 ~ n nur noch 139 Mill . .7l.Jt. 

Der Rückgang des Umlaufs von Aufwertungsanleihen 
hat sich itn Jahre 1941 fortgesetzt. Ende 1940 betrug der Umlauf 
ohne Genußrechte rd. 51 Mill . .7l.Jt, Ende 1941 nur noch rd. 
38 Mill . .7l.Jt. Auch die Genußrechte der Altbesitzer verringerten 
sich bis Ende 1941 um rd. 5,5 Mill . .1l.Jt auf rd. 14,6 Mill . .7l.Jt. 
Ebenso ging die Zahl der Schuldner von aufgewerteten Schuld-
verschreibungen um 36 auf 169 zurück. 

Die wenigen noch umla.ufenden Sa.chwerta.nleihen (Ende 
1940 0,5 Mill . .fl.Jt) sind im Jahre 1941 bis auf einen verschwindend 
kleinen Rest (0,04 Mill . .7l.Jt) getilgt worden. 

Der Umla.uf an inländischen auf Reichsmark, Gold-
mark oder Festmark la.utenden Industrieanleihen (Neuver-
schuldung) stieg im Jahre 1941 um nur 41 Mill . .7l.Jt ( d. i. um 
1,3vH), und zwar von 3173,7Mill • .7l.Jt Ende 1940 auf 3214,7 

Inlandsschuldverschreibungen Auslands-
echuldver· Insgesamt 

nicht bedeutend, zurückgegangen. 
Zunächst haben sich die Aus-
lands- und die Aufwertungs· 
schuldverschreibungen, der Ent-
wicklung der Vorjahre folgend'), 
weiterhin vermindert. Ferner ist 
die Neuverschuldung (d. s. die 
auf Reichsmark lautenden In-
landsschuldverschreibungen) im 
Gegensa.tz zu dem starken An· 
wachsen in den Jahren 193911nd 
1940 nur wenig gestiegen. So 
betrug der Zugang der Neuver· 
schnldung Ende 1940 gegenüber 
Ende 1939 838,6Mill . .7l.Jt, Ende 
1941 gegenüber 1940 dagegen nur 
41 Mill • .7l.Jt. 

Indusqleanlelhen und ver-
wandten SehuJdvenohrelbungen*) 

' rt n ~- dar. 
Genuß· .. „--·~-  sohreibungen umlaufen-auf Reichsmark, Um· der 

Die Neuemissionen, die 
auch 1941 ausschließlich im In-
land begeben wurden, lagen mit 
352 MilL .7l.Jt weit unter dem 
Betrag des Vorjahrs (886 Mill. 
.7l.Jt); d_a.s ist ein Rückgang 
um rd. 60 v H. Der Hauptanteil 
dieser -Neuanleihen entfiel mit 
163 Mill . .7l.Jt auf die Versor-
gungswirtschaft. ·Die verarbei-
tenden Industrien beanspruchten . 
108 Mill . .1l.Jt. 7 4,5 Mill . .7l.J{ -
wurden von den Grundstoff-
indusl(rien begeben. Dem ver· 
hältnismäßig niedrigen Betrag 
der Neuemissionen standen weit 
höhere Tilgungen gegenüber. Sie 
machten insgesamt rd. 444 Mill. 
.7l.Jt aus (im Vorjahr 125.Mill. 
.7l.Jt). Hiervon betrafen 311 
Mill • .7l.Jt die Neuverschuldung, 
114 Mill . .7l.Jt die Auslands-
schuldverschreibungen und 19 
Mill . .fl.J{ aufgewertete Schuld-
verschreibungen. Der auffallend 
hohe Tilgungsbetrag, der auf die 

') Vgl. •W. 11. St.• 1941, Nr. 4, 
S. 81, und Nr. 22, S. 415. 

eohuldver- Goldmark oder am 81. Dezember 1941 sohreibungen rechte Festmark lautende laufender Zahl Um- Betrag 
Schuldverschreib. Betrag der Jaulen- (Sp. 6 

Zahl der Umlaufender Zahl der Umlaufen insgesamt Aus- der und 8) 

Gewerbegruppen Aus- Betrag Aus- der Betra stell er Betrag 
stell er 1 000 .7lJt stell er l 000 .1l.Jf. 1000 .1/Jt 

' 1 2 1 s 4 5 II 6 7 1 8 1 9 

Industrie der Grundstoffe. 
2: 1 

9896 1 085 59 1156 77: 1166 668 ~ 1191839 1358507 
darunter 

Gewinnung von Steinkohlen •••• 1122 447 12 349 95: 351on 6 46100 397177 
~~n n  von. Braunkohlen „. 1 14 14 4 12b 50I 125514 1 528 126 042 

Kahbergbau ••••••••••.•••.• „ 3 375 370 1 50000 50379 2 75029 125404 
Steinkohlenbergbau und Eisen-

5 8140 86 12 335 79< .343 930 6 60457 404387 gewinnung') •..••••••••..••• 
Erzbergbau mit EiBlln· und Me· 

8 92n. 92780 98037 tallgewinnung•) .•••••......• 1 8 5 2 5 257 
Baustoffindustrie •... \ •....•.•. 3 66 8 8 6128 6 194 - - 6194 
Eisen- und Metallgewinnung') .. 2 30 11 7 128471 128501 1 666 129167 
Papiererzeugung .•••.•• „ ...... 4 119 119 8 

33111 
33 275 1 1 .446 34721 

Verarbeitende Industrie „. 56 10498 3 983 76 978 008 988506 21 73 682 1 062188 
darunter 

Feinkeramik u. Glasindustrie ••• 1 68 68 2 691 759 1 607 1366 
Maschll!en- und Apparatebau .•• 12 585 399 5 8 85( 9435 1 759 10 194 
Fahrzeugbau •• „ .............• 3 446- 446 4 2555S 26005 1 .5000 31005 
Elektrotechnische Industrie ••••• 3 8 517 2415 10 128 024 136541 9 58938 195479 
Chemische Industrie ••.•••••••• 2 154 124 14 743000 743 159 2 3118 746277 
Spinnereien und Webereien •••• 4 126 26 II ~~ 22629 1 818 23447 
Leder- u. Linoleumindustrie •••• - - - 1 3 000 - - 3000 
Kautschuk; und Asbestindustrie 1 2 2 2 . 497< 4975 1 349 5324 
Nahrungs- u. Genußmittelgew. 24 507 427 21 . 30671 31 186 - - 31186 

dar. Brauereien u. Mälzereien 19 480 402 18 18479 18 959 - - 18959 
Wasser-, Gas- und Elektri-

23 zitätsgewinnung •••••.•... 9427 1 529 38 826 65\ 836129 44 334409 1 170 538 
darunter 

Wasserwerke • „ „ .......... „ . """ - - 2 6719 6719 3 16471 23 190 
Gaswerke. „„ .. „ ............ 6 634 432 3 59049 ß9698 2 10 823 70 521 
Elektrizitätswerke •.......••... 15 8 709 1 014 32 691 294 700 003 37 294 101 994104 
Handelsgewerbe ....•.....•. 19 2139 364 17 42634 44773 5 12487 57260 

darunter 
Warenhandel „ „ „ ........ „ .. 4 58 25 4 13123 13 181 .2 4392 17 573 
Grundstücksgesellschaften .•.•.. 10 1213 312 7 25 23:: 26448 2 4759 31207 
Geld-, Bank- u. Börsenwesen 4 9 296 4859 4 151999 161295 - - 161295 
Beteiligungsgesellsehaften. - - - l II 34.'. II ;l43 1 2590 13933 
V' erkehrswesen ••••••••••••• -. 31 2974 2278 l3 0~ 43008 6 31576 74584 

darunter • See- und Küstenschiffahrt •••••. 4- 338 338 l 13500 13838 1 22447 36285 
Bahnen ,„.„ ... „ ... „.„. „ 26 1n4 1·018 10 21 04' 22818 4 5834 28652 
Sonstige Gewerbegruppen .• 8 8121 464 6 7 3 ~ 15447 - - 15447 

Insgesamt .•• 169152 351114 5621 21413 214 77, ') 3 267 169 971646 5831')3 913 752 
Dagegen am 31. Dezember 194U 205 70 762 20 000 238 3 173 723 ') 3 244 938 99 760 810 4 005 748 

*) Ohne die Anleihen von in Kollkurs geratenen Gesellschaften. - 1) Auch Weiterverarbeitung. - 1) Einschl. der 
mit Eisen- und Metallgewinnung verbundenen Werke. - 1 ) Ferner SachwertanleihenS Scbuldnermit0,044Mill . .:'l'Jt.-' 
') Darunter 0,044 Mill • .1l.Jf. Sachwertanleihen. - 1 ) Außerdem 2 Aussteller mit 11,505 111.ill • .1l.I( in Danzig (V:er-
kehrswesen). - ') Darunter 0,45S Mill • .71.lt S.chw'ertanleilien. . . : · 
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Mill. !ß.Jt Ende 1941; Die Gliederung des Umlaufs nach der Zu-
gehörigkeit der Anleiheschuldner zu den Gewerbegruppen zeigte 
nur bei der Industrie der Grundstoffe, bei der Elektrizitäts-
versorgungswirtschaft und beim Handel eine Zunahme; bei allen 
anderen Erwerbszweigen ging der Umlaufbetrag zurück. 

Die ausländischen Anleihen der Privatwirtschaft nahmen 
weiterhin ab. Sie betrugen Ende 1941 noch 646,6 Mill. !ß.Jt 
gegenüber 760,8 Mill. !ß.Jt Ende 1940. Bei diesem Rückgang 
handelt es sich ausschließlich um Tilgungen (die Währungskurse 
sind 1941 unverändert geblieben); An den Tilgungen des Jahr.es 
1941 in Höhe von 114,2 Mill. !ß.Jt_, die fast das Doppelte des Vor-

Die Anleiheverschuldung der privat- "Wasser-, , v k h 1 Sonstige II Gas· und er e rs-
rechtlichen Unternehmungen EI kt .. · Unterneh- Insgesamt 

In ölrenlllcher Hand') ta~ :~- wesen mungen . 
am 81. Dezember 1941 1000 .71./t 

Inlandsschuldverschreibungen 
Aufgewertete Schuldverschrei-

bungen') ••••••.•...••••.•• 5861 416 220 6497 
Sacliwertschuldverschreibungen 43 - - 43 
Auf .71.lt oder GM lautende 

Schuldverschreibungen .....• 706 306 20 058 250 298 976 662 
Zusammen ••• 712 2101 20 4741 250 518 983 202 

Auslandsschuldverschreibungen ... 289 495 5 834 10 625 305 954 
Insgesamt .•• 1 001 7051 263081 261 143 1289156 

Dagegen am 31. Dezember 1940 .• 892 590 29270 165 709 1087569 
!) Unternehmungen in privatrechtlicher Form, bei denen sich mindestens 

50 vH des Aktien· oder Stammkapitals unmittelbar oder mittelbar in Händen 
von öffentlich-rechtlichen Körperschaften befinden. - ') Mit Genußrechten. 

jahrs (rd. 66 Mill. !ß.Jt) betrugen, waren die verarbeitenden In-
dustrien (chemische und elektrotechnische Industrie) mit nam-
haften Beträgen beteiligt. Es folgen die Grundstoffindustrien, 
die Versorgungswirtschaft und in größerem Abstand das Verkehrs-
wesen. 

Der 'Umlauf von Anleihen der privatrechtlichen Unter-
nehmungen in öffentlicher Hand betrug Ende 1941 1289 
Mill . .71.Jt (Ende 1940 1 088 Mill. !ß.J{). Er ist also, wenn auch 
nicht ganz so stark wie im Vorjahr (221 Mill. !ß.J{), wieder, und 
zwar um 201 Mill . .7/Jt, gestiegen. Von den Neuemissionen 
wurden 263 Mill. !ß.J{ von der öffentlichen Hand begeben, und 
zwar 163 Mill. !ß.Jt von Versorgungsbetrieben und 100 Mill. !ß.Jt 
von der verarbeitenden Industrie-( chemische Industrie). Den 
Neuemissionen der privatrechtlichen Unternehmungen in öffent-
licher Hand standen Tilgungen in Höhe von insgesamt 61 Mill. !ß.J{ 
gegenüber. · 

In den Alpen- und Donau-Reichsgauen ging der Gesamt-
umlauf an Industrieanleihen und verwandten Schuldverschrei-

bungen infolge vorgenommener Tilgungen in Höhe von 180 Mill. 
!ß.Jt Ende 1940 auf 172 Mill. !ß.Jt Ende 1941 zurück. Neu-
emissionen waren nicht aufgelegt worden. 

Der Umlauf an Industrieanleihen und verwandten Schuld-
verschreibungen im Sudetenland erhöhte sich im Jahre 

11941 durch die Ausgabe einer Anleihe _von 100 Mill. !ß.J{ (in -
der chemischen IndustriEl) bedeutegd. Er stieg dadurch von 
2 Mill.!ß.Jt Ende 1940 auf 102 Mill. !ß.Jt Ende 1941. 

Die im Jahre 1941 im Reichsgau Danzig-Westpreußen 
erfaßten Industrieanleihen beliefen sich auf insgesamt 11,5 
Mill.!ß.Jt. Sie verteilten sich ungefähr je zur Hälfte auf In- und 
Auslandsanleihen. 

Die Zinsaufwendungen für .die Anleiheverschuldung der 
deutschen Wirtschaft verringerten sich im Jahre 1941 stärker, als 
es dem Rückgang des Gesamtumlaufs entsprochen hätte. Von 
202 Mill. !ß.Jt Ende 1940 gingen sie niimlich auf 189 Mill . .Jl.Jt 
Ende 1941 zurück. Im Zuge der allgemeinen Zinssenkung sind 
auch die Zinssätze bei den Industrieanleihen weiter herabgesetzt 
worden. Dies war besonders, und zwar noch stärker als im Vorjahr, 
bei den Neuemissionen des Jahres 1941 der Fall. Wurden im 
Jahre 1940 von den damals zwar bedeutend höheren Neuemissionen 
(886 Mill. !ß.J{) noch mehr als die Hälfte mit einer Verzinsung von 
41/ 10/o ausgestattet, so betrug der Zinssatz der Neuemissionen des 
Jahres 194l (insgesamt 352 Mill . .71.Jt) bei 346 Mill.!ß.Jt Anleihen 
4 Ofo, und nur ein kleiner Rest von 8 Mill . .Jl.Jt wurde noch zu 
41/ 1 °lo ausgegeben. Aber auch bei den im Jahre 1941 vorge-
nommenen Konversionen 5- und 6 Ofoiger Anleihen wurde für 
einen Anleihebetrag von etwa 122 Mill,!ß.J{ der Zinsfuß auf 
4 °lo und für den Rest von 10 Mill;!ß.J{ auf ·41/ 1 °lo gesenkt. 
Die Verzinsung der Inlandsverschuldung ging von 157 Mill.!ß.Jt 
Ende 1940 auf 151 Mill.!ß.J{ Ende 1941 zurück. Der Einfluß -
der Zinsverbilligung war hier besonders deutlich erkennbar, deJl.Il 
obgleich, wie schon ausgeführt, die Neuverschuldung des Jahres 
1941 noch um 41 Mill.!ß.J{ anstieg, senkte sich ihre Verzinsung 
dennoch um 6 Mill • .7/Jt. Erheblich wirkte sich die Zinsherab-
setzung bei den Anleihen der Grundstoffindustrie aus; hier stieg 
das bis zu 4 °lo einschließlich zu verzinsende Anleihekapital von 
0,4 Mill . .7/Jt Ende 1940 auf 164 Mill . .7/Jt Ende 1941. Auch. 
bei der Versorgungswirtschaft wuchs das bis zu 4 °lo einschließ-
lich zu verzinsende Anleihekapital stark an (von 13 Mill.!ß.Jt 
Ende 1940 auf 204 Mill . .7/.J{ Ende-1941); hier handelt es 
sich jedoch hauptsächlich um Neuemissionen. Die Verzinsung 
der lan~ anl ih n ging von 45 Mill . .7/.J{ Ende 1940 auf 
38 Mill . .J't.Jt Ende 1941 zurück. Diese Verminderung ent-
spricht im ganzen betrachtet dem Rückgang des Auslandsanleihe-
umlaufs. 

Von den umlaufenden Schuldverschreibungen· waren zu verzinsen Die Zinsbelastung 
Inlandsverschuldung Auslandsverschuldung 

beträgt 
Die Verzinsung der deutschen 

Induatrlean!elhen lind ver- Auf· - Neuverschuldung 

•U 1 wandten Schuldvenchrelbungen gewer· 
lüber 4•/ 1 über 1 über 1 1 über 1 über 1 über 1 varia· 

In- Aus- ins· tete bis über 1 varia- bis lands- lande· esamt An· 4°/o • 1 o 0 
41/1°/o 5°/o 6°/o bei 5°/o · 5'/ 6°/ 7°/ verschul-lverschul· g leihen') b1S 4 /i /o bis 5°/o bis 6% bis 6 :, • bis 7°% bis 8°'1o bei dung dung 

Gewer\egruppen 1 000 .71.lt 

Nach dem Stande vom 81. Dezember 1941 ') 
Industrie der Grundstoffe ........ 8 811 163 734 399069 557007 5152 - 31 810 67035 15258 102 278 - 7 268 54868 11 088 65956 
Verarbeitende Industrie .•........ 6515 171339 420 050 330 459 26562 4674 24924 17 449 29615 2J 410 1614 1594 46435 4261 50696 
Wasser·, Gas· u. Elektrizitatsgew. 7898 204 107 378_390 236 953 7 252 - - 43508 194 353 92930 '3 618 - 37751 19855- 57606 
Handelsgewerbe ••••••.••..•..... 1 775 13554 7 577 14532 6937 - 34 - 3 850 8095 542 - 2097 818 2915 
Geld-, Bank· und Börsenwesen ... 4437 - 146399 3500 2100 - - - - - - - 7 III - . 7 III 
BeteUigungsgesellschalten ...•.••.. - - 11343 - - - - - 1 495 1 095 - - 510 161 671 
Verkehrswesen ••••••.•••. „ ..... 696 6 917 12069 18894 1 854 - 300 25283 - 6293 - - 1 843 1 429 3272 
Sonstige Gewerbegruppen ~ 7657 40 6800 15 470 - - - - - - - 718 - _718 

Insgesamt 377891559691/1 381 69711 161 360/ 50 327/ 46741 57068 lß3 2751244 5711234 101/ 57741 8 862 151 333 / 37612 188 945 

Nach dem Stande vom 31. Dezember. 1940 8 ) 
/ 

Industrie der Grundstoffe •....... 9773 373 397 721 654 659 8743 - 32431 35773 33588 134-311 - 10025 53 453 13 197 66650 
Verarbeitende Industrie •......... 9292 69739 409 341 335 280 38300 4941 261 590 63354 32331 44992 1 854 1751 57168 7685 64853 
Wasser·, Gas- u. Elektrizitätsgew. 15 593 13 112 409 064 263 552 II 846 - - 38444 206 767 101 437 3 797 - ~33 496 20 979 54475 
Handelsgewerbe •••••••••..•....• 2551 7688 7912 15505 9047 336 40 - 4203 8378 543 - 2121 859 2980 
Geld·, Bank· und Börsenwesen .•• 5173 - 149 800 3500 2100 - - - ""- - - - 7 301 - 7301 
Beteiligungegesellachalten ...•.•... - - II 412 3066 - - - - 1813 1 410 1 - 659 200 859 
Verkehrswesen ••••••••••....•••• 723 7065 12270 ~  5900 - 300 28309 7730 =-1 - 2166 1 648 3 814 
Sonstige Gewerbegruppen ••• : ..•. .7657 41 - 15 7 298 50 - - - - - 826 - 826 

Insgesamt 50 762/ 9801s/139752011 295 7361 83 2141 5 327/294 J61 165 800!218 102/298 258/ 6 194111 776 1571901 44568 201 758 

') Ohne Genußrechte. - 1) Zinsberechnung nach der Zinshöhe, Ende 1941. - ') Zinsberechnung nach der Zinshöhe Ende 1940: 
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Die durchschnittliche Verzinsung des Gesamtanleiheumlaufs 

betrug Ende ~ 4,8 vH (Ende 1940 5,1 vH); der durchschnitt-
liche Zinssatz der Inlandsverschuldung sank von 4,9 °lo Ende 

des Vorjahrs auf 4,7 °lo· Der Durchschnittszinsfuß für die Aus-
landsanleihen errechnete sich Ende 1941 auf 5,8 °lo (Ende 1940 
5,9 °lo)· 

Die Reichsschuld im Februar 1943 
/ 

Wenn auch die Auswirkungen der Hauszinssteuerabgeltung ' 
auf die Reichsschuld, deren Entwic!µung im Dezember 1942 und 
Januar 1943 besonders stark vom Eingang der Abgeltungs-
zahlungen bestimmt wurde, mit Ablauf dieser beiden Monate 
noch nicht gänzlich abgeklungen waren 1 ), so setzte sich im Februar 
doch die natürliche, durch den Kriegsbedarf bedingte Tendenz 
zur Neuverschuldung wieder durch. Von den in nachstehender 
Übersicht angeführten Veränderungen der Reichsschuld im 
Berichtsmonat sind im Rahmen der lang- und mittelfristigen 
Inlandsschulden insbesondere die Abrechnungen auf die 
31/a°loige (Li-) Anleihe von 1943 in Höhe von 1,14 Mrd . • JU( und 
auf die 31/ 9°1oigen Schatzanweisungen von 1942, Folge IV im 
Betrag von 1,19 Mrd . .Jl.J( zu nennen. Blieb somit der Abrech-
nungsbetrag an Schatzanweisungen im Februar schon hinter den 
Vormonatsbeträgen zurück, so ist im März kein Neuzugang zu 
erwarten, da, wie bereits im Dezemberbericht erwähnt, zwischen 
der nunmehr mit einem Endbetrag von 6,0 Mrd . .1(.J( abgerech-
neten Folge IV und der Begebung der nächsten Folge, eine Pause 
eingelegt wurde. Bei den 31/ 2°1oigen Schatzanweisungen von 1942, 
.Folge III, erfolgte aus den im Oktoberbericht1) angeführten 

1) Vgl. auch Dezember/Januar-Bericht in .w. u. St.•, 23. Jg. 1943, Nr. 3 
S. 86 • ...,. 1) Vgl. >W. u. St.<, 23. Jg. 1943, Nr.1, S. 30. 

J>le Relehssohuld*) 
in Mill • .71.1( 

I. Vor dem 1. 4. 1924 entstandene (Alt·) Ver· 
sohuldung 
Anleiheablösungsschuld mit Auslosungsr .') ...• 
Darlehen von der Rentenbank •..•.....•.... 

Summe I 
II. Neuverschuldung 
1. Auslandsschulden') 

Deutsche Äußere Anleihe von 1924 ......•.. 
Internationale f">1/1'/0ige Anleihe 1930 - ohne 

.71.lt-Anteil - 8 ) •• „ „ „ „ „ .... „. „. „. 
6°/.ige Äußere Anleihe von 1930 ........... . 

2. Inlandsschulden 
Zusammen (1) 

a) lang- und mittelfristige: 
' Intern. 51/ 1°/oige An!. 1930 - .71.K-Anteil -•) 

Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-
sohiidenschlußgesetzes vom 30. März 1928 .. 

Sohuldbuchforderungen auf Grund der Polen-
sohiidenverordnung vom 15. Juli 1930 ..... 

Schuldbuchforderungen f. freiw, Arbeitsdienst') 
Schuldbuchforderungen für Jandw •. Schulden-

regelung•) „ „ .. „ . „ „ .. „ „ „ „ „ ..... . 
41/ 1°/,iges Schuldsoheindarlehen v". 31. 12. 1932. 
4°/0 iges • . • 25. 7.1935. 
41/,0 / 0 iges • von 1936 .... 
Rentenbankdarlehen 1939 ..•...•.........•• 
4°/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1934 .... . 
41/ 1°/0ige Anleihe des Dt. Reichs von 1935 .. . 
Desgl. zweite Ausgabe . „ „ „ . „ „ ..... „ .. 
41/ 1°/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1937 ... 
41/,0/oige • • • • • 1938 ..• 
Desgl. zweite Ausgabe ............ „ ...•. „ 
41/ 1°/0ige Anleihe des Dt. Reichs von 1939 .••• 
Desgl. zweite Ausgabe . „ .... „ ... „ .. „ •.. 
41410/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1940 ... 
40/oige • • • ,. • 1940 .•• 
31/ 1°/,ige • • • • • 1941 ••• 
31

/ 10/oige • • • • • 1942 .. . 
31/,0foige • • • • • 1943 .. . 
41/ 1°/0igeauslosb. Schatzanw. d. Dt. Reichs v.1935 
41

/ 10/oige • • • • • • • 1936 
Desgl. zweite Folge • „ „ ... „ . „ ... „ . „ „ . 
Desgl. dritte Folge ........................ . 
41/ 1°/oige auslosb. Schatzanw. d. Dt. ReiQhs von 

1937, erste Folge . „ „. „ ...... „ „ .... „ 
Desgl. zweite Folge „ „ ................. „ . 
Desgl. dritte Folge. „ „ . „ ..... „ ..... „ ... 

1 

') 

') 

Febr. 1 Jan. 1 Febr. 
1943 1942 

2103,8 2103,8 2 261,6 
408,8 408,8 408,8 

2512,6 • 2512,6 . 2670,4 

-255,9 255,9 262,3 

632,9 632,9 638,2 
298,3 298,3 298,3 

1187,1 1187,11 1198,8 

29,8 29,8 30,3 

592,5 592,5 670,7 

90,8 90,8 106,1 
4,6 4,6 4,7 

45,2 45,2 48,4 
11,7 11,7 16,3 

264,1 264,1 264,1 
56,7 56,7 56,7 

1141,2 1141,2 1141,2 
66,7 ~ 66,7 99,7 

711,4 711,4 733,1 
934,1 934,1 961,0 
567,4 567,4 582,7 

1630,5 1630,5 1671,6 
933,0 933,0 957,1 

3 002,2 3 002,2 3072,4 
785,9 785,9 796,9 

3 923,7 3 923,7 4006,3 
4 203,3 4 203,3 4 202,8 
7921,8 7921,8 7 921,2 
9 254,9 9 254,9 1 228,9 
2 220,9 1081,6 -

277,9 277,9 370,5 
78,4 78,4 98,0 

670,2 670,2 670,3 
599,9 599,9 600,0 

699,9 699,9 700,0 - - 800,0 - - 850,0 

-

Gründen ein Zugang von 10,2 Mill • .Jl.J(. Weiter gingen im 
Februar noch 0,6 Mill. .Jl.J( mitteliristige Schatzanweisungen für 
Zwecke der landwirtschaftlichen Schuldenregelung zu. Insgesamt 
lagen die Zugänge an lang- und mittelfristigen Inlandsschulden 
im Berichtsmonat etwas über den Zugängen im glefohen Monat 
des Vorjahrs. 

Auch bei den kurzfristigen Inlandsschulden ergaben 
sich erwartungsgemäß wieder Zugänge, und zwar ungefähr in der 
Größenordnung der Monatszugällge vor der Hauszinssteuer· 
abgeltung. Hierbei hob sich der Umlauf der unverzinslichen 
Schatzanweisungen und der Reichswechsel um 3,84 Mrd . .Jl.J(, 
der Stand des Darlehens der Hauptverwaltung der Reichskredit-
kassen uin 0,23 Mrd . .Jl.J( und der Betriebskredit bei der Reichs-
bank um 13,0 Mill . .Jl.J(. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten des Reichs waren bis 
auf einen Rückgang der NF-Steuergutscheine II infolge Ein-
reichung von 5,8 Mill . .Jl.J( Gutscheinen zur Anrechnung auf 
Steuerzahlungen (nach 9,2 Mill • .Jl.J( im Januar) kaum ver· 
ändert. Die im Februar vorgenommene Regelung betreffend die 
Besitzfristen der NF-Steuergutscheine I ist bereits im Vormonats· 
bericht behandelt worden. 

Die Reiohssohuld*) ~ Febr. 1 ~an. 1 Febr. 
in Mill • .71.lt 1943 1942 

4,1/ai/oige auslosb. Schatzanw. d. Dt. Reichs von 
1938, erste Folge . „ . „ .... „ .. „ „ • „ „ . - - 1400,0 

Desgl. zweite Folge „ „ .................... 1964,5 1 964,5 1966,0 
Desgl. dritte Folge ......................... 1848,8 1848,8 18500 
Desgl. vierte Folge ........................ 1599,8 1 599,8 1600:0 
4°/oige $ohatzanw. des Dt. Reichs von 1940, 

Folge I •.......•. „ „ .•....•...••... ·„. 7&J,O 7&J,O 7&J,0 
Desgl. Folge II „ .. „ ......... „ ..... „ . „ 500,0 500,0 500,0 

• • III„ ...... „ .. „ .......... „. 7&J,O 7&J,O 7&J,O . • IV „.„„ .......... „„ ...... 7&J,O 750,0 7&J,O 
• • V „ ....... „ ... „ ......... „. 1000,0 1 000,0 1000,0 
• • VI „.„ ...... „ .. „ .......... 1999,9 1999,9 2000,0 

. • · • VII ........................ ,. 2102,0 2102,0 2102,0 
31/,'/oige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1941, 

Folge I „„„„ .. „.„.„ „.„ „„.„ .• 3 000,0 3 000,0 3000,0 
Desgl. Folge II . „ „ .. „ .. „ „ „ „ „ ...... 3000,0 3000,0 3000,0 

• • III.„ ....... „. „ ............ 3 000,0 3000,0 3000,0 
• • IV „ ....... „.„.„„ .. „ .. „ 3,000,0 3000,0 3000,0 
• • V .„„ .. „„ ............ „.„ 3000,0 3 000,0 3000,0 
• • VI „„„„„„ ............... 40,0 40,0 15,0 

3'/oige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1941, 
Folge VII„.„„„„ .. „.„ .. „„ ......• 41,2 41,2 42,7 

31/,0/,ige-.Schatzanw. des Dt. Reichs von 1942, 
Folge I „ .. „„„„„„„„ ... „„„.„ 6000,0 6000,0 1850,0 

Desgl. Folge III. „ .. „ . „ .. „ ............. 5960,2 5 9&J,O -
• • IV „ .......... :„„ ....... ... 6000,0 4 805,5 -

41/,0/,ige Schatzanweisungen von 1934 bis 1939 164,9 164,3 264,8 
4°/,ige Schatzanweisungen von 1935 bis 1938 .. 48.6 48,6 56,1 

b) kurzfristige: 
Summe (a) 87 238,7 84894,3 64557,6 

Unverzinsl. Schatzanw. f. Zahlungsverpfl. und 
Reichswechsel „ . „ . „ „ . „ „ ..•..• „ .• „ 90 495,3 86 651,9 59 821,7 

Unverzinsl.·Schatzanw. f. Sicherheitsleistungen 12,9 12,9 7,8 
Sonstige Darlehen . „ „ ... „. „. „ „ „ ... „ 7 590,9 7362,4 4916,1 
Betriebskredit bei der Reichsbank •........• 848,8 835,8 -

Summe (b) 98 947,9194 863,ol 64 745,5 
Summe der Inlandsschulden (2) 186186,5J t79757,2l 129303, l 

Summe II 187373,6l 1ao944,3l 1aoso1, 9 
Zusammen I und II 189886,2 183456,9 133172,3 

Außerdem 
Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte 58,0 58,0. 58,4 
Anleihestook-Steuergutscheine •.•.•.......•.• 67,5 67,5 89,l 
N. F. Steuergutscheine I ..•.•............... 1154,9 1155,1 1160,0 
• • „ II 34.7 40,6 2380,7 

Betriebsanlageguthaben .. : ".:::::: : : : ".: : ". : : : 587,7 588,1 545,3 
Warenbeschaffungsguthaben, ................ 177,1 177,1 159,2 

*) Stand am Monatsende. - 1) Einlösungsbetrag der Auslosungsrechte. - 1) Umgerechnet zu den Mittelkursen der Berliner Notierung, beim Belga. zur neuen 
Parität. - 1) Davon 1/ 1 mobilisierte Reparationsverpflichtungen. - ') VO über die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 23. Juli' 1931. - 1) Auf Grund 
des § 65 des !}esetzes zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933. - ') Die infolge Mangels an Devisen nicht transferierten, son-
dern auf ein Sonderkonto bei der Reichsbank überwiesenen Tilgungsbeträge für den amerikanischen, italienischen, schweizerischen, belgischen, holländischen und 
deutschen Anleihebesitz wurden vom Schuldkapital abgesetzt. Sie beliefen sich am 31. Dezember 1942 auf 51,7 Mill. !ll.J( für die Internationale 51/ 1'1oige Anleihe 
des Deutschen Reichs 1930 und auf 84,8 Mill. !ll.J( für die Äußere Anleihe des Deutschen Reichs von 1924. · 

e 
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I I~ UND BEVOLKERUNG 

Die Bevölkerungsentwicklung in den europäischen Ländern 
während des Krieges 

Die Bevölkeningsentwicklung des Deutschen Reiches im 
jetzigen Kriege ist bereits in einem früheren Aufsatz1) eingehend 
behandelt worden. Es zeigte sich, daß die Heiratshäufigkeit 
während des jetzigen Krieges einen in jeder Beziehung äußerst 
günstigen Verlauf genommen hat. Die Gründung von Familien 
wurde durch den Krieg in keiner Weise gehemmt, sondern vielmehr 
weitgehend geförqert. Nach dem Stande von Ende Juni 1942 
wurden im alten Reichsgebiet bisher 330 000 Ehen mehr ge- · 
schlossen, als nach den als normal zu betrachtenden Heirats-

. Verhältnissen der Jahre 1910/11 zu erwarten gewesen wären, und 
dieser Überschuß an Ehen hat sich nach den neuesten Ergebnissen 
bis Ende 1942 sogar auf 365 000 erhöht. Im Weltkrieg 1914/18 
war dagegen bis Ende 1917 bereits ein Ausfall von 655 000 Ehe-
schließungen gegenüber der normalen Heiratshäufigkeit zu ver-
zeichnen. Dem damaligen Ausfall von 655 000 Eheschließungen 
steht also im jetzigen Kriege ein Überschuß von 365 000 gegenüber, 
das ist ein Unterschied von insgesamt 1 020 000 Eheschließungen. 
Auch die Geburtenentwicklung verlief im Deutschen Reich wäh-
rend des jetzigen Krieges erheblich günstiger als im ersten Welt-
krieg 1914/18. Während die auf 1 000 Einwohner berechnete 
Geburtenziffer damals von 26,8 im Jahre 1914 bereits im Jahre 
1916 auf 15,2 gesunken war, wurden im Jahre 1941 noch 18,8 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner gezählt, nur 1,7 je 1 000 we-
niger als 1939 (20,5). Im Jahre 1942 ist die Geburtenzahl zwar 
infolge der langen Abwesenheit der im Kampfe stehenden Männer 
weiter zurückgegangen, sie war aber auch in diesem Jahre mit 15,2 
je 1 000 noch höher als in dem entsprechenden Kriegsjahr des 
ersten Weltkrieges, in dem sie auf 13,9 abgenommen hatte. Der 
absoluten Zahl nach war im Weltkrieg 1914/18 in den Jahren 1915 
bis 1917, an der 'Geburtenzahl von 1914 gemessen, bereits ein 
Ausfall von 2,1 Mill. Lebendgeburten festzustellen, in den Jahren 
1940 bis 1942 wurden dagegen im heutigen Reichsgebiet (ol!ne 
die ehemals polnischen Gebiete) erst 505 000 Kinder weniger 
geboren, als wenn die Geburtenzahl· die gleiche geblieben wäre 
wie im Jahre 1939. 

Im folgenden wird ein kurzer Überblick über die Entwicklung 
in den übrigen europäischen Ländern ·gegeben werden, soweit 
bisher Ergebnisse vorliegen 2). 

Eine ähnlich starke und anhaltende Steigerung der Heirats-
häufigkeit infolge Anhäufung von Kriegstrauungen wie im 
Deutschen Reich ist lediglich in Großbritannien festzustellen. 
Hier lag die Heiratsziffer, wie die Werte für England und Schott-
land zeigen, in den Jahren 1940 bis 1942 sogar über den Ziffern 
des Deutschen Reichs. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß 
im Deutschen Reich bereits in den Jahren 1933 bis 1938 im Ver-
hältnis weit mehr Ehen geschlossen wurden als in Großbritannien 
und daß der Geburtenausfall der Jahre 1915/19, der im Deutschen 
Reich seit 1940 zu einer beträchtlichen Verminderung der jungen 
heiratsfähigen Männer und da.mit zu einem - nur scheinbaren -
Rückgang der Heiratshäufigkeit führte, ebenfalls im Verhältnis 
weit größer war als in Großbritannien. Die größeren Heiratsziffern 
in Großbritannien in den Jahren 1940 bis 1942 besagen also nicht, 
daß dort im ganzen relativ mehr Männer zur Verheiratung ge-
kommen sind als von den gleichaltrigen Männern im Deutschen 
Reich. 

In Italien, das erst Mitte 1940 in den Krieg eingetreten ist, 
war die Heiratsziffer in den Jahren 1941 und 1942 mit 6,1 und 6,3 
je 1 000 Einwohner etwas nied,riger als in den Vorkriegsjahren 
(1938/39 7,3), ihr Rückgang war jedoch bei weitem nicht so stark 
wie im ersten Weltkrieg, in dem die Heiratsziffer in Italien bis 
auf 2,7 je 1 000 im Jahre 1917 sank. Ebenso hat der Kriegseintritt 
von Rumänien und Ungarn im Jahre 1941 in diesen Ländern 

1) Vgl. »W. u. St.• 22. Jg. 1942, Nr. 9, S. 293 - 1) Vgl. »W. u. St.•, 21. Jg1 1941, Nr. 5, S.105. 

bisher keine Erhöhung der Heiratshäufigkeit zur Folge gehabt. 
In den Ländern, die nur kurze Zeit unmittelbar.am Kriege beteiligt 
waren, weisen Frankreich und Belgien ebenfalls mit ihrem Kriegs-
eintritt einen Rückgang der Eheschli.eßungen auf. In Frankreich 
sank die Heiratsziffer im Jahre 1940 auf 4,2 (1938 6,5) und in Bel-
gien auf 4,3 je 1 000 Einwohner (1938 7,3); in beiden Ländern 
ist aber seit 1941 wieder eine fühlbare Zunahme der Eheschlie-
ßungen eingetreten, in Frankreich 1941auf5,7 und in Belgien 1942 
auf 7,4 je 1 000 Einwohner. In den Niederlanden dagegen trat 
bereits im Jahre 1939 eine Erhöhung der Heiratsziffer auf 9,2 je 
1000 (1938 7,7) ein, die sich im Jahre 1942 unter der deutschen 
Besatzung mit einer Ziffer von 9,7 je 1 000 wiederholte, in den 
Zwischenjahren hielt die Heiratsziffer sich mit 7 ,6 und 7 ,3 je 1 000 
auf friedensmäßigem Stand. In Norwegen stieg die Heiratsziffer · 
im Jahre 1940 auf 9,5 gegenüber 8,4 im Jahre 1938, auch im 
Jahre 1941 war sie hier mit 9,1 je 1 000 noch übernormal hoch. 
In Estland. und Lettland ließ die Befreiung vom Bolschewismus 
die Heiratsziffer im Jahre 1941 sehr stark auf 11,0 und 13,3 steigen. 
Von den neutralen Ländern lassen Schweden, der Irische Freistaat, 
Spanien, Portugal und Bulgarien eine Beeinflussung der Heirats-
häufigkeit durch den Krieg kaum erkennen. Dagegen machte sich 
in der Schweiz seit 1940, im Gegensatz zu den Jahren 1914 bis 
1918, eine beträchtliche Zunahme der Eheschließungen bemerkbar. 

Große Unters11hiede zeigen sich auch in der Entwicklung der 
Ge burtenhä ufigkei t. 

In England, wo in den letzten Vorkriegsjahren ein geringer 
Anstieg der Geburtenzahl auf 15,1 (1938) zu verzeichnen war, 
sank die Geburtenziffer bis 1941 zunächst wieder auf 14,2 je 1 000. 
Im Jahre 1942 hat die Geburtenzahl in England - in Schott-
land bereits 1941 - wieder zugenommen, offenbar infolge der 
vorausgegangenen starken Anhäufung von Kriegstrauungen. Im 
ersten Weltkrieg war die Geburtenziffer in England bis .zum 
Jahre 1917 von 24,1 im Jahre 1913 auf 17,8 gefallen. 

Italien konnte seine Geburtenziffer unter leichten Schwan-
kungen, die durch seinen Einsatz in Spanien und Abessinien be-
dingt waren, -von 1933 bis zum Jahre 1940 etwa auf gleicher Höhe . 
(um 23) halten. In den Jahren 1941 und 1942 ist die Geburten-
ziffer jedoch auf 20,8 bzw. 20,2 zurückgegangen. Im ersten Welt-
krieg sank die Geburtenziffer bis 1917 bereits erheblich stärker 
auf 19,5 je 1 000 gegenüber 30,5 im Jahre 1915. 

Frankreich, dessen Geburten.äfferabfall seit 1920 erstmals 
in den Jahren 1937 bis 1939 zu einem gewissen Stillstand ge-
kommen zu sein schien, hat in den Jahren 1940 bis 1941 trotz der 
an sich nur kurzen Kampfzeit wieder einen weiteren Geburten-
rückgang zu verzeichnen. Die Geburtenziffer fiel von 14,6 Lebend-
geborenen je 1000 Einwohner im Jahre 1939 auf 13,0 im Jahre 1941. 
Der Hauptgrund für dieses Sinken der Geburtenziffer mag darin 
zu sehen sein, daß nach dem Waffenstillstand immer noch ein 
bedeutender Teil der Männer von ihren Familien entfernt blieb. 
Im Vergleich zum ersten Weltkrieg ist jedoch der Geburtenrück-
gang nur als gering zu bezeichnen. Im Jahre 1916 war die Ge-
burtenziffer in Frankreich von 18,8 je 1 000 im Jahre 1913 .bereits 
auf 9,4 gefallen und hatte da.mit einen ungewöhnlichen Tfefstand 
erreicht. 

Eine ähnliche Entwicklung wie die französische zeigt auch die 
belgische Geburtenziffer. Auch in Belgien hatte sich die Ge-
burtenziffer einige Jahre vor dem :Kpege stabilisiert und fiel nun 
von 15,3 je 1 000 im Jahre 1939 auf 12,1 im Jahre 1941, 1942 ist 
sie jedoch schon wieder auf 12,9 je 1 000 gestiegen. Auch Belgien 
hatte im ersten Weltkrieg einen relativ erheblich stärkeren 
Gebunenrückgang zu verzeichnen; seine Geburtenziffer lag im 
Jahre 1917 mit 11,3 je 1 000 noch tiefer als 1941. 



' ~ "?. ·~ ' 

112 

Bevölkerungsbewegung In den europilschen Lindem 1989-1941 

Länder Insgesamt 

11924/29 I 
Auf 1 000 Einwohner 

1939 1 1940 1 1941 1942 1933 1 1934' 1 1935 1 1,936 1 1937 1 1938 1 1939 1 1940 1 1941 1942 

Eheschließungen 

„.„„„ .. n 632 138 639 7651 io,6 ·9,4 ·9,7 it,8 
7,1 7,1 

Deutsches Reich') 946 279 731 400 589 614 607021 9,3 8,8 8,9 9,1 7,3 7,4 
774 163 612 946 504543 525498 8,3 9,7 11,1 9,7 9,1 9,1 9,4 11,2 8,8 7,2 _ 7,4 

Protektorat Böhmen u. :Mähren 80479 76482 6B655 76071 8,6 8,3 8,0 8,2 8,6 7,9 '10,8 10,2 9,1 10,1 
Frankreich{mit Elsaß-Lothringen 258260 

169830 
8,4 7,6 7,1 6;8 6,7 6,5 6,5 6,2 

.5,7 ohne ~ , 247 189 217 009 0

7;9 
0

7,6 
6,5 6,2 4,2· 

Belgien ..•. „„„„„. „. „ „ .. 54871 35685 52697 61397 9,4 7,6 7,6 7,8 7,3 6,5 4,3 '6,4 7,4 
Niederlande .................... 80597 67118 65726 87664 '7,6 7,2 7,3 7,2 7,5 7,7 7,7 9,2 7,6 7,3 9,7 England und Wales . „ „ _ „ „ „. 439694 468 267 387 510 368000 7,7 7,9 8,5 8,6 8,7 8,8 8,8 10,6 11,3 9,4 8,8 
Schottland „ „ „ . „ ........ „ „ . 46257 53597 47 717 6,7 7,0 7,5 7,7 7,7 7,6 7,7 '9,2 10,7 9,5 
Nordirland„ „ „ .. „ „. 9185 9795 5,9 6,1 6,5 7,0 7,2 6,7 6,8 7,1 7,6 
Irischer Freistaat ......•......... 15204 15 212 15 122 4,6 4,7 4,8 4,8 5,0 5,0 5,1 5,2 5,1 5,1' Spanien „ .. „ „ „ „ „ .... „ „ „ 142 828 215 467 189 273 7,3 6,2 6,0 6,1 5,5 5,4 3,7 5,6 8;4 7,2 
Portugal') .. „ . „ „ . „ . „ . „ „ .. 48 536 46618 59 131 7,3 6,5 6,6 6,8 6,4- 6,3 6,6 6,4 6,1 7,1 
Schweiz „ . ; „ „ „ ... „ .••... „ . 31513 32472 36130 7,3 7,8 7,8 7,3 7,1 7,3 . 7,4 7,5 7,7 8,5 
Dänemark') ....... ············ 35856 35262 33 719 7,7 8,8 9,5 9,3 9,3 9,1 8,9 9,4 9,2' 8,7 
Schweden .................. , ... 61 373 59166 56954 62336 6,4 7,0 7,7 8,2 8,5 8,9 9,2 9,7 9,3 8,'fJ 9,7 Norwegen „ „. „. „ „. „ „ „. „ 26095 279.3 26732 6,0 6,3 6,7 7,1 7,8 8.3 8,4 8,9 9,5 9,1 
Finnland •...................... 30614 30778 37662 6,6 6,6 7,3 7,6 7,9 8,5 8,7 7,9 7,9 9,7 
Italien •• „ „. „. „. „ „ .. „. „. 322 515 314 167 273 695 285 201 7,4 6,9 7,4 6,7 7,4 8,7 7,4 7,3 7,0 6,1 6,3 

~~~:~;. . : : : : : : : : : : : . : : : : : : : : 89210 85827 113 604 9,1 - 8,3 8,9 8,5 8,6 8,9 8,2 8,8 7,8 8,3 
156933 119845 110 295 9,3 8,4 9,2 8,7 9,2 9,5 8,8 7,9 9,0 7,9 

Bulgarien') „ .. „ .. „ „ „ . „ . „ . 
'7'©1 

56990 55435 10,2 9,4 „ 1 

7,9 8,0 8,2 8,5 9,1 9,0 8,7 
Estland „„„.„.„.„ „ „ „ „. 9706 10831 II 201 7,8 7,5 7,9 8,2 8,'l 8,5 8,4 8,6 9,7 11,0 
Lettland') „ .. „. „. „„ „ „ „ „. 17139 19462 23 898 8,3 8,3 8,4 8,4 8,4 8,1 8,5 9,1 10,7 13,3 
Litauen•) „ „ .. „. „ .. „ „ „ „. 18119 28443 25486 8,2 8,1 7,4 7,3 7,5 7,3 7,8 7,5 9,3 8,4 e Slowakei „ ~ .... „ .. „ . „ .. „ „ . 21807 21635 8,3 8,1 

1 Lebendgeborene 

„„„„„: u 1701189 1434a98 
i4,8 - i7,6, i9..0 

19,1 15,9 
Deutsches Reich') 1639126 1644752 1528330 1238 45 18,2 18,3 18,1 20,5 20,4 18,8 15,2 

1413230 1402040 1308367 1055893 19,3 14,7 18,0 18,9 19,0 18,8 19,6 20,4 20,0 18,6 14,9 
Protektorat Böhmen u. Mähren 109537 125 167 128 987 137738 16,5 15,9 15,0' 14,6 14,4 14,3 14,7 16,7 17,2 18,3 

Frankreich°{mit Elsaß-Lothringen 613 582 - 18,4 16,2 16,2 15,3 15,0 14,7 14,6 14,6 
ohne • 1 

• 584864 534897 493284 
i8,9 i6,5 

14,5 14,6 13,3 13,0 
12,9 Belgien •............ : . ......... 128 758 111 520 99805 106703 16,0 15,4 15,2 15,3 15,8 15,3 13,4 12,I 

Niederlande ........... „ .. , •. „ 180 917 184 846 181 971 189 365 23,7 20,8 20,7 20,2 20,2 19,8 20,S 20,6 20,8 20,3 20,9 
England und Wales „ „ „. „ „ „ 619352 607029 586778 655075 17,4 14,4 14,8 14,7 14,8 14,9 15,l 14,9 14,6 14,2 15,8 
Schottland ...... „ .............. 86899 86403 89743 20,6 17,6 18,0 17,8 17,9 17,6 17,7 17,4 - 17,3 17,<} 
Nordirland. „ „ ................. 25 240 25363 21,6 19,6 20,1 ·19,5 20,3 19,8 20,0 19,5 19,3 
·Irischer Freistaat ....... „ ....... 56070 56594 56710 20,5 19,4 19,5 19,6 19,6 19,2 19,4 19,l 19,1 19,0 
Spanien „„ „„ „. „„ „ „. „„ 416 648 627 303 507275 29,4 27,8 26,1 25,6 24,1 21,4 17,9 16,3 24,0 19,3 
Portugal') „ „ „ . „ „ „ „ „ „ „ . 198888 187 892 184336 33,7 28,9 28,4 28,2 28,2 26,8 26,7 26,4 24,7 23,8 
Schweiz „„„„ „ „ „ „ „ „. „. 63 837 64115 71 926 17,9 16,4 16,3 16,0 15,6 14,9 15,2 15,2 15,2 16,9 
n a~ '  ···················· 67 914 70 121 71306 113 605 

20,2 17,3 17,8 17,7 17,8 18,0 1g,1 17,9 18,3 18,5 
17,7 Schweden „. „ .. „ .. „. „ „ „ •. 97380 95 778 99386 16,7 13,7 13,7 13,8 14,2 14,4 14,9 15,4 15,1 15,6 

Norwegen .„. „ •.... „ .. „. „„ 46603 47 943 46751 18,8 14,8 14,6 14,4 14,6 15,1 15,6 15,9 16,3 15,9 
Finnland „„ „ „„„ „.„ „„„ 78164 65 849 89300 21,7 17,4 18,1 18,5 18,I 18,9 • 19,9 20,2 17,0 22,9 
Italien „„„ „ „„ „ „ .. „„„. 1 040213 1046479 937 546 915 027 26,9 23,8 23,5 23,4 22,4 22,9 23,7 23,5 23,4 20,8 20,2 -
Ungarn') .„ „ „. „ „ .. „ .~ „ „ 202427 233 914 277 217 26,6 22,0 21,9 21,2 20,4 20,2 20,1 19,9 21,2 20,3 
Rumänien') .................... 563 763 352528 343 752 35,5 32,5 32,4 30,7 31,5 30,8 29,6 28,3 26,5 24,3 
Bulgarien') „ „ „ „ .. „ .. „ „ „ . 134 833 ""MI 135 899 36,0 29,2 30,1 26,4 25,9 24,3 22,8 21,4 22,2 21,3 
Estland ..................... - .. 18475 18407 19574 18,0 16,2 15,4 15,9 16,1 16,I 16,3 16,3 16,4 19,2 
Lettland') „ „ „ „ . „ „ „ „ . „ „ 35 753 3629ß 37125 21,4 17;8 17,2 17,6 18,1 17,7 18,4 18,5 19,2 20,7 
Litauen•) ······················ 54 184 67 .619 55 106 28,7 25,5 2/f,7 23,3 _24,1 22,5 22,6 22,4 23,1 18,1 
Slowakei,. „. „ ......... „ ..... 63 944 64199 24,2 24,1 

Länder r 
Insgesamt 1 Auf 1 000 Einwohller Insgesamt 1 Auf 1 000 Einwohner 

1939 1 1940 1 1941 1 1942 mi/111 193sl 1939l 194oj 1941j 1942 1939 1 1940 1 1941 1 1942 lftl/1tl 1938, 1939l 1940l 1941l 19d 

Gestorbene (ohne Totgeborene) Natürliche Bevölkerungszunahme 

,Deutsches Reich')') ...... n 1109126 1125584 
12,o 12,7 13,o 

12,5 12,5 
1011 009 1045708 995 573 990346 

1210 
12,3 12,1 7,0 

854348 888736 846478 847 898 11,6 12,3 12,7 12,0 12,0 -· 7,3 7,9 
Protektorat Böhiµen und 

96444 100247 104596 12,5 13,0 24920 Mähren„ .. „ .. „„ ....... „ 100714 l~,  13,4 13,9 13093 28273 33142 1,8 1,8 3,3 3,8 4,4 
Frankreich {mit Elsaß-Lothr. 642 538 17;1 15,4 15,3 

18,2 17,4 
-28956 1,3 -0,8 -0,7 

-4,9 . ohne • • 20
) 619495 734 550 660279 

IJ,4 
15,5 15,5 

14,6 
-34631 -199653 -166995 

-t:i97o 
-1,0 -0,9 -4,4 

-i,7 B&lgien") .. „ „ . „ ......... 115 E86 133718 121134 120 673 13,l 13,8 16,1 14,7 13 172 -22198 -21329 5,5 2,7 1,5 -2,7 -2,6 
Niederlande") ............... 75 841 87722 89,648 85743 10,0 8,5 8,6 9,9 10,0 9,E 105076 97124 92323 103622 13,7 12,0 12,0 10,9 10,3 11,4 
England und Wales ..... , ... 499804 581 537 534 643 12,2 11,6 12,1 14,0 12,9 119548 25492 52135 5,2 3,5 2,8 0,6 1,3 - ' Schottland") „ .............. 64413 72775 72558 " 13,8 12,6 12,9 14,5 14,5 22486 13 628 17185 6,8 5,1 4,5 2,8 3,4 
Nordirland ... „ ....... , ..... 17542 18941 15,3 13,7 13,5 14,6 7698 6422 6,3 6,3 6,0 5,0 
Irischer Freistaat ............ 41 717 41885 43823 14,6 13,6 14,2 14,2 14,7 14353 14709 12887 5,9 5,8 4,9 4,9 4,3 
Spanien. „ ................. 466788 424399 483746 19,0 16,5 18,2 16,5 18,4 -50140 202904 23529 10,4 1,4 -1,9 7,5 0,9 
Portugal') „ „ : „ „ „ „ „ „ . 116 075 120 486 134 937 20,0 15,5 15,4 15,8 17,6 82813 67406 49399 13,7 11,2 11,0 8,9 6,2 
Schweiz •................... 49484 50759 47 336 12,2 11,6 11,8 12,0 11,1 14353 13356 24590 5,7 3,6 3,4 3,2 5,8 
Dänemark') ................ 38535 39730 39756 

6:i 644 
10,9 10,3 10,1 10,4 10,3 

.~ 
29379 30391 31550 

49 961 
9,2 7,8 7,8 7,9 8,2 

Schweden „„„.„„ „ „.„ 72 876 72748 71774 12,1 11,5 11,5 11,4 11,2 24504 23030 27612 4,6 3,4 3,9 3,7 4,4 7, 
Norwegen .„ ........... „ .. 29870 32045 30783 11,1 10,0 10,2 10,9 10,4 16733 15898 15968 7,7 5,5 5,7 ,~ .~ 
Finnland") ...... , .......... 53190 71 658 

63B944 
14,2 12,4 14,0 18,4 

13,8 14,t 
24974 - 5809 

27b083 
7,5 7,5 6,2 -1,4 

6,1 Italien") ................... 591 483 606911 621 735 16,4 14,1 13,4 13,6 448 730 '439568 315 811 10,5 9,6 10,1 9,8 7,0 

8 

Ungarn') ................... 139542 160 109 189 757 17;8 14,4 13,7 14,5 13,9 62885 73805 87460 8,8 5,7 6,2 6,7 6,4 
Rumänien') ................ 370286 254 892 265 145 21,7 19,2 18,6 19,2 18,4 193 lt77 97636 78607 13,8 10,4 9,7 1;3 5,6 
Bulgarien') „ „ „ . „ „ „ „ „ 84150 85 046 79 901 19,3 13,7 13,4 13,4 12,5 50683 55518 55998 16,7 9,1 8,0 . 8,8 8,8 
Estland :„„ „ „ „.„ „.„. 17101 19024 23702 16,3 14,6 15,l 17,0 23,3 1374 - 617 - 4128 1,7 1,7 1,2-0,6 -4,1 
Lettland') „ „ „ „ ... „ „ „ . 26590 29016 30989 15,0 13,5 13,9 15,5 17,3 

II 
9 163 7282 6136 6,4 4,9 4,6 3,7 M ·• 

Litauen') .................. 32 983 38 281 30863 16,4 12,6 13,6 12,6 10,1 21201 29338 24243 12,3 10,0 8,8 10,5 8,0 
Slowakei .......... , ....... , 38676 39 212 14,6 14,7 25268 24987 9,6 9,4 

') a = mit den eingegliederten Ostgebieten und Eupen-Malmedy, ohne Protektorat Böhmen und Mähren; b - ohne die in~ li rt n ehemala polnischen Gebiete 
und Eupen.-Malmedy, mit Alpen- und Donau-Reich•gauen, Sudetenland, !!{emella!'ld und Danzig; c - altes Reichi<gebiet. - ') Einschließlich Inseln. - •) Ohne Island. -
'l Bis 1938 Gebietsstand- nach dem Vertrag von Trianon; 1939/40 nach der 1. Wiener Entscheidung (ohne Karpathenland); 1941 nach der 2. Wiener Entseheidnng (ohne 
die wiedergewonnenen südlichen Gebiete). - ') Ab 1940 neuer Gebietsstand, - ') Ohne Dobrudscha. - 7 ) Ab 1938 ohne Juden. - 1 ) 1933 bis 1938 mit :Memelgebiet; ab 
1937 ohne Memelgebiet und ehemals polnische Gebiete; ab 1940 mit ehemals polnischen Gebieten; die hier vorliegenden Zahlen für 19U sind unvollständig. - 1 ) Ab 1. Januar 
1939 ohne die Sterbefälle von Wehrm•cht•angehörigeu. - 10) -1940 ohne Krieg3Sterbef:ille. - ") 1S40 ein•chließlich Krieg'llsterbefälle. - ") 1940 mit den Kriegssterbefällen 
(Zivilbevölkerung und Militär). - 11) 1940/U einschließlich Kriegssterbellille. - ")Für 19S9 und 194.0 einaohließlioh Kriegssterbefälle, ohne die fl1r tot erklärten Personen. -
11) Ab 1940 ohne Krieirssterbefälle. 



113 

Bevölkerungs- 0 0 3 ~ 0 bewegung In 
den europäischen 

Landern auf 1 J)OO Einwohner 1909 bis 1920 

Eheschließungen 
Deutsches Reich') 7,8 7,7 7,817,9 7,7 6,8 4,1 4,1 4,7 5,4 13,4 14,5 
Frankreich') .... 7,8 7,8 7,8 7,9 7,5 4,9 2,1 3,2 4,7 5,3 14,2 15,9 
Belgien') ........ 7,7 7,9 7,9 8,1 8,0 5,3 3,2 4,0 4,3 5,B 12,8 14,4 
Niederlande 7,1 7,2 7,2 7,7 7,8 6,8 6,7 7,2 7,4 7,3 8,6 9,6 
England u. Wales 7,4 7,5 7,6 7,8 7,8 7,9 9,7 7,4 6,9 7,7 9,9 10,1 
Spanien ........ 6,7 7,0 7,1 7,1 6,8 6,5 6,2 6,6 6,8 6,7 8,1 8,5 
Portugal') ...... 6,2 6,7 7,1 7,3 6,6 6,8 6,2 5,9 5,5 5,0 7,7 8,7 
Schweiz ........ 7,4 7,3 7,4 7,3 6,9 5,7 5,1 5,8 6,0 6,7 7,9 9,0 
Dänemark ...... 7,4 7,3 7,2 7,3 7,2 6,9 6,5 7,2 7,0 7,6 8,2 8,8 
Schweden ...... 6,0 6,0 5,9 5,9 5,9 5,8 5,8 6,1 6,2 6,7 6,9 7,3 
Norwegen ...... 6,0 6,1 6,2 6,1 6,2 6,4 6,4 6,9 7,1 7,8 5,9 7,0 
Fionland ....... 

"'I 
6,1 6,0 "'I "' 5,7 5,4 5,8 6,0 4,5 5,7 7,1 

Italien') ........ 7,8 7,8 7,5 7,6 7,5 7,0 5,1 2,9 2,7 3,0 9,2 14,0 
Ungarn') ....... 8,7 8,6 9,1 8,9 8,8 7,3 3,4 3,6 4,4 7,6 20,4 13,1 
Rumänien') .... 9,2 9,3 10;5 8,7 9,2 8,4 7,2 

4,4 
8,0 6,8 12,9 

Bulgarien') ..... 9,2 9,0 9,4 5,6 5,7 12,6 6,4 2,2 9,6 15,8 14,1 
LebendgebGrene 

Deutsches Reich') 31,0 29,8 28,6 28,3 27,5 26,8 20,4 15,2 13,9 14,3 20,0 25,9 
Frankreich') .... 19,5 19,6 18,7 18,9 18,8 I:r 8 11,6 9,4 10,4 12,2 13,0 21,3 
Belgien') .. · ...... 23,7 23,7 22,9 22,6 22,4 20:4 16,1 12,9 11,3 ,11,3 16,3 22,1 
Niederlande .. ' .. 29,1 28,6 27,8 28,1 28,2 28,2 26,2 26,5 26,q 24,8 24,2 28,4 
England u. Wales 25,8 25,1 24,4 24,0 24,1 23,8 21,8 21,0 17,8 17,7 18,5 25,5 
Spanien ........ 33,7 32,6 31,4 31,6 30,4 '29,8 30,8 29,0 28,8 29,1 28,3 30,0 
Portugal') ...... ,30,4 32,3 39,5 34,5 32,9 31,7 31,8 31,0 30,5 28,8 26,4 32,1 
Schweiz ........ 25,5 25,0 24,2 24,1 23,l 22,5 19,6 19,1 18,6 18,7 18,6 20,9 
Danemark ...... 28,2 27,5 26,7 26,6 25,6 25,6 24,2 24,4 23,7 24,1 22,6 25,4 
Schweden ...... 25,6 24,7 24,0 23,8 23,2 22,9 21,6 21,2 20,9 20,3 19,8 23,6 
Norwegen ...... 26,3 25,8 25,7 25,4 25,1 25,1 23,6 24,2 25,1 24,6 22,7 26,l 
Finnland ...... 31,2 

'°T'·' 
29,I 27,2 26,9 25,4 24,1 24,3 23,8 19,2 25,3 

Italien') ........ 32,7 33,3 31,5 32,4 31,7 31,1 30,5 24,0 19,5 18,1 21,4 31,8 
Ungarn') ....... 37,7 35,7 34,2 35,0 33,8 34,2 23,6 17,0 16,5 16,3 27,6 31,4 
Rumanien') .... 4•11 39,2 42,3 43,4 42,1 42,1 40,5 14,3 23,0 33,7 
Bulgarien') ..... 4o':6 41,'): 40,2 41,7 25,7 45,1 40,2 21,3 17,2 21,2 32,8 39,9 

1 ) Firr 1917 und 1918 ohne Elsaß-Lothringen; für 1919 ferner ohne den an 
Polen abgetretenen Teil der Provioz Posen; fur 1920 ferner ohne Memelgebiet, 
Freie Stadt Danzig, abgetretene Gebiete an Polen (ohne Abstimmung), die 
Tschechoslowakei, Dänemark und Belgien. - ') Seit 1919 einschließlich Elsaß• 
Lothringen. - ') 1915 bis 1919 ohne etwa 60 Gemeinden West-Flanderns. -
') Einschließlich Azoren und Madeira. - ') Außer: 1917: 234 Gemeinden; 
1918: 268 Gemeinden; 1919: 87 Gemeinden. - ') Gebietsstand nach dem 
Vertrag von Trianon. - 7) Seit 1920: Groß-Rumänien. - 8) Nach dem jeweiligen 
Gebietsstand. 

Ga.nz a.nders verhalten !j.ich die Geburtenziffern der Nieder-
lande. Ihnen ist der Krieg überhaupt nicht an2lumerken. Die 
geringe Zahl der Kampftage und die Tatsache, .daß der größte 
Teil der Gefangenen sofort wieder heimkehren durfte, beließen 
die Geburtenziffer auf der gleichen Höhe (20 bis 21). Während des 
ersten Weltkrieges, in dem die Niederlande neutral blieben, fiel 
die Geburtenziffer von ~,  im Jahre 1914 auf 26,0imJahre1917. 

Die drei übrigen westlich gelegenen Länder, Spanien, Portugal 
und die Schweiz, sämtlich neutral oder nicht kriegführend, weisen 
trotz dieser Gemeinsamkeit der Haltung zum Kriege doch einige 
Unterschiede hinsichtlich der Entwicklung ihrer Geburtenziffer 
auf. 

Spanien, dessen Geburtenziffer während des Bürgerkrieges 
1936 bis 1939 von 25,6 im Jahre 1935 auf 16,3 im Jahre 1939 
gestürzt war, verzeichnete im Jahre 1940 wieder eine Steigerung 
der Geburtenziffer auf 24,0 und schien so an die Entwicklung der 
Zeit vor dem Bürgerkriege wieder anzuknüpfen, ohne allerdings 
dabei den starken Geburtenausfall nachzuholen. Die im Jahre 
1940 wieder erreichte Höhe der Geburtenziffer konnte es aber im 
Jahre 1941 bei weitem nicht halten. Die Geburtenziffer sank, 
wahrschE)inlich infolge des starken auf das Land ausgeübten wirt-
schaftlichen Druckes und der damit verbundenen größeren Schwie-
rigkeiten der Lebensführung, wieder auf 19,3. Diese Unregel-
mäßigkeit in der Entwicklung der Geburtenziffer in den letzten 
Jahren läßt keinen Vergleich mit den Zahlen des Weltkrieges 
1914/18 zu, der im übrigen nur von mäßigem Einfluß arif die 
Geburtenziffer war. 

Portugal hat der stetigeren politischen Entwicklung ent-
sprechend auch eine ruhigere Entwicklung seUier Geburtenziffer 
aufzuweisen als Spanien. Der Abfall der Geburtenziffer, der 
nach einem kurzen Anstieg bereits im Jahre 1926 einsetzte und 
seit diesem Zeitpunkt kontinuierlich anhielt, hat sich während 
der Jahre 1940 bis 1941 lediglich in einem ein wenig schnelleren 
Tempo fortgesetzt. , Trotzdem blieb die Geburtenziffer mit 23,8 
im Jahre 1941 immer noch eine der höchsten in ganz Europa. 

Die Geburtenziffer der, Schweiz wurde durch den Krieg 
überhaupt nicht berührt, zumindest nicht in negativem Si.llne. 
Nachdem sie bis zum Jahre 193.7 allmählich auf 14,9 gesunken war, 
konnte sie sich von 1938 bis 1940 wieder auf 15,2 halten, 1941 
wies sie sogar bei einem gleichzeitig stärkeren Wachsen. der 
Ehescbließungsziffer einen Anstieg auf 16,9 auf. Demgegenüber 
war während des ersten Weltkrieges ein Rückgang der Geburten• 
ziffer von 23,1 im Jahre 1913 auf 18,6 im Jahre 1917 zu ver-
zeichnen. 

In Dänemark, Schweden und Norwegen Will" die 
Geburtenziffer vor dem. Kriege nach einer längeren Zeit stetigen 
Abfalls wieder in gleichmäßigem Steigen begriffen. ,Diese steigende 
Tendenz ist bei allen drei Staaten, auch bei Norwegen, das von 
ihnen am stärksten von dem Kriege berührt wurde, im wesentlichen 
erhalten geblieben. Dänemark, dessen Geburtenziffern nie so tief 
gesunken waren wie die Schwedens und Norwegens, erreichte 
dabei im Jahre 1941 eine Geburtenziffer von 18,5 (1939 17,9), 
während Norwegen in diesem Jahre nur eine Geburtenziffer 
von 15,9 aufweist. In Schweden war ebenso wie in der Schweiz 
neuerdings eine stärkere Steigerung der Geburtenziffer zu be-
obachten. Im Jahre 1942 wurden in Schweden 17,7 Kinder je 
1000 Einwohner geboren, das ist eine Geburtenziffer, wie sie 
seit dem Jahre 1925 nicht mehr festgestellt worden ist. 

Geburtenziffern in europaischen landern 1930bis1942 
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Etwas anders liegen die Verhältnisse bei dem vierten der 
nordischen Staaten; inFin:r;tland \flll"de der vor dem Kriege beob-
achtete Anstieg de:r Gel:iurtenzifferim Jahre 1940 infolge des Wi.Iiter-
krieges 1939/40 unterbrochen. Die Geburtenziffer sank von 20,2 
ini Jahre 1939 auf 17,0imJahre1940 und erreichte damit einen 
Tiefstand, wie ihn Finnland annäherungsweise nur im Jahre 1933 
(17,4) erlebt hat. Die ausgefallenen Geburten wurden jedoch im 
Jahre 1941 (22,9 je 1 000) zu einem großen Teil wieder nach-
geholt. Im ersten Weltkrieg war ein stärkerer Einfluß des Knegs-
geschehens auf die Geburtenziffer in Finnland erst spürbar, als 
nach dem ·Zusammenbruch Rußlands Finnland um seine eigene 
Selbständigkeit kämpfte; die Geburtenziffer :fiel damals von 23,8 
je 1 000 im Jahre 1918 auf 19,2 je 1 000 im Jahre 1919. 
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Für Ungarn, das.erst im Sommer 1941 voll in das Kriegs-
ges<lhehen einbezogen wurde, kann eine ir n~ des Krieges, 
auf die Geburtenhäufigkeit bisher nicht festgestellt werden. Eine 
Erhöhung der Geblirtenziffer im Jahre 1940 auf 21,2 je 1 000 ist 
wohl lediglich auf die Gebietsveränderungen zurückzuführen. 
Im ersten Weltkrieg sank die Geburtenziffer von 1913/14 bis 1916 
-auf die Hälfte 1hera.b (von 34,0 auf 17,0). 

Die. Entwicklung der Geburten•iffern der Balkanstaaten 
Rumänien ilnd Bulgarien verläuft in den Jahren 1939 bis 
1941 etwas iinterschiedlich. Während sich der langsame, aber 
gleichmäßige Abfall der Geburtenziffern Rumänielli! i,n den 
Jahren vor 1939 nunmehr ein wenig schneller vollzog, ist der 

.Die Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich -
im Januar 1943 

Im Gesamtgebiet des Deutschen Reichs wurden im Januar 1943 
41 872 Eheschließungen, 122 602 Lebendgeburten und 102 243 
Sterbefälle (ohne die Sterbefälle von Wehrmachtsartgehörigen) 
gezählt. -

Die Heiratshläufigkeit ist gegenüber dem gleichen Monat 
des Vorjahrs wieder noch etwas gestiegen. Im Deutschen Reich 
ohne die ehemals polnischen Gebiete wurden 1 960 oder 5,2 vH 
Ehen mehr geschlossen als im Januar 1942; auf 1 000 Einwohner 
kamen 5,7 Eheschließungen gegenüber 5,4je1 000 im Januar 1942. 
Die Geburtenziffer zeigte im Januar mit 14,9 Lebendgeborenen 
.je 1000 Einwohner gegenüber den letzten Monaten von 1942 
(Novembei: 1942 13,2, Dezember 1942 14,3) den regelmäßigen, 
jahreszeitlich bedingten Anstieg. Im Vergleich zum Januar 1942 
(16,4) ist_ jedoch ein weiterer Rückgang der Geburtenziffer fest7 

Bevölkerungsbewegung 
Im Januar 1943 

Ehe- Ge-
schlie· Lebend- Tot- storbe4e 
ßungen geborene geborene '} • 

Davon 
unter 

1 Jahr 
alte 

Kinder 

Preußen •.. „ •. „ „ • „ . . 21 643 61 351 1 382 51 330 4 926 
Bayem ..... „ .. „ ... „ 3 801 10 236 232 8 379 853 
Sachsen ..... „ „ ... _.. „ 2 735 - 6 001 120 5

3 
7
0
-
5
11
1 

.3
23

14
2 Württemberg . . . . . . . . . . . 1 412 3 956 95 

Baden ...• „ .... „ . „ . . 1 244 3 082 64 2 857 190 
Th1ltingen .... „ .... „.. 912 , 

2
2 

0
14
80

2 47 1 843 129 
Hamburg .. „ .. „ ... „ • 994 40 1 880 119 
Hessen . „ .. „. „....... 755 1 660 32 1 570 103 
Mecklenburg . . . . . . . . . . • . 408 l 344 34 1 098 138 
Braunschweig ..... , . , . . . 317 790 18 681 43 
Oldenburg . „ .. „ ... „. „ 252 894 17 556 60 
Brem.en „ ..... .'........ 219 451 14 387 20 
Anhalt „ ........ „..... 210 646 14 513 62 
Lippe ........... „..... 93 ' 216 8 184 , 8 
Schaumburg-Lippe„..... 25 64 ~ 62 5 
Saarland .•........ , . „. 470 999 14 791 97 
Alpen,Donau-Reicbsgaue • 3 337 9 839 229 8 9lj 866 
Reichsgau Sudetenland . • I 424 3 917 IOO 3 466 311 

• Danzig-Westpr. 924 4 629 102 2 799 602 
• Wartheland... 697 8 305 282 6 166 l 220 

~~~ ~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Deutsches Reich') 41 872 122 602 2 844 102 243 10 298 
Vergleichszahlen'} 

Januar 1943 „' •.... „ ..• 39423 103 722 2328 89 221 7626 
• 1942 •.. „ ....... 37463 113 113 2 645 95778 ' 7 951 

, . 1941 •........... 43 201 121 514 2 935 99 285 89n . 1940 •. : .. '. „ •.• 70 196 150 104 3 824 113 253 10 261 .. 1939 ••.......... 45 992 134136 3 335 96757 9427 
Auf 1 000 Einwohner 

1a1 too 
Lo!Mmdgeflonne 4) 

Januar 1943 •..........• 5,4 15,7 3,6 13,l 8,5 
Vergleichszahlen•) 

Januar 1943 „ .......... 5,7 14,9. 0,3 12,9 7,5 
6,5 
7,1 
7,3 
6,9 

• 1942 •........... 5,4 16,4 0,4 13,9 
• lll41 •..... •,• ..•. 6,3 17,6 0,4 14,4 
• 1940 •.•......•.. 10,2 22,0 0,6 16,5 
• 1939 •••........• 6,8 19,8 0,5 14,3 

Protelrt1>rat Böhmen und ilhr~n 

Januar 1948 .. : „ .. „... 4 542111 8571 1961 9 768 1 341 
1942 • . • . . • • • . . . • 4 344 10 707 194 9 774 1 063 
1941 „ ....... „. 3 631 10 342 236 8 759 940 
1940 •........ '„ 7 977 10 107 226 9 980 / 983 

\ ' in! 100 
Auf 1 000 Einwohner tolindgeboren• '> 

~'.~ 1 :~:~ 1 g:g 1 rn:~ I~:~ 
5,7 16,3 0,4 13,8 9,1 

12,6 16,0 0,4 15,8 9, 7 

Januar l943 •..• „' ..... . 
1942 •... „ .... „ 
1941 •........ „. 
1940 •... „ ..... . 

•1) Ohne die Sterbefälle von WehrmachtBangehörigen. - '} Mit sämtlichen 
eingegliederten polnischen Gebieten und Eupen· Malmedy. - •) Ohne die ein· 
gegliederten polnischen Gebiete und Eupen-Malmedy. - '} Bereinigte Saug· 
lingssterbeziHer unter Berücksichtigung der Geburtenentwloklung in den vor· 
ausgegangenen 12 Monaten bereohn<it. 

erheblich stärker!! Abfall der Geburtenziffern Bulgariens seit 
1939 vorerst zum- Stillstand gekommen. Die Geburtenziffer 
Rumäniens ist mit 24,3 (1939 '28,3) die höchste der für 1941 
_angegebenen Ziffern, die Bulgariens beträgt 21,3 (1939 21,4). · 
Während des ersten Weltkrieges hatte Rumänien einen viel 
stärkeren Geburtenrückgang zu verzeichnen. Die Geburten?.iffer 
fiel dort von 42,1 im Jahre 1913 auf 14,3 im Jahre 1918. Kaum 
geringer war der Abfall der Geburtenziffer in Bulgarien. In diesem 
Staat war die Geburtenziffer bereits 1913 als Auswirkung des 
Balkankrieges von 41,7· im Jahre 1912 auf 25,7 gesunken, stieg 
aber 1914 wieder auf 45,1. Ihren Tiefstand während des ersten 
Weltkriege,s erreichte sie dann im Jahre 1917 mit 17,2. 

zustellen. Die Sterblichkeit der i~il l r n  war im 
Januar 1943 infoJge der milden Witterung und des Ausbleibens 
der Grippeepidemie, die dem bisher sehr regelmäßigen zwei-
jährigen Zyklua nach für den Winter 1942/43 zu erwarten gewesen 
wäre-, verhältnismäßig sehr niedrlg. Auf je 1 OOQ der GeSa.mt-
bevölkerung wurden nur ~ ,  Sterbefälle von Zivilpersonen ge-
zählt, während die Sterbeziffer im Januar 1942 13,9, .im Januar 

- 194114,4 und im Januar 1940 16,5 je 1 000 betrug. Dabei ist die 
Säuglingssterblichkeit jedoch gestiegen. 

Im Protektorat Böhmen und Mähren war auch im Januar 
1943 eine 'weitere Zunahme der Eheschließungen und Geburten 
festzustellen. Die ~rt nzi r insbesondere war mit 18,5 je 
1 000 wieder um 1,7 je 1 000 höher als im Januar 1942 ~, . 

Die Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im Januar und Februar 1943 

In den Großstädten hat die Heiratshäufigkeit im Gegen-
satz zu dem Reichsdurchschnitt im Januar und auch iµt Februar 
1943 nicht zugenommen. In beiden Monaten zusammen wurden 
in den Großstädten vielmehr 1889 ode:r 6,3 vH Ehen weniger 
geschlossen als im' Januar und Februar 1942. -Auf 1 000 Ein-· 
wohner (ohne Ausländer und Juden) kameµ im Durchschnitt 
im Januar -und Februar 1943 7 ,3 Eheschließungen, während in 
den nt r ~h n n Monaten von 1942 die H_eiratsziffer 7,5 je 
1 000 Einwohner (noch einschl. der ortsansässigen Ausländer iind 
Juden gerechnet) betrus-. , 

Die Geburtenziffer hat im Januar 1943, ebenso wie im 
Reichsdurchschnitt, noch etwas abgenommen. Auf 1 000 Ein-
vohner wurden in den 63 Großstädten 14,4 leb11ndgeborene 
Kinder von ortsansässigen deutschen Müttern gezählt gegenüber 
15,1 je 1 000 im Jan__uar 1942. Im Februar 1943 ist die Geburten-

, 1 

Lebend· Gestor· Auf 1000 Einwohner und 
Bevölkerungs-

Ehe· 
' geborene'} bene•)•) aufs Jahr berechnet 

llewegung 
schlie- Ehe· Lebend· j}estor-

In den ·ßun· ins· davon ins· schlie- geborene'} bene1}1) 

deuuohen 'gen ge- un- ge· ßun- ins-1 davon ins-
GroBslitlten samt ehelicb samt ge- Ul).• ge-

1 gen samt ehelich samt 

' 1 63 Großstädte') 
Januar 1943 .. 13405 29027 2766 26030 6,6 14,4 1,4 12,9 

1942:. 14•573 31472 3254 28 122 7,0 15,1 1,6 13,9 
1941.. 15406 32600 2 956 29982 7,5 15,8 1,4 14,6 
1940 .. 24722 38555 3580 35067 12-,1 18,8 1,7 17,1 

Februar 1943„ 14623 29207 2709 22 261 8,0, 1'6,0 .!·,5 12,2 
1942 .. 15344 28397 2 ~ '.l70b2 8,2 15,1 1,6 14,8 
1941.. 20258 28218 254 29864 • 10,9 15,2 1,4 16,1 
1940 .. 27 526 37996 3 269 32463 14,3 19,8 1,7 16,9 

Jau.-Febr.1943„ 28028 58234 547E 48 291 7,3 15,2 :·i 12,6 
1942 .. 29917 59869 6212 -55184 7,5 15,1 ' 13',9 
1941.. 35 664 60818 5498 59846 9,1 15,5 1,4 15,3 
1940 .. 52248 76551 6849 6753 13,2 19,3 1,7 17,0 

1 
7 Großstädte der eingegliederten Ostgebiete') 

Januar 1943 .• 568 2.371 '327 1927 4,2 17,6 2,4 14,3 
• 1942 •. / 513 2439 317 1904 3,8 19,6 2,3 14,1 

Februar 1943 .. 716 2279 298 1666 5,9 18,7 2,4 13,7 
• 1942 .. 627 2446 325 1 715 5,1 20,1 2,7 14,1 

Jan.-Febr! 1943 .. 1284 4 650 625 3 593 5,0 18,1 2,4, 14,0 
• 1942 .. 1140 5 08E 642 3 619 4,4 ' 19,8 2,5 14,1 
1) Ohne die Großstädte der eingegliederten Ostgebiete; für 1941 und 1940 

nur 62 Grol.lstadte ohne Saarbrücken. - '} Für 1943: Ohne Ortsfremde,, 
Ausländer und Juden. - 1 ) Ohne die Sterbefalle von Wehrnuwhtsangehörigen. -
'} Litzmannstadt, Posen, Danzig, Bromberg, Kattowitz, Sosnowitz und Königs· 
ltütte. , -
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ziffer der Großstädte a. ~ n auf Ü,i,O je· 1 000 gestiegen gegen-
über 15,1 im. Februar 1942, und diese Zunahme hielt, nach den 
Wochenberichten der Großstädte, auch im März noch an. Dabei 
~ t zu berücksichtigen, da.ß in den Geburtenzahlen für 1942 und 
die Vorjahre die Kilider ortsansässiger Ausländer und. Juden 
noch mitgezählt worden sind, ,während die Ergebnisse der 63 
Großstädte für 1943 sich erstmals nur auf die Iqnder orts-
ansässiger deutscher Mütter beziehen. 

Die Sterblichkeit der Zivilbevölkerung war in <,l.en aroß-
stä.dteh nicht nur im Januar, wie die Riiichsergebnisse zeigen, 
sondern auch im Februar 1943 ,weit niedriger als in deni ent-
sprechenden Monaten der vorausgegangenen Kriegsjahre. Im 
Durchschnitt der Monate Januar und Februar wurden je 1 000 
,Einwohner der Großstädte nur 12,6 Sterbefälle gezählt gegenüber 
13,9, 15,3 und 17,0 im entsprechenden Zeitraum von 1942, 1941 
und 1940. 

VERSCHIEDENES 
Die öffentliche Fürsorge von April bis September 1942 

Personenkreis der ot!enen Fürsorge. Die Gesamtzahl der im 
Deutschen Reich von den Bezirksfürsorgeverbänden lau:fend 

. in bar unterstützten Parteiei! (Familien oder Alleinstehende) 
ist von Ende März bis Ende· September 1942' erneut um 91 300 
oder 6,9 vH au:f 1228200 gesunken. Gegen Ende September 1941 
hat sieh.ihre.Zahl uni 164 800 oder 11,8 vH vermindert, und zwar 
in den eingegliederten Ostgebieten um 45 900 oder 31,4 vH und 
im übrigen Reichsgebiet um 118 900 oder 9,5 v H. Au:f 1000 Ein-
wohner entfielen Ende September 1942 13,9 laufend in offener 
Fürsorge unterstützte Parteien gegen 15,7 Ende September 1941. 
~ 1 

\ , Deutsches Reich') Von der .ölfentllchen Fürsorge 
'so. ., 31• I ' 30• 1 so. Sept. 1942 lautend In bar nt r iü~z  

Parteien Sept. März Juni , ins- 1 städt. , ländl. 
1941 1942 1942 gesamt BFV. BFV. 

in 1000 
:K.riegsopfer usw •.......... , . 28,5 29,4 29,l 25,0 18,8 6,2 
Sozialrentner' „ .....•. · ...... 488,5 472,2 462,2 456,3 251,7 204,6 
Empfänger von Kleinrentner-

hilfe ........•..... „ „. „ 
1 

80,4 78,2 76,7 75,8 ~,  33,3 
Sonstige Kleinrentner ....... 64-,0 62,3 59,9 58,9 ,4 34,5 
Gleichgestellte nach§ 17 'RGr. 58,5 77,3 82,8 81,4 65,0 16,4 
Empfänger der erweiterten 

gehobenen Fürsorge ....... - 138,2 191,0 197,8 94,9 102,9 
Empfänger von' Kriegshilfe .. 2,5 3,1 3;3 3,1 l,8 1,3 
Empf. gehobener Fürsorge zus. 722,31 860,61 905,0l 898,21 499,01 399,2 
l'ftegekinder. „ ... „ . „ ..... _144,o 138,4 130,9 127,3. 5Q,4 76,9 
Empfänger· allgemeiner oder 

sonstiger Fürsorge ........ '526,l 320,5 229,5 202,6 54,3 148,3 
Hilfsbedürftige insgesamt 1 393,61 l 319,511 265,411 228,21 603,81 924,4 

Auf 1000 Einwohnet .... „ .. 15,7 14,9 14,3 13,9 18,0 ' 11,3 
1) Neues Reichsgebiet mit in ~ li rt n Ostgebieten. 

Die Veränderungen bei den einzelnen Gruppen von Fürsorge-
empfängern von Ende März bis Ende September 1942 sind zum 
großen Teil noch beeinflußt durch die Uberlührung von Hil:fs: 
bedürltigen aiis der allgemeinen in i~ gehobene Fürsorge ent-
sprechend dem Erlaß des Reichsministers des Innern und des 
Reichsarbeitsministers vom 31. Oktober 19411). Die Zahl der 
Empfänger von gehobener Fürsorge war daher Ende September 

· 1942 um 37 600 oder 4,4 vH höher als Ende März, und zwar stieg 
sie von März bis Juni um 44 400 (5,2 vH) und hat dann von Juni 
bis September um 6 800 (0,7 vH) abgenomnien. Da.gegen ist die 
Zahl der Empfänger von allgemeiner oder sonstiger Fürsorge von 
Ende März bis Ende September um 117 900 oder 36,8 v H gesunken. 
Auch die Zahl der hil:fsbedürftigen Pflegekinder verringerte sich 
weiter ·um 11100 (8 vH). Von 100 laufend in bar unterstützten 
Hilfsbedür:ftigen (ohne die Pflegekinder) waren nunmehr 81,6 
Empfänger gehobener Fürsorge und 18,4 Empfänger allgemeiner 
oder sonstiger. Fürsorge, während Ende September 1941 die ent-
sprechenden nt ilzahl~n 57,9 und 42,1 betrugen. 

Die ~hl der a.us der allgemeinen in die gehobene Fürsorge 
übergeführten Hil:fsbedürftigen, die zur sog. »Durchschnitts- , 
bevölkerung.r1) gehören (Empfänger der erweiterten gehobenen 
Fürsorge), stieg von Ende März bis Ende September 1942 um 
59 600 (43,2 vH), und die Zahl der nach dem neugefaßten § 17 
der Reichsgrundsätze über Voraussetzung, Art und Maß der 
öffentlichen Fürsorge den Kleinrentnern gleichgestellten Hilfs-
bedürltigen war um 4100 (5,3 vH) höher a.ls End,e März 1942. 

1) Vgl. •W. u. St..c 1942, Nr. 11, S. S92. 

, ' 
Dagegen hat die Zahl der Kleinrentnerhil:feempfänger und son- . 
.stigen Kleinrentner um 5 800 (4,2 vH) und die der zusätzlich aus 
Fürsorgemitteln ünteratützten Sozialrentner um 15 900 (3,4 vH) 
abgenommen. Ferner ist die Zahl der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und l ic~t h n n, !'J.ie neben ihren 
Versorgungsbezügen zusätzliche Beihil:fen aus Mittehi der öffent· 
liehen Fürsorge erhielten, infolge der durch den Erlaß des Ober-
kommandos der Wehrmacht vom 13. April 1942 (RVBI. S.13) 
verbesserten Elternversorgung um 4 400 oder 17,6 vH zurück-
gegangen. 

Am SO. Sept. 1942 
lautend , In bar 

uniersiützte Parteien 
nach Reichsteilen 

t r ~n „ „ „ . „ 
Berlin 
Mark ~~ .~~ ,~~ ·:: 
Pommern ..... „ .... 
Niederschlesien ..... 
0 berschlesien ..•.... 
Sachsen ............ 
Schleswig-Holstein ... 
Hannover „ „ ; . „ . „ 
Westfalen„ „ „ „ ... 
Hessen-Nassau ...... 
Rheinprovinz ....... 
Hohenzoller. Lande .. ---

Preußen .... 
Bayern .. „.„ ..... 
Sachsen ..... „ „. „ 
Wurttemberg ....... 
Baden .. ··'· •• „ .... 
Thüringen ...•. „ ... 
Hamburg .......... 

Anzahl 

42,7 13,0 
100,5 23,2 
30,3 10,4 
32,5 14,0 
56,0 17,4 
'56,2 13,0 
43,0 12,I 
23,o 15,4 
36,3 10,7 
52,0 10,1 
28,0 10,0 
87,8 11,1 

0,5 6,2 
589,4 13,2 
96,1 11,9 
89,8 l,7,3 
25,0 '8,8 
3'2,1 13,1 
12,4 72 
31,5 1s:s 

Am 30. Sept. 1942 
laufend in bar 

unterstützte Parteien 
nach Reichsteilen 

Hessen .. „ „. „ ..•. 
Mecklenburg •.....•. 
Braunschweig •••..•• 
Oldenburg . ' ..... „ . 
Bremen „ ..... „ ... 
Anhalt „ ...... „„. 
Lippe .. „ ....... „. 
Schaumburg-Lippe .•. 
Saarland .. „ ....... 
Wien .............. 
NiederdQnau ......•. , 
Oberdonau 
Steiermark ......... 
Kärnten 
Salzburg.::::::::::: 
Tirol/Vorarlberg •.... 
Sudetenland ......•• 
Danzig-Westpreußen . 
Wartheland . ....... 
Deutsehes Reich .. , . 

Anzahl 

in 1 auf 10oo ~00 
Emw. 

17,l 11,8 
11,9 13,5 
7,1 12,0 
4,3 '78 

,5,3 12:0 
4,1 9,7 
1,1 5,9 
0,6 12,4 
8,0 9,7 

54,2 28,3 
29,0 17,4 
24,3 23,9 
25,7 23,2 
6,4 14,6 
5,3 21,0 

' 5,6 ll,7 
56,o 19,4 
43,5 19,l 
41,8 9,1 

1228,2\ 13,9 

Kosten der on:enen Fürsorge. Der Aufwand der Bezirks-
:fürsorgeverbände :für die gesamte offene Fürsorge belief sich im 
Halbjahr April/September 1942 auf 243,6 Mill; .'ll.Jtl); davon 
entfielen 226 Mill. (92,8 vH) auf die laufenden Barunterstützungen 
und 17 ,6 Mill. auf sonstige Leistungen (einmalige Barleistungen 
sowie Sach- und Dienstleistungen). 

Gegenüber dem Jlalbjahr Oktober 1941/Mä.rz 1942 sind die 
, Gesamtausgaben für die offene Fürsorge um 4,1 Mill . .'Jl.J{ oder 
1,6 vH gesunken. Dabei haben sich aber die laufenden Bar· 
leistungen, obwohl die durchschnittliche Zahl der laufend unter-
stützten Hil:fsbediir:ftigen um 6,3 vH abnahm, um 7,3 Mill . .'ll.lt 
(3,4 vH) erhöht, ,während die sonstigen Leistungen sich um 
11,4 Mill . .'ll.Jt (39,5 vH) verminderten. Gegen das Halbjahr 
April/Septemb,er ~ war der Gesamtaufwand im_ gleichen Halb-
jahr 1942 __,_ ohne die eingegliederten Ostgebiete, :für die keine 
vergleichbaren Angaben vorliegen - um 24,2 Mill . .'ll.J{ (11,7 vH) 
höher, und zwar sind die laufenden Barleistungen um 32,8 Mill.'ll.Jt 
(18 vH) gestiegen und die sonstigen Leistungen um S,6 Mill . .'ll.Jt 
(34,4 vH) gesunken. 

Die Zunahme des Aufwandes :für die laufenden Barleistun-
gen ergab sich aus der Erhöhung der Unterstützungsrichtsätze 
und der Überführung zahlreicher Hil:fsbedürltigen aus der allge-
meinen in die gehobene Fürsorge auf Grund des Erlasses vom 
31. Oktober 1941. Hi r rc~ ist der Betrag der durchschnittlichen 

1) In den angegebenen Fürsorgeleistungen sind die znsätzlichen laufenden 
ReichszuschUsse an Kleinrentner (April/September ~ :, 14,3 Mill. ,:/l.N) 
nicht enthalten. 
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Deut8ohes Reioh 

mit ein- ohne eingegliooerte gegliederten 
Kosten der ol!enen F11rsorge Ostgebieten Ostgebiete ' 

Okt. , April/ April/ 1 Okt. , April/ 
1941/ Sept. Sept. i t:~ Sept. 
~:r  1942 1941 1942 1942 

Laufende Barleistungen• an Mill . .7Ut 
Kriegsopfer usw. ............... 5,5 5,2 4,5 5,5 5,1 
Sozialrentner . „ ................ 63,7 70,4 52,9 62,9 69,2 
Empfänger von Kleinrentnerhilfe .. 18,8 20,5 17,3 18,8 20,4 
Sonstige Kleinrentner ............ 12,4 13,0 11,3 12,3 12,9 
Gleichgestellte nach § 17 RGr •... 18,7 24,1 13,0 18,6 24,0 
Empfanger der erweiterten geho-

44,5 42,3 benen Fürsorge „ . „ . „ „ .. „ . i,4 -
Empfänger von Kriegshilfe ........ 1,6 1,2 1,4 1,6 
Empfänger gehobener Fürsorge zus. 120,51 179,i 1100,1 1 119,51 175,6 
PJlegekinder •............ „ ..... 16,2 15,1 15,4 15,7 14,7 
Empfänger allgemeiner oder sonsti-

82,0 31,7 66,5 69,8 24,5 ger Fürsorge') „ •............. 
Hilfsbedürftige insgesamt 218,7 226,0 182,0 205,0 214,8 

Sonstige Leistungen 
Einmalige Barleistungen ......... 4,7 3,9 3,9 4,5 - 3,8 
Darlehen ..... „ .. „ . .' .......... 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3 
Sach· und Dienstleistungen ...... 11,6 5,6 6,8 11,2 5,3 

Wirtschaftliche Fürsorge zus. '16,6 9,8 11,0 16,0 9,5 
Arztliche Behandlung ............ 4,4 2,7 5,2 4,0 2,4 
Zahnärztliche Behandlung ........ 0,8 0,5 0,8 0,7 0,5 
Arzneien, Heilmittel .•........... 3,9 2,2 5,4 3,6 2,1 
Wochenfürsorge • „ ..... „ ....... 0,7 0,6 0,6 0,6 0,5 
And. krankenpfieger. Leistungen .•. 2,6 1,8 2,1 2,4 1,7 

Gesundheitliche Fürsorge zus. 12,4 1 7,8 1 14,2 1 11,3 1 7,1 
Sonstige Leistungen zus. 29,0 1 17,6 J 25,2 1 27,3 1 16,5 

Kosten der offenen Fürsorge insges. 247,7 , 243,6', 207,21232,31 231,4 
je Einw • .71.Jt ••• „. „ „ „ „ „ 2,79 2,75 2,63 2,95 2,93 
1) Bis Marz 1942 mit dem Aufwand für dfo Empfänger der erweiterten 

gehobenen Fürsorge. , 

la.ufenden Barunterstützung je Pa.rtei gegenüber dem lfalbja.hr 
April/September 1941 bei fast a.Ilen Gruppen von Hilfsbedürftigen 
erheblich gestiegen (im Gesamtdurchschnitt um 31 vH). Ausge-
nommen hiervon sind die Empfänger von Kriegshilfe, auf we die 
Neuregelung wegen der schon verhältnismäßig hohen Unter-
stützungen keine Anwendung fand. Bei den Empfängern von 
a.Ilgemeiner oder minderer Fürsorge ist der durchschnittliche 
Aufwand je Partei für die entsprechenden Zeitabschnitte nicht 
vergleichba.r, weil ihre Zusammensetzung sich durch das Aus-
scheiden der in die gehobene Fürsorge übergeführten »Durch-' 
schnittsbevölkerung« stark n ~t hat. Da die Leistungs-
verbesserungen rückwirkend ab 1. Dezember 1941 in Kraft 
traten und der Mehrbetrag für Dezember 1941/März 1942 ver-
schiedentlich erst im Halbjahr April/September 1942 nachgezahlt 
wurde, ist ferner allgemein zu berücksichtigen, daß die 'für den 
letzten Berichtsabschnitt errechneten durchschnittlichen Unter-
stützungsbeträge dadurch wahrscheinlich etwas überhöht sind. 

J>urehsohnlttllohe 
laufende Barunterstlltzung 

Je Partei Im Monat') 
, n'!'ngs- Sept. 19,41/ Sept. l Rech- , April/ ' Okt. , April/ ' 

1ahr 1941 März 1942 
1940 1942 

.:Jl:Jt 
Kriegsopfer usw. „ ................ 25,45 26,30 . 31,83 30,66 
Sozialrentner .... „ .... „ „ .. „ ... 17,41 18,09 22,20 25,41 
Empfanger von Kleinrentnerhilfe ... 34,76 35,13 39,54 44,39' 
Sonstige Kleinrentner. ............. 28,51 28,96 32,68 35,87 
Gleichgestellte nach § 17 R Gr. „ „ . 36,91 38,74 46,27 49,75 
Emptanger der erweiterten gehobenen 

41,41 Fürsorge .......... „. „ .. „. „. 
83:1s Empfänger von Kriegshilfe .......• 

11;41 
88,11 83,83 

Pflegekinder .. : . „ ...... „ „ ...... 17,42 19,22 19,28 
Empfänger allgemeiner oder sonspiger 

26,94 26,49 31,25 25,81 Fürsorge•) ..... „ .... „ ......... 

Okt. 
1941/ 
Sept. 
1942 

31,25 
23,77 
41,92 
34,24 
48,17 

83,78 
19,25' 
32,49 

1) Deutsches Reich ohne eingegliederte Ostgebiete. Die Beträge sind nach 
dem Gesamtaufwand und dem Durchschnitt von der Parteienzahl an den viertel· 
jährlichen Stichtagen errechnet. - ') Bis März 1942 einschließlich der Empfänger 
der erweiterten gehobenen Fürsorge. 

Unter den n ti~ n Leistungen der offenen Fürsorge 
verminderten sich die der wirtschaftlichen Fürsorge (einmalige 
Barleistungen und Sachleistungen) gegen Oktober 1941/Mä.rz 1942 
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um 6,8 Mill . .ft.Jt oder 41,1 vH, doch ist der verhältnismäßig 
starke Rückgang zum größeren Teil aus den üblichen jahreszeit-
lichen Schwankungen zu erklären. Gegenüber April/September 
1941 betrug die Abnahme (ohne eingegliederte Ostgebiete) nur 
1,5 Mill . .JlJ(, oder 14,1 vH. Die Leistungen der gesundheitlichen 
Fürsorge sind gegen Oktober 1941/März 1942 um 4,6 Mill . .JlJ(, 
(37,3 vH) und gegen April/September 1941 um 7;1 Mill. .JlJ(, 
(50 vH) ziirückgegangen. Ihre erhebliche Verminderung beruht 
hauptsächlich darauf, daß durch die mit Wirkung vom 1. August 
1941 eingeführte Krankenversicherung der Sozialrentner1) die 
Krankenhilfeleistungen der Fürsorgeverbände an Hilfsbedürftige 
vielfach wegfielen. 

Kosten 
der ol!enen Fürsorge 

April/Sept. 1942 
nach Reichsteilen 

Aufwand 

1000 1 .'/(.lt 
.?Ut Ef:w. 

Kosten 
der offenen Fürsorge 

April/Sept. 1942 
naoh Reichsteilen 

Aufwand 

1000 1 :J(.lf 
!ll.lt Ef:w, 

Ostpreußen, .... :.... 7 165 2,!9 Mecklenburg........ l 856 2,12 
Berlin . . . . . . . . . . . . . 28 800 6,66 Braunschweig . . . . . . . 1 175 2,00 
Mark Brandenburg . . 5 384 1,85 Oldenburg . . . . . . . . . . 676 1,22 
Pommern.„„.„ „. 4913 2,11 Bremen „„„. „.„ 1322 'i.,97 
Niederschlesien . . . . . 9 457 2,93 Anhalt .......... , , . 714 1,69 
Oberschlesien „ „ „. 8 450 1,95 Lippe. „. „ „ „ „ „ 200 1,09 
Sachsen „„„„„„ 7689 2,17 Schaumburg-Lippe.„ 88 1,69 
Schleswig-Holstein. . . 4 258 2,77 Saarland • . . . . . . . . . . 2 130 2,59 
Hannover„„„„.„ 7918 2,34 Wien „„„„„„ „ 13472 .7,04 
Westfalen„ „ „. „ „ 12 192 2,37 Niederdonau „ „. „. 4; 709 2,82 
Hessen-Nassau . . . . . . 6 062 2,30 Oberdonau 3 676 3,61 
Rheinprovinz , . . . . . . 23 515 2,97 Steiermark.......... 4 ~~ 3,66 
Hohenzoller.Lande „ 59 0,81 K:i.rnten „ · „ · „ „ · 1,80 --- --~--  Salzburg .. „........ 796 3, !4 

Preußen . . . . 125 861 

Bayern „.„„.„„ 
Sachsen „. „ „. „ „ 
Württemberg ...... . 
Baden „„.„ ..... . 
Thüringen „ „ „„ „ 
Hamburg 
Hessen ............ . 

17 26! 
17 653 
'4471 

6 592 
2 144 
9331 
3 423 

2,82 Tirol/Vorarlberg . . . . . 980 2,05 

2 14 Sudetenland ... ,. . . . . 9 378 3,21 
' Danzig-Westpreußen. 5 844 2,56 

3,40 Wartheland _.:.c„_·..;.· :.c"..;.·.r_..;.5_0-'-5-'I __ l'--,to 1,57 
2,68 Deutsches Reich . . . . 243 6491 2,75 
1•25 davon: 
5,49 Städtische BFV. . . . . 151 574 4,52 
2,37 Landliche BFV .. „. 92 075 , 1,67 

Kreismletbelhilfen. Für die neben den fürsorgerechtlichen 
Unterstützungen gewährten Mietbeihilfel;l zum Ausgleich der 
weggefallenen Hauszinssteuerstundung wurden von den Bezirks-
fürsorgeverbänden (St;i.dt- und Landkreisen) im Halbjahr April/ 
September 1942 nur noch 4,9 Mill . .Jl.Jt, also 5,7 Mill . .ft.Jt 
(53,S vH) weniger als im Halbjahr Oktol:)er 1941/Mä.rz t942, 
aufgewandt. Die Zahl der Fälle sank von Ende März bis Ende 
September 1942 um 143 898 (41,9 vH) auf 199157. Der starke 
Rückgang erklärt sich daraus, daß gemäß § 3 der Fünften Ver-

.ordnung über Mietbeihilfen vom 30. März 1942 (RGBI. I S. 152) 
vielfach zur Verwaltungsvereinfachung anstatt der bisherigen 
l(reismietbeihilfen fürsorgerechtliche Mietbeihilfen gewährt wur-
den. Der durchschnittliche monatliche Aufwand je Fall betrug 
für April/September 1942 3,02 .Jl.Jt gegen 4,ti5 .Jl.Jt im Rechnungs-
jahr 1941. 

Zahl der- Fälle Aufwand 

• Krelsmleibelhßfen 30. Sept. 1942 Okt. April/Sept. 
zum Ausglelcli des Wegfalls 31. 1941/ 1942 

der Hauszlnssteuerstundung März 
· 1 auf März ins- 1 !/l.J(, 
lUS· 1000 1942 gesamt . 

' 1942 ----- Je gesamt Einw. 1000 Jf.K Einw · 

Stadtkreise 
ü ~r 100 000 Einw. 197631 89636 4,1 7825 2 920 0,13 

50 000 bis 100 000 • 20701 13 827 4,1, 527 342 0,10 
unter 50000 • 26 930 19792 6,2 645 460 0,14 

Zusammen 245 2621123 2551 4,3 8 9971 3 7231 ,0,13 
Landkreise 97 793 75 90f! 1,9 1 638 1 190 0,03 

Deutsches Reich 343 055 199157 2,9 10 635 4913 0,07 
davon entfallen auf 

Preußen. „ .. „ ...... „ .• 193 625 79 501 1,9 6125 2006 0,05 
Bayern. „ ............... 24226 17 993 2,3 785 604 0,08 
Sachsen. „ ....... „. „ ... 111 490 90 506 17,5 3 412 2037 0,3,9 
Thüringen„ „ „ .......... 7 951 6 455 3,8 177 146 0,09 
Braunschweig ............ 2 916 2 414 4,1 83 72 0,12 

1) Vgl. Gesetz über die Verbesserung der Leistungen in der Rentenversiche· 
rung vom 24. Juli 1941(RGBI.1 S. 443) und Verordnung über Krankenversiche· 
rung der Rentner vom 4. November 1941 (RGBI. 1 S. 689). 

Wlr.llaftldaten und Btloh6ranzelgen •lehe s. VmachlapeKe 

Zuschriften, die den Inhalt der Zeitschrift betreffen, Besprechungsstücke usw. sind zu richten an_ das Statistische Reichsamt, Berlin C 2, Neue KGniptr. 27-97, 
Bestellungen nehmen der Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmi<!t, rli~ SW 68, Wilhelmstr. 42 rn~ r. 1108 ~  und 11 72,06), alle Buoll-

handlungen und Postamter an. Für Anzeige,n verantwo1tlich: Gertrud V 01gt, Berhu. Z. Z. 'PI. 2. - Gedruckt m der ll.e1ohsdruekerei. 
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März Wirtschaftsdaten März/ April 1943 
4. Gesetz über die versicherungsrechtliche Stellung der' im 

Dienste der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei 
Beschäftigten. · 

9. VO. zum Schutz von Ehe, Familie und l\Iutternchaft. 
19. VO. zur Vereinfachung der Gewerbebesteuerung (Erhebung 

durch das Reich vom 1. April 1943 an). 
23. VO. tiber den Zusammenschluß auf dem Gebiet des wirt-

schaftlichen Prufungs- und TreuhamlwesrnR (Reichskammer 

der Wirtschaftstreuhänder. - Hauptstelle für das Wirt· 
schaftstreuhandwesen ). 

April 
8. Diskontst>nkung in Portugal von 3 1/2 °lo auf 3 °/0• 

18. Unterzeichnung von deutsch-türkischen Wirtschaftsverein-
banmgen über den Waren- und Zahlungsverkehr in Ankara. 

Bücheranzeigen 
Probleme der gelenkten Wirtschaft. Verlag Waltei ue Gruytrr & Co„ Berlm 1942. 
150 Seiten und 8 Tafeln. Preis kart. 6,50 .JUf. 

Das Heft enthalt die an der Wirtschaltshochschule Beilin Anfang 1941 
gehaltenen Vortrage der Bearbeiter von Organisationsfragen im Reichswirt-
schaftsministerium. Einleitend behandelt Dorn die Einrichtungen und Mittel 
der 'Yirtschaftslenkung, Dem 'l'ext sind eindrucksvolle Schaubilder beigegeben. 
Gah tgens stellt die rechtlichen Grundlagen der >Varenbewirtschaftung, 
Quecke Entwicklung und Aufbau des Reichswntscha!tsmimstrriums dar. 
Die Organisation der wirtschaftlichen Selbstverwaltung wird von Ha s::; man 11 

und Mayer autgezeigt. Von Janke stammt ein Br1trag uber Zweck und 
Mittel der Ausfuhrlenkung; absch!ießenrt behandeln Fischer und. Buning 
lirundsatzfragen der Marktiegelung in der gewerbliehen Ylirtsrhaft. Bei dem 
inzwischen auf wichtigen Gebieten erfolgten Umbau der Wirtschaftsorganiqat10n 
smd diese Beitr:ige besonders deshalb interessant, weil in ihnen von rü~nt r 
~ t  der 'Tor drn neuen Maßnahmen henschende Zustand dargestellt wird. 

Schlempp, H., und Lange, O.: Kriegsschadenrecht. Kommunale ~clnilt n, 
Band 90, Loseblattausgabe. Deutscher Gemeindeverlag l1mbH., Berlin 1942. 
Stammband 371 Seiten. Preis 8,50 .ft.Jt. 

In der vorliegenden Schrift, die durch Erganzungen laufend auf den neuesten 
Stand gebracht wud, sind die umfangreichen Bestimmungen auf dem Gebiete 
des Kriegsschadenrechts (Kriegssachschadenverordnung, Personenschäden-
verordnung, Volkstumschadenverordnung) systematisch zusammengefaßt. 
Anleitungen zu den Verordnungen, Erlauterungen zu den einzelnen Paragraphen 
und ein ausfuhrhches Stichwortverzeichnis geben die 1Ioghrhkeit, sich uber 
alle Binzelfiagen zu unterrichten. 

Hubbuch, K.: Ausbau und Auswertung der Kostenrechnung im Buchdruck-
gewerbe. Druckgewerblicher Verlag der preußrnchen Verlagsdruckerei GmbH., 
Berlin 1942. 226 Seiten und Anhang. Preis 8,50 .:-f.f{. 

Im ersten Ab::.chnitt des Buche:; v„·eulen Aufgaben, Grenzen und Hilfsmittel 
der Kostenrechnung dargestellt, deren wichtigste Aufgabe nach den Aus-
fuhrungen des Verfassers darin besteht, em Spiegelbild des Betriebsablaufs 
zu bieten. Weitere Abschnitte befassen sirh mit der Betncbsleistung und der 
Betriebskapazitat sowie mit der gogenannten Sollkostenrechnung. Durch 
seinen Vorschlag, den inneren Betriebsvergleich auf den Sollkosten aufzubauen, 
will der Verfasser den Schwierigkeiten eines derartigen Veigleirhs begegnen. 
Seine weiteren Ausfuhrungen beziehen sich u. a. auf die Platzkostenrechnung, 
die Prufung der Leistung von Gefolgschaltsmitghedern und die Rentabi!itats-
prWung von Maschinen und periodischen Druckauftragen. Der letzte Teil 
des Buches enthalt Hinweise fur die piaktische Aut.wertung des Zahlen· 
materials. Ein Schlagwortverzeichnis und em Anhang mit graphischen Dar-
stellungen aus dem Gebiet des Rechnungswesens im Buchdrnckgewerbe sind 
beigegeben. 

Brandt, Sehlenkhof? und John: Die Umsatzsteuer nach dem Stand vom 1. Juli 
1942. Berlin-Charlottenburg 1942. 91 Seiten. Preis 0,80 J'l.1(. 

Dieses Erläuterungsbuch, in dem von einem Abdruck des 'Vortlauts des 
Umsatzsteuergesetzes und der hierzu ergangenen Durchfuhrungsbestimmungen 
abgesehen wurde, enthalt eine systematische Darstellung des Umsatzsteuer-
rechts. An 1Jine eingehende Behandlung des Steuergegenstandes schließen 
sich eine Abhandlung ilber allgemein gultige Grundsatze, die fur die Begriffs-
bestimmung des Großharn.leis und Emzelhandels, der Bearbeitung und Ver-
arbeitung, des Gesamtumsatzes im Sinne des Umsatzsteuerrechts maßgebend 
,ind, und eine ausluhrliche Darstellung der Steuerbefreiungen an. In den 
folgenden Abschnitten werden die Fragen behandelt, die sich auf das steuer-
pflichtige Entgelt, die Abwalzbarkeit der Umsatzsteuer, ihre Hohe, die Zusatz-
besteuerung mehrstufiger Unternehmen, die Durchschnittsbesteuerung be-
ziehen. Die zahlreichen Erlasse des Reichsministers der Finanzen sowie die 
wichtigsten Urteile des Reichsfinanzhofs sind bei der Erlauternng berück-
sichtigt worden. 

Liebermann von Sonnenberg, E. und Kaab, A.: Die Volkskartei. Ein Handbuch. 
6.Aufiage. Kommunalschriften-Verlag J. Jehle, Munchcn-Bcrlin 1942. lUl 
Seiten. Preis 2,80 .ftJ{,. 

In seinem ersten Teil gibt das Handbuch einen Uberblick uber Zweck und 
Bedeutung der Volkskartei, uber die Art der Erfassung der Bevolkerung, 
uber Aufstellung. Fuhrung und Auswertung der Kartei. Der zweite Teil 
enthalt die Texte der bis zum Jahre 1942 ergangenen Vorsclmlten uber die 
Volkskartei mit kurzen Erlauterungen, Teil III die sonstigen einschlagigen 
Vorschriften, z.B. die Vorschriften melderechtlicher Art, uber die Kennkarte 
11.a.m. 

Prauser, R.: Die Grundstucksschatzung. 5. erweite1te Auflage. 8ystematische 
Darstellung - Erlauterung aller Wertbegriffe - Schatzungsgutachten und 
Bewertungsmethoden - Gesetzesbestimmungen - Preisbildung und Preis-
uberwachung bei Grundstucken nach Erlaß der Preisstopverordnung vom 
26. November 1H36. Carl Iloymanns Yerlag, Berlin 1942. 165 Seiten. Preis 
brosch. 4,60 .7l.f{. 

Bruno Rossi Ragazzi: La durata del rapporto di lavoro. Collana d1 stmli della 
confedcrazione fascista dei commercianti, quaderno 7. Verlag Boc. an. editoriale 
de! commerrio, Rom ln42 (anno XX). 66 /;eilen. Preis 10 Lire. 

Die Schrift befaßt sich mit dem Problem des Arbeitsplatzwechsels. Der 
Verfasser weist im besonderen auf die Nachteile hin, die sowohl für den B-etrieb 
ala auch fur U.as emzelne Uefolgscha!tsm1tglied aus einem allzu hauflgen 
Stellungswechsel erwachsen. l\foghchkeitcn, diesen vor allem auch im Interesse 
des Staates zu begegnen, der durch sie die Gesamtarbeitsleistung besonders 
wahrend des Krieges gefahrdet sieht, werden besprochen. Hierbei werden die 
Erfahrungen anderer Lander herangezogen. Zur Veranschaulichung sind dem 
Text 1'abellen und graphische Darstellungen beigefugt. 

Sakimura, S.: Neuordnung der japanischen Wirtschaft. Die Wittheit zu Bremen, 
Heft 2. NS.-Gauverlag Weser-Ems G. m. b. II., Bremen 1942. 14 Seiten. 
Preis 1, - J'l.lt. 

In diei kurzen Kapiteln deckt der Tokioer Nationalokonom (Professor fur 
Agrarwirtschaft an der Kaiserlichen Universit•t Tokio) die Entwicklung, 
Struktur und Probleme der japamschen Wirtschaft auf und stellt das Ziel 
ihrer Neuortlnung, die Aufrichtung der GroDraumwirtschaft, heraus. Das 
Leitproblem der japamschen Wirtschaft sieht der Verfasser in der Agrarfrage, 
d. h. m drr Diskrepanz zwischen der wachsenden Bevolkerung und der ver· 
fugbaien Anbaufi.·Ll'he. Der Reichtum des rohstoffarmen Landes liegt in seinen 
billigen Arbeitskraften, die aber nunmehr in der Großraum-Wirtschaftsordnung 
eine soziale Last bilden, die uberwunden werden muß. Die Idee, die letztlich 
dem neuen Ordnungssystem zugrunde liegt, ist die Befreiung der Eingeborenen 
aus den Fes:;eln des angelsa,chsischen Kapitals und die Erhohung ihfer wirt· 
schafthchen Lebensgrundlage. 

Jurkovic, B.: Das auslandische Kapital im ehemaligen Jugoslawien. W. Kohl-
hammcr- V crlag, Stuttgart und Berlin 1941. 479 Seiten. Preis brosch. 19,SO .ft.lt. 

Das vorliegende Werk ist kurz vor Brginn des Balkanfeldzuges abgeschlossen 
worden. Der r ati~ch  Verfassr,r bcgehaitigt sich im ersten Teil mit den 
theoretischen Grundlagen der auslandISl'hen Kapitalinvestitionen. Im zweiten 
Teil werden die Entwicklungsbedingungen der einstigen jugoslawischen Volks-
wntschait untersucht. Der dritte Teil behandelt die Stellung des Fremd-
kapitals im ehemaligen Jugoslawien. Vorausgeschickt werden Darlegungen 
ilber die rechtliche Stellung des auslandischen Kapitals in Jugoslawien. 
Den Hauptteil der ~chnlt bilden die AuRfuhrungen uber den Anteil des Aus-
landskapitals an den offentlichen Anle1be11 und an der privaten Wirtschaft. 
Die Darlegungen werden vielfach durch 8tat1shsches Material erganzt. Ein 
Schrifttumsyerzeirhnis gibt u. a. Aufschluß uber bisher unbekannt gebliebene 
Quellen. 

Klimper, 0.: Agrarkredit und Grundkredit in Bulgarien. Verlag W. Kohl-
hammer, 8tuttgart-Berlin 1942. 120 Seiten. Preis brosch. 4,SO .ft.f(. 

Die 8chrift, uie un gemeinsamen Auftrage des Deutschen Instituts !Ur Bank-
wis,enschaft und Bankwesen und der Deutschen Gruppe der Internationalen 
AgrHkredit-Konferenzen hcrJ.usgegeben wurde, soll den deutschen Finanz-
theoretikern unu Banken bei der Kreditplanung em Wegweiser durch das 
bisher wenig erschlossene Gebiet des bulgarischen Agrar- und Grundkredits 
sem. Der Verfasser :;etzt im ersten 11eil seiner Untersuchung die Herkunft 
und die JUristisrhen Grundlagen des bulgarischen Agrarkreditwesens aus· 
einander und gibt an Hand zahlreicher statistischer Angaben einen Über-
blick uber die w1rtschafthche Entwicklung der Kreditgenossenschaften, die 
teils nach dem Vorbilde der Raiffeisenbewegung aufgebaut sind, teils den 
Grundsatzen von Schulze-Delitzsch folgen. Der klirzere zweite Hauptteil 
befaßt sich mit der Organisat10n des Hypothekarkredits und den Fragen 
des stadthichen \Vohnung::lbaus, msbesondere mit dern 1935 in Bulgarien ein-
geflihrten Rechtsinstitut des Stockwerkeigentums, das schon dem deutschen 
Recht des !ruhen Mittelalters bekannt war. Die Schlußbetrachtungen sind 
dem schwerwiegenden Problem der Zernplitterung des bauerlichen Beeitzes 
und der fuhrenden Rolle der Bulgarischen Landwirtschafts· und Genossen-
schafübank rn der bulgarischen Agrarpolitik gewidmet. 



PFLANZENSCHUTZ 
Landwirte, Winzer, Obstbauern, Gärt-
ner und Förster stehen dauernd im 
Kampf gegen eine Unzahl von Un-
kräutern, Pflanzen-Schädlingen und 
-Krankheiten Ihre Waffen sind bewährte 
chemische Mittel der Schering A.G., die 
in lang1ähriger Forschungsarbeit zum 
Schutz der Ernten und zur Sicherung 
unserer Ernährung geschaffen wurden. 

S C H E R 1 N G A. G., B E R L 1 N 

MINIMAX AKTIENGESELLSCHAFT· BERLIN NW7 

Unser Arbewk11merad Franz Sikora 
rst emer 'Uon vtelen, du seil Hbtr JO 
}.thrtn mrthe/fen, dtn N11mtn „Mtr-
cedes Bu,romasdJtnen" a/1 Quaittats-
begnjf m alle \f'elt zu tragen. 

Die Behandlungsvorschriften 
gut beachten! 

Ratschläge fiir Besitzer uon Mercedes Büro--
maschinen 

Auch Büromaschinen werden bei dem heutigen 
Arbeitstempo sehr stark beansprucht. Mercedes· 
maschinen halten da• aus, wenn sie richtig behandelt 
werden. Arbeitskräfte, die neu an die Maschinen 
kommen, ~ ll n deshalb erst gründlich die Gebrauchs-
anweisung studierf'n, ehe sie mit dem S<'hreiben, 
Buchen oder Hechnen beginnen. Sonst treten durch 
unrichtige Behandlung Stpnmgen auf, die einen län-
gnen Ausfall der gnade heute so notwt>ndigen Büro-
maschinen verursachen. 
Haben Sie die Gebrauch'· 
anweisung verlegt, so for· 
dem Sie bitte eine neue 
bei unserer Vertretung an. 

MERCEDES BÜROMASCHINEN-WERKE A.G. 

STABTLO bürgt für Präzision. 
18 Härten von 7B-9H für die 
exakte, lichtpousechte Kon-
struktionszeichnung, wie für 
künstlerische und planende 

Anwendung. 

Schwan-
Bleistift-Fabrik A. G. 


